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Ningpo von den Kantoneſern
genommen

London, 18. Februar. Der Kampf um Schanghai hat be
gonnen. Nach ſeiner vorgeſtrigen Niederlage war Suntſchuanfang
eſtern gezwungen, die Stadt Hangtſchau aufzugeben und ſich in
eberſtürzung nach Kaſching, 60 Meilen von Schanghai entfernt,

zurückzuziehen. Dort werden zurzeit in aller Eile Schützengräben
aufgeworfen, um den ſiegreichen Kantoneſer Truppen, die die
ſtrategiſche Stadt Hangtſchau vollkommen beherrſchen, en

nzuſetzen.letzten Widerſtand auf dem Wege nach Schanghai entgeDie 800 000 Einwohner zählende Stadt Hangtſchau ſo in Flam

men ſtehen. Die Berichte ſtimmen darin überein, daß die Truppen
Suns vor der Räumung die Läden der Stadt geplündert und alles,
was nicht niet- und nagelfeſt war, mitgenommen und die Stadt
dann angezündet haben. Wie weiter gemeldet wird, ſoll Ningpo
inzwiſchen in die Hände der Kantoneſer gefallen ſein.

Jn Schanghai iſt die Atmoſphäre äußerſt geſpannt, da die
Stunde des entſcheidenden Kampfes um den Beſitz der Stadt
herangerückt iſt. Jn ausländiſchen Kreiſen vertritt man die Auf-
faſſung, der Fall Schanghais mit der gleichen Geſchwindigkeit
eintreten wird, wie es die Regel der chineſiſchen Militärpolitik
charakteriſiert. Der Eiſenbahndienſt zwiſchen Nanking und Schang-
hai iſt vollkommen desorganiſiert. Der Verteidigungskommiſſar
von Schanghai, General Lee, hat in Peking dringend um Ver-

gebeten. Reuter zufolge befinden die Trupven
uns nunmehr auf dem allgemeinen Rückzug. 10 000 Mann ſind

im Augenblick an n Punkten um Schanghai und Hang-
tſchau und an der Eiſenbahn zwiſchen Kaſching und Sunkiang
konzentriert. 800 Mann der ſeleed2enen Truppen Suns ein

ießlich 150 Verwundeten ſind heure in Schanghai eingetroffen
und nach Nanking weiterbefördert worden.

Einem Drahtbericht der Marineſtation in Hankau zufolge
mußte der britiſche Dampfer „Kingwoo“ geſtern durch Bewaffnete
von Kulis gefäubert werden, wodurch an der Küſte eine gewiſſe
Unruhe hervorgerufen wurde. Die Situation in Hankau iſt ruhig,
obgleich die Haltung der Arbeitergewerkſchaften nach wie vor
h iſt. Ein ſtörendes Element iſt die Stellung der nörd
ichen Truppen, die zurzeit auf Tſchekiang marſchieren.

England und China
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

London, 18. Februar. Das engliſche Kabinett trat heute nach
mittag zum dritten Male innerhalb von zwei Tagen Be
ſprechung der Lage in China zuſammen Die Miniſter halten ſich
für weitere Konferenzen für heute und auch während des Wochen-endes bereit. Nach Beendigung der Kabinettsſitzung wurden an

O'Malley neue Jnſtruktionen geſandt, die, wie verlautet, es dem
Kantoneſer Außenminiſter jetzt ermöglichen ſollen, das neue Ab
kommen zu unterzeichnen. Die Erklärung für die plötzliche Unter
brechung der engliſch-chineſiſchen Verhandlungen in Hankau iſt in
dem großen militäriſchen Erfolg der Kantoneſer Truppen zu ſehen.
Es ſcheint, daß man in informierten Kreiſen Londons ſchon ſeit
Tagen auf einen ſolchen Erfolg vorbereitet war, aber bis vor
kurzem glaubte, daß er die Unterzeichnung des Abkommens nicht
beeinträchtigen würde. Ob bei der gegenwärtigen Lage mit einerUnterzeichnung auf Grund der neuen pſrattonen zu rechnen iſt,

wird bezweifelt, und mit der Möglichkeit einer vorläufigen Nicht
unterzeichnung wird zweifellos C et. Die engliſche Politik iſt
ſowohl hierauf wie auf eine nnahme Schanghais durch die

Der Kampf um Schanghai
Sonnabend, 19. Febr. 1927

Kantoneſer Armeen vorbereitet. Jm Augenblick haben naturgemäß
die militäriſchen Geſichtspunkte die Oberhand. Es ſcheint j daß
man von dem militäriſchen Erfolg Kantons keine Beeinträchtigung
der politiſchen Stellung Englands in China befürchtet. Währendamtlich an der Zweiteilung Chinas in Hankau und Peking feſtgehalten

wird, iſt inoffiziell bereits die Andeutung zu verzeichnen, daß weitere
militärſche Erfolge leicht im Jntereſſe der engliſchen Politik liegen
könnten, die ja ein vereintes China begrüße, unter den 4ng
wärtigen Umſtänden aber an getrennten Verhandlungen in Peking
und in Hankan feſthalten müſſe. Die erſten Nachrichten von den
militäriſchen Erfolgen der Kantoneyer werden natürlich vor allem
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unter den Geſichtspuntten gewertet, ob die militäriſchen Verkehrungen
Englands in Schanghai für alle Fälle ausreichen. Jn dieſer Hinſicht
iſt man in politiſchen Kreiſen ziemlich beruhigt. Auf der Rechten
wird nicht ohne Abſicht darauf hingewieſen, welche Lage entſtanden
wäre, wenn die Arbeiter-Reſolution, die die Zurückziehung der
Truppen verlangte, vor acht Tagen im Oberhaus angenommen
worden wäre. Tie 8000 Mann britiſcher Truppen, die durch die
engliſchen Marineverbände und überſeeiſchen Marineverbände ſofort
auf etwa das Doppelte gebracht werden könnten, werden zunächſt
als ausreichend angeſehen, wenn auch noch einige Beſorgnis hinſicht
lich der Möglichkeit des Eindringens demoraliſierter und desorgani
ſierter Truppen, womit offenbar die Verbände Suntſchuanfangs ge
meint ſind, in die ausländiſchen Konzeſſionen beſteht. Nach Anſicht
ausländiſcher Kreiſe iſt es jedoch zweifelhaft, daß die Kantoneſer
Armeen nach Schangbai gelangen werden, bevor ſich das Gros der
Schutzſtreitkräfte der Mächte dort konzentriert hat.

Jm Hafen von Schanghai ſind zurzeit 21 Kriegsſchiffe verankert,
darunter ſechs britiſche, fünf amerikaniſche, fünf japaniſche, vier
franzöſiſche und ein italieniſches Kriegsſchiff. Der japaniſche
Kreuzer „Hirato“ iſt von Tſingtau nach Schanghai beordert worden.Jn Port Said am Suezkanal iſt ein engliſches Transportſchiff mit

ArtillerieEinheiten an Vord eingetroffen, das ſich nach der Kohlen
bunkerung noch heute nach China begibt,.

Rücktritt des Saarpräſidenten
Warum trat er zurück

Paris, 18. Februar. Wie „Havas“ aus Genf berichtet, hat der
Vorſitzende der Regierungskommiſſion für das Saargebiet,
Stephens, dem Generalſekretär des Völkerbundes ſeinen
Rücktritt für den 1. März ſchriftlich überreicht.

Das Saargebiet zum Rücktrittsentſchluß Stephens

Saarbrücken, 19. Februar. Zu dem angekündigten Rücktritt
des Präſidenten der Saarregierungskommiſſion, Stephens, ſchreibt
die „Saarbrücker Landeszeitung“, daß Stephens aus perſön-
lichen Gründen zurückzutreten wuünſche, da er ſich den
Anſtrengungen und Aufregungen ſeines ſchwierigen Amtes ge
ſundheitlich nicht mehr gewachſen fühle. So ſehr
man allenthalben im S et das Verſchwinden ſeines Vor
gängers, Raoult, begrüßt habe, werde man eng den Rück
tritt Stephens bedauern. „Wir ſähen lieber“, ſo ſagt das Blatt,
„drei andere Mitglieder der Regierungskommiſſion als gerade r
f. n.“ Im Saargebiet halte man es für eine Selbſtverſtänd
ichkeit, daß jetzt, nachdem ein de und ein Brite die Präſi

dentſchaft inne hatten, nun endlich au
dieſen Poſten kommen werde.

Wie dem Blatt von ſeinem Genfer n ehe emeldet

ein Saarländer auf

wird, iſt man in Völkerbundskreiſen der Anſicht, daß der Rücktritt
Stephens auf erneute Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb der Regierungskommiſſion in der Frage der Ent
fernung der franzöſiſchen Truppen aus dem Saar-
gebiet zurückzuführen ſei. Der franzöſiſche Machtſtandpunkt habe
wahrſcheinlich die Rechtseinwände Stephens und des ſaarländi-
chen Mitgliedes Koßmann, beiſeite geſchoben und in dem
räſidenten einen endgültigen Entſchluß, ſein Amt niederzulegen,

reifen laſſen.

Franzöſiſche Urteile über den Rücktritt

Paris, 19. Februar. Nach dem „pPetit Pariſien“ hat die
Demiſſion des Präſidenten derSaarregierung, Stephens, in Saar-
brücken große Senſatiow hervorgerufen. Nach Stephens
Rücktritt müſſe nun der Völkerbund zum erſten Mal unter
deutſcher Teilnahme das Mandat eines Saar-
delegierten erneuern. Schon ſeit Monaten, ſchreibt der
„Petit Pariſien“, ſeien in Saarbrücken Strömungen vorhanden,
die mit der Unterſtützung der Wilhelmſtraße das belgiſche Re
gierungsmitglied Lambert aus ſeinem Amt entfernen möchten.
Lambert, der ſeit 7 Jahren in Saarbrücken tätig ſei, halte ſich für
die Deutſchen zu ſtreng an die Saarklauſel des Verſailler Ver-
trages. Jetzt werde nun deutſcherſeits alles getan werden, um den
zurücktretenden Kanadier Stephens durch einen Deutſchen
oder Saarländer zu erſetzen. Man ſpreche bereits von
dem ſaarländiſchen Regierungsmitglied Koßmann, der als das
tätigſte Mitglied des Saarländiſchen Zentrums und Freund des
Reichskanzlers für die Deutſchen der ſehr willkommene Präſident
der Saarregierung ſein würde. Nach dem „Petit Pariſien“ gebe
man ſich jetzt wieder in Saarbrücken der feſten Hoffnung hin, daß
mit dem Wechſel in der Präſidentſchaft auch das belgiſche Regie
rungsmitglied von einem Engländer erſetzt werde.

e

Hier wird, wie ſtets, wieder der Verſuch gemacht, alle Schuld
den Deutſchen zuzuſchieben. Bisher hat ſich noch kein Entente
kommiſſar von Deutſchen beeinfluſſen laſſen, wahrſcheinlich auch
Stephens nicht. Er wird im Saargebiet mit eigenen Augen ge

ehen haben, welche Willkür ſich die Franzoſen im deutſchen
ande erlauben.

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 830. Fernruf Amt Kurfürß Vr 6290
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Drug von Otto b hiele Haſſe- Saale

Kulturpolitik
Adolf Lindemann.

Beim Alten Fritz konnte jedermann nach ſeiner Faſſon
ſelig werden. Ein liberaler Grundſatz, der unſeren der
zeitigen „Freiheits“ Verfechtern doch Veranlaſſung genug
geben könnte, die Fridericus- Marke zu kleben. Zumal ſie
doch in der Weimarer Verfaſſung im Artikel 135 auch als
Grundrecht niedergelegt haben: „Alle Bewohner des Reiches
genießen volle Glaubens und Gewiſſensfreiheit.“ Aber
ſie kleben weder die Friderieus- Marke noch üben ſie Duld-
ſamkeit gegenüber Andersdenkenden. Ueber die Kirchen
feindlichkeit der Sozialdemokraten braucht hier kein Wort
verloren zu werden. Wir kennen die Machwerke der Gottes
läſterung zur Genüge. Jntereſſanter iſt es ſchon, eine
andere Partei zu beobachten, die ſich des großen Friedrichs
Wort faſt noch weniger zueigen macht: das Zentrum. Rom-
vornehmſte Aufgabe beſteht ſeit Luthers Zeiten darin, die
„Ketzer“ zu bekämpfen, und Deutſchlands Unglück war es
ſchon immer, der Kampfplatz dieſer religiöſen Gegenſätze zu
ſein. Das deutſche Volk war vom Dreißigiährigen Kriege
bis zu den Zeiten des Kulturkampfes der Leidtragende. Die
evangeliſche Kirche blieb dabei ſelten Sieger. Heute hat zudem
die Kurie im Zentrum eine Kampftruppe, die, vom rein
ſtrategiſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, alle Achtung ver
dient. Es iſt, wie es ſtets behauptet, keine konfeſſionelle
Partei, aber jeder Angriff, der ſich gegen das Zentrum
richtet, iſt ohne weiteres ein Angriff auf die Religion
d. h. die Konfeſſion des Zentrums. Und ſtets findet man
dann eine geſchloſſene Front, denn die Zentrumsſchäflein
ſürchten nichts ſo ſehr als ihre Hirten, die erheblich wirk
Famere Strafmittel beſten als die Führer anderer Parteien.
Deshalb kann ſich das Zentrum auch allerhand Extratomen
erlauben. Es hat auch nicht i ein Programm zu haben
oder nach beſtimmten politiſchen Richtlinien zu marſchieren.
Die politiſche Anſchauung deckt ſich mit der konfeſſionellen
und diefe darf ſchon inkonſequent ſein, weil hier der Glaube
und nicht die Logik dominiert. Wenn man ſich wundert,
daß eine Partei, die einſt die „Stütze von Thron und Altar“
war, mit der Sozialdemokratie zuſammen das alte Regime
beſeitigte, ß vergißt man, daß ultramontane Politik und
nationale Politik nicht dasſelbe ſind. Eine Epiſode aus
dem Weltkriege zeigt ſchon, daß beim Zentrum der Begriff
„Deutſchland über alles“ nicht ſo feſt wurzelte. Der Papſt
unternahm eine Friedensaktion, der die deutſche Regierung
ſympathiſch gegenüberſtand. Jmmerhin waren deutſche
Intereſſen in erſter Linie zu wahren. Herrn Erzberger
aber Kepp der Ruhm des heiligen Vaters, Friedensbringer
der Welt zu ſein, höher. Deshalb veröffentlichte er ein
Schreiben Czernins an Kaiſer Karl über die völlige Er

öpfung Oeſterreich. Ungarns. Er ebnete alſo ſeinem
affenſtillſtand von Compiègne vortrefflich die Wege. Und

als das Zentrum ſeines Amtes, Stütze des Thrones zu ſein,
enthoben war, verbündete es ſich mit der religionsfeindlichen
Sozialdemokratie, denn dieſes Bündnis gefährdete eigen-
artigerweiſe die Religion nicht. Was wiederum beweiſt,
daß das religiöſe Mäntelchen nur Mittel zu politiſchen
Zwecken iſt. Und dieſer Zweck iſt: Herrſchen. Die Sozial
demokratie hatte das Staatsruder in der Hand, alſo war
das Bündnis mit ihr für das Zentrum das Gegebene. Doch
die Zeiten wandeln ſich und das Zentrum iſt elaſtiſch genug,
ſich mit zu wandeln. Die Sozialdemokratie kam zu der
Einſicht, daß das Regieren der Partei ſchadet. Oppoſition
iſt dem Parteigeiſt zuträglicher, ſie hatte alſo das Regieren
ſatt. Das Zentrum braucht für ſeinen Parteibeſtand dieſe
Bedenken nicht zu haben, es hat, wie geſagt, vortreffliche
Mittel, die Schäflein im Pferch zu halten. Es muß
regieren, muß die Finger im Brei haben, ſonſt vergäße es
die primärſten Aufgaben ſeiner Partei. Darum finden wir,
wie immer, das Zentrum wiederum bei den Regierungs-
parteien, obwohl der Kurs jetzt der entgegengeſetzte iſt.
Und jetzt beſinnt es ſich wieder darauf, daß es die Stütze
des Altars iſt. Des Thrones Stütze wird es vielleicht auch
einmal wieder.

Jn den Richtlinien der neuen Reichsregierung, an
denen das Zentrum die Hauptmitarbeit hatte (Herr
Marx wird wohl die Feder geführt haben), ſtehen die
Kulturfragen an hervorragender Stelle:

„Erlaß eines Reichsſchulgeſetzes unter Wahrung der Ge
wiſſensfreiheit und des Elternrechts. Grundſätzliche Gleich-
ſtellung der in Artikel 146 der Reichsverfaſſung vorgeſehenen
Schularten, Sicherung des Religionsunterrichts (Artikel 141).“

Wie die Linksregierungen und vor allem die Soztal-
demokratie den Artikel 146, der ausdrücklich Bekenntnis-
ſchulen vorſieht, bislang onslegten, wiſſen wir. Wie ihn
das Zentrum jetzt ausle iſt intereſſant zu erfahren. Es
erſtrebt mit allen Kräften ein Reichskonkordat oder doch
ein Konkordat in Preußen, wie es ja Bayern ſchon im
Jahre 1924 ſchuf. Das Konkordat in Bayern hält ſich aber
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keineswegs an die Weimarer Verfaſſung. Nach dieſer
Artikel 149) iſt die Erteilung von Religonsunterricht der
Willenserklärung der Lehrer überlaſſen, nach dem baye
riſchen Konkerdat ſollen an Bekenntnisſchulen nur ſolche
Lehrer angeſtellt werden, die geeignet und bereit ſind,
Religionsunterricht zu erteilen. Auch erhält die Kirche bei
der Lehrerprüfung weitgehendes Mitwirkungsrecht. Der
Biſchof hat das Recht, Mißſtände im religiös- ſittlichen Leben
der katholiſchen Schüler bei der ſtaatlichen Unterrichts
behörde zu beanſtanden. Das bayeriſche Konkordat greift
auch ſchon dem kommenden Reichsſchulgeſetz vor und ſtellt
ſchon eigene Prinzipien für die Bekenntnisſchule auf. Nun
könnte man ja ſagen, das Reichsſchulgeſetz würde dieſe Be-

immungen wohl wieder beſeitigen können, denn Reichsrecht
richt bekanntlich Landrecht, aber in der Konkordatsfrage

liegen die Dinge etwas anders. Das Konkordat iſt ein
völkerrechtlicher Vertrag zwiſchen Vatikan und Bayern, iſt
alſo ziemlich feſtgelegt. Woraus die ganze Tragweite eines
Konkordats zu ermeſſen iſt.

7

Nach der Verfaſſung iſt die Schule eine Einrichtung
des Staates und das von Rechts wegen. Die Erziehung
der Jugend, das Fundament der Zukunft des Staates, darf
nur im nationalen Sinne geleitet werden. Wir ſehen aber
beim Konkordat in Bayern, d. z die Erziehung der Kinder
von der römiſchen Kurie geleitet wird, wo man ſicherlich
alles andere denn deutſch empfindet. Ueber die Gefahren,
die eine undeutſche Erziehung unſeres Nachwuchſes mit ſich
bringt, braucht wohl weiter nicht geſprochen zu werden. Es
iſt echt jeſuitiſch, wenn in den Zentrumsforderungen von
„Wahrung der Gewiſſensfreiheit und des Elternrechts“ ge
ſprochen wird. Wie Gewiſſensfreiheit und Elternrechte aus
ſehen, wenn durch klerikale Mittel dieſer „Freiheit“ und
dieſen „Elternrechten“ Zwangsjacken angelegt werden,
wiſſen alle, die die Macht der römiſchen Kirche kennen. Das
Zentrum weiß, was es will. Aus reiner Luſt am Regieren
ſitzt es nicht in den jeweiligen Kabinetten. Es will unter
allen Umſtänden für die Zwecke Roms etwas herausſchlagen.
Und wenn es auf Widerſtände ſtößt, dann ſpricht es eine
ſehr ſcharfe Sprache. Die „Germania“ ſchreibt zu den
Kulturdebatten im Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-
tages: „Das Zentrum ſucht den Kampf nicht, aber es wird
ihn führen, wenn er ihm aufgezwungen wird.“ Beachtens-
wert ſind auch folgende Sätze des Blattes:

„Die ſtaatliche Kulturpolitik neigt zur Reglementierung.Insbeſondere nimmt man, je länger Feſt mehr, ein verhäng-

nisvolles Zuneigen zu einer Ueberſpannungderſſtaat-
lichen Schulhoheit wahr. Die Sucht, alles von oben her
u zentraliſieren, in alles hineinzureden und die Selbſtändig-
eit zu untergraben das alles ſind Neigungen, die im Jnter

eſſe einer wirklichen Kulturpflege keineswegs gefördert werden
können.“

Es iſt dringend zu wünſchen, daß man ſich bei uns in
Mitteldeutſchland, wo man das Weſen des Zentrums zu
wenig kennt, gründlich unterrichtet, was dieſe Partei unter
„wirklicher Kulturpflege“ verſteht. Weiß man das, dann
wird man ſich das Hineinreden unter keinen Umſtänden
nehmen laſſen.

Eine Anſprache General Heyes an die
Potsdamer Garniſon

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 19. Februar. Die Garniſon Potsdam wurde am

Sonnabend vormittag durch den Chef der Heeresleitung General
beſichtigt, der in Begleitung von zahlreichen Offizieren des

eichswehr miniſteriums erſchienen war. Gleichzeitig war als
offizieller Gaſt der amerikaniſche Geſandte S ſurman mit
dem amerikaniſchen Militärattache anweſend. Das militäriſche
Schauſpiel im Potsdamer Luſtgarten, der zum erſtenmal wieder
ſeit dem Jahr 1914 eine Truppenparade ſah, hatte eine

große Zahl von Zuſchauern herbeigezogen, unter denen man Prinz
Oskar von Preußen und viele ehemalige Offiziere des alten

Heeres bemerkte. Nach Abſchreiten der a eng Fier
General Heye eine Anſprache an die Garniſon, in der er
ſeiner Freude Ausdruck gab, zum erſtenmal als Chef der Heeres
leitung die Potsdamer Truppen begrüßen zu können. Er wiſſe,
daß ſein Vorgänger Generalboberſt von Seeckt en die Reichs
wehr Gehorſam, Manneszucht und Kameradſchaft hineingelegt
habe und daß man ſich auf die Truppen der preußiſchen 3. Diviſion
unbedingt verlaſſen könne. „So ſoll es auch weiter
bleiben. Jn treuer Kameradſchaft und in treueſter Hingabe an
unſer deutſches Vaterland wollen wir zuſammenſtehen. Wir
wirken, wir kämpfen, wenn es ſein muß und wir ſterben wann
und wo man es befiehlt für Deutſchlands Ehre und
Deutſchlands Gut. Wir erneuern unſeren Schwur Treu

Spinoza und Goethe
(Zu Spinozas 250. Todestage am 21. Februar 1927.)

Von Profeſſor Dr. Gerhard Budde
Baruch Deſpinoza oder Benedictus de Spinoza, zugleich einer

der größten Denker und einer der edelſten Menſchen, der ſeine
Lehre lebte, kam am 24. November 1632 in Amſterdam als Sohn
einer aus Portugal eingewanderten jüdiſchen Familie zur Welt und
ſtarb im Haag am 21. Februar 1677. Wegen ſeiner Lehre wurde
er ſchon zu Lebzeiten von ſeinen Glaubensgenoſſen verfolgt. Aber
auch noch lange nach ſeinem Tode ſtellten ihn Fanatiker als ein
Schreckbild hin und verfluchten ſeine Lehre als eine der gefähr
lichſten und verderblichſten. Erſt nach einem Jahrhundert wurde
ſeine wiſſenſchaftliche und menſchliche Größe neu entdeckt, und zwar
waren es beſonders die großen Männer deutſcher Dichtung und
Philoſophie, die ihn aus dem Grabe der Verachtung zu neuem
Leben erſtehen ließ. Keiner von ihnen aber hat ihn höher geſtellt
und für ſeine eigene Weltanſchauung mehr aus ihm geſchöpft als

Goethe, der ſchon in jungen Jahren mit Spinozas Gedankenwelt
bekannt wurde.

Was Goethe in Spinozas Lehre vor allem anzog, das waren
die drei Vorſtellungen von der Einheit, der Göttlichkeit und der

Notwendigkeit des Weltalls in allem Seienden. Auf die Einheit
und Göttlichkeit des Weltalls weiſen die Worte des „Fauſt“ hin:

„Wie alles ſich zum Ganzen webt,
Eins in dem andern wirkt und lebt!
Wie Himmelskräfte auf und niederſteigen.
Und ſich die goldenen Eimer reichen!
Mit ſegenduftenden Schwingen
Vom Himmel durch die Erde dringen,
Harmoniſch all das All durchdringen.“

Wenn es von dem jungen Goethe heißt:
„Als Knab' und Jüngling kniet er ſchon
Jm Tempel vor der Göttin Thron,“

wo die Göttin die Natur iſt, ſo zeigt dies ſchon, wie ſehr die Welt
anſchauung Spinozas von vornherein einer Naturanlage Goethes
entgegenkam. Es war ihm gewiſſermaßen angeboren, die Natur in
Goit und Gott in der Natur zu ſehen. Und was er ſo von Jugend
auf empfunden hat, ſah er nun durch Spinoza zu einer wiſſenſchaft
ichen Erkenntnis erhoben.
Welt tatſächlich eins ſeien.

Spinoza bewies ihm, daß Gott und

Siedlung tut not!
Eine Kundgebung zur Frage der länd-

lichen Siedlung
Berlin, 19. Februar. Die Geſellſchaft zur Förderung der

inneren Koloniſation, der Deutſche Landwirtſchaftsrat, die Preu-
ßiſche Hauptlandwirtſchaftskammer, der Reichsverband der Deut-
ſchen Jnduſtrie, der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag, der
Reichslandbund, der Deutſche Bauernbund, die Vereinigung der
deutſchen Bauernvereine, der Reichsverband landwirtſchaftlicher
Klein und Mittelbetriebe und der Verband der Preußiſchen Land-
gemeinden, e richten folgende Kundgebung zur Frage der
ländlichen Siedlung:

„Jm Jahre 1926 hat das Reich namhafte Beträge für die
ländliche Siedlung bereitgeſtellt. Preußen hat ſich dem ange
ſchloſſen. Dieſer Schritt wird in allen Kreiſen des deutſchen Volkes
lebhaft begrüßt. Sind doch in der Vorausſetzung, daß Siedtung
Eigentum bedeutet, und daß bei der Durchführung des Siedlungs-
werkes der Rechtsgrundſatz des Eigentums voll gewahrt bleibt
an einem umfaſſenden ländlichen Siedlungswerk Landwirtſchaft,
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe, Städte und Landgemeinden in
gleicher Weiſe intereſſiert.

Die Landwirtſchaft braucht für ihren Bevölkerungszuwachs
neuen und ausreichenden Lebensraum. Auch die in den Land-
kreiſen und Landgemeinden zuſammengefaßte Selbſtverwakkung
kann nur gedeihen, wenn der ländliche Nachwuchs dem flachen
Lande möglichſt erhalten bleibt.

Die Jnduſtrie erſtrebt angeſichts der geſchmälerten Ausfuhr-
möglichkeiten durch Vermehrung der bäuerlichen Stellen eine
Stärkung der ſunſſe Awſahigten des land wirtſchaftlichen Marktes
für ihre Erzeugniſſe.

Handel und Gewerbe, insbeſondere in den mittleren und
kleineren Städten, werden durch die in ihrem Umkreis neu ent
ſtehenden Bauerngemeinden erfahrungsgemäß ſtark belebt.

Die Städte, ebenſo wie die großen Landgemeinden in den
Jnduſtriegegenden, können ihrer Wohnungsnot und Erwerbsloſig-
keit und der damit zuſammenhängenden Folgeerſcheinungen nicht
Herr werden, wenn mit deren Bekämpfung nicht zugleich die Quelle
des Uebels die übermäßige ländliche Abwanderung durch
eine ſtarke ländliche Anſiedlung verſtopft wird.

Wenn trötzdem eine großzügige ländliche Siedlung bisher nicht
eng gekommen iſt, ſo liegt der Grund darin, daß weſentliche
ſachliche Vorausſetzungen für eine umfangreiche Siedlung auch
jetzt noch nicht erfüllt ſind.

Die unterzeichneten Organiſationen fordern deshalb:

1. Wiederherſtellung einer ausreichenden Rentabilität der
Landwirtſchaft als ber ſinngemäßen Vorbedingung für
die Gründung lebensfähiger neuer Bauernſtellen.

2. Zuſammenwirken aller öffentlichen Faktoren zur Förderung
der Siedlung nur nach ſachlichen Geſichtspunkten.

3. Verwendung nur leiſtungsfähiger, ſachkundiger
und genügende Sicherheit bietender Sieh,
lungsträger für die praktiſche Durchführung des Sied-
lungswerkes. Die Möglichkeit der Selbſtſiedlung durch den
Grundbeſitzer muß daneben gegeben ſein.
4. Ausſchaltung aller bürokratiſchen Eingriffe in
die Siedlungstätigkeit. Die wirtſchaftliche Selbſtän-
digkeit und Beweglichkeit der Siedlungs-
träger muß vielmehr zur Sicherung eines wirklich wirt-
l wen, willigen und ſchnellen Verfahrens unangetaſtet

eiben.
5. Neben einem ausreichenden Zwiſchenkredit für den

Siedlungsträger weitgehenden und willigen öffentlichen
Dauerkredit für den einzelnen Anſiedler als unerläſſige
Vorausſetzung für eine umfangreiche Neuſiedlung.

Die Zwiſchen- und Dauerkreditmittel ſind nach W feſt
gelegten Maßſtäben zu gewähren und von der kreditgebenden
Stelle auf Grund des Gutachtens der Landeskulturbehörde ohne
Einſchaltung weiterer Behörden entſprechend dem Verfahren der
Vorkriegszeit unmittelbar zu ber illigen. Nur dann iſt es dem
Siedlungsträger wieder möglich, planmäßig auf Jahre hinaus
ſichere Maßnahmen zu treffen.

Eine ſchleunige Regelung des Siedlungsverfahrens
nach dieſen Vorſchlägen iſt notwendig, wenn nicht auch noch das
Jahr 1927 rig den Vorjahren für den Beginn einer großzügigen
ländlichen Siedlung verlorengehen ſoll.“

Die Bedeutung dieſer Kundgebung liegt einmal darin, daß
hier von den berufenen Stellen zu einer ſachlichen Behandlung und
Förderung der Siedlung aufgerufen wird, wobei man zwiſchen den
Z2uen die Kritik an der bisher in den Linksparteien üblichen Sied-
lungsdemagogie und dem Verſagen der nachrevolutionären ſtaat-
lichen Maßnahmen leſen kann. Zum anderen muß hervorgehoben
werden, daß ſich hier nicht nur Jnduſtrie, Handel und Landwirt
ſchaft zu gemeinſamer ſachlicher Kundgebung zuſammengefunden
haben, ſondern innerhalb der Landwirtſchaft, was irgendwie an
land wirtſchaftlichen Organiſationen in Betracht kommt, ſowohl die
Vertretungen der halbamtlichen Kammern, als auch der Landbund
und die Bauernvereine, der ſtark demokratiſche deutſche Bauecn
bund und der ſchon faſt ohne Einſchränkung als ſozialdemokratiſch
anzuſprechende Reichsverband land wirtſchaftlicher Klein- und
Mittelbetriebe.

ſprache Heyes ſchloß mit drei Hurras auf das Vaterland und mit
dem Deutſchlandlied. Jm r ſeb daran formierten ſich die
Truppen zum Parademarſch und zwar kam zuerſt die
Jnfanterie, dann die Kavallerie, die Artillerie und zum Schluß
die Nach Schluß der Beſichtigung fuhrGeneral Heye mit ſeinem Stab im Kraftwagen nach Berlin
zurück.

Erhöhung des Brieſportos
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.,

Berlin, 19. Februar. Einer Meldung der Deutſchen Volkswirt
ſchaftlichen Korreſpodenz zufolge geht die Reichspoſt mit der Abſicht
um, die Gebühren für den Briefverkehr zu erhöhen. Sie
hält dieſe Erhöhung für unvermeidlich, da ſie im Gegenſatz zu der
Vorkriegszeit der Reichsbahngeſellſchaft alle Leiſtungen ordnungs-
greß nach Achskilometern zu vezahlen hat und dieſe
ergütung im laufenden Jahr rund 100 Millionen Mark

beträgt. Es iſt eine Heraufſetzung der Briefgebühren von
10 auf 15 Pfennig vorgeſehen.

Eine ſolche Erhöhung wird, das kann ſchon heute geſagt werden,
die Zuſtimmung der entſcheidenden Stellen nur finden, wenn die
Poſt endlich die notwendigen Sparmaßnahmen durchführt und vor
allem die Vereinfachung der Verwaltung in Angriff nimmt.

Die Einigung in der Studentenfrage
Berlin, 18. Febr. Der Hauptausſchuß des preußiſchen Land-

tages erledigte am Freitag abend den Reſt der Beratung desAbſchnittes des Kultushaushaltes über Univerſitäten und Hoch-

ſchulen. Abg. Dr. Bohner (Dem.) ſprach u. a. die Befürchtung
aus, daß die günſtigen Nachrichten über die Beilegung des Kon
fliktes in der Studentenſchaft nicht voll zuträfen, während Abg.
Oelze (Dnutl.) den Hochſchulring deutſcher Art gegen die Be
hauptung verteidigte, daß er gegen den Staat hetze. Abg. Köntg
(Soz.) bat um eine Erklärung der Regierung über die Verhand
lungen mit den Studenten. Abg. Lauſcher (Ztr.) legte die Be
rechtigung von Paritätsbeſchwerden ſeiner Partei vor.

Miniſterialdirektor Dr. Richter erklärte hierauf, daß die
Regierung die Einigung in der Studentenfrage be

bis in die in alter preußiſcher Art.“ Die An

Wenn aber dieſe Einheit beſteht und zugleich in der Natur
eine ewige geſetzmäßige Ordnung herrſcht, dann n daraus auch
die Notwendigkeit alles Geſchehens, die eine Willenfreiheit des
Menſchen ausſchließt. Auch dieſen Gedanken hat Goethe von
Spinoza übernommen. Er fühlte ſich in ſeinem ganzen Weſen,
Tun und Laſſen beſtimmt und einer zwingenden Gewalt unter
worfen. „Nach dem Geſetz, wonach du angetreten; ſo mußt du
ſein, du kannſt dir nicht entfliehen;“ oder: „Bedingung und Geſetz
und aller Wille iſt nur ein Wollen, weil wir eben ſollten, und vor
dem Willen ſchweigt die Willkür ſtille,“ oder wie es in der
„Metamorphoſc der Tiere“ heißt:

„Doch im Jnnern ſcheint ein Geiſt gewaltig zu ringen,
Wie er durchbräche den Kreis, Willkür zu ſchaffen den Formen
Wie dem Wollen; doch was er beginnt, beginnt er vergebens.“

Unter einem ſolchen inneren Zwange ſtehen auch die Helden
der Goetheſchen Dichtung; ſie bewahren durch allen Wandel der
Verhältniſſe die Grundnatur, der ſie folgen müſſen. „Wie von un
ſichtbaren Geiſtern gepeitſcht,“ lauten die Schlußworte in „Dichtung
und Wahrheit“, „gehen die Sonnenpferde der Zeit mit unſeres
Schickſals leichtem Wagend durch, und uns bleibt nichts, als mutig
gefaßt die Zügel feſtzuhalten und bald rechts bald links, vom Steine
hier. vom Sturze da, die Räder wegzulenken. Wohin es geht, wer
weiß es? Erinnert er ſich doch kaum, woher er kam.“

Und doch behält der Menſch trotz allen Zwanges eine wunder
bare Größe, weil er ein Teilhaber der Gottheit iſt. Jn allen Ge
ſchöpfen und ſo auch im Menſchen lebt nach Spinoza ein Funken
göttlichen Weſens. Dieſem Gedanken gibt Goethe Ausdruck in den
Worten des Fauſt:

„Erhab'ner Geiſt, du gabſt, du gabſt mir alles,
Du führſt die Reihe der Lebendigen
Vor mir vorbei und lehrſt mich meine Brüder
Jm ſtillen Buſch und Luft und Waſſer kennen.
Dann führſt du mich zur ſicheren Höhle, zeigſt
Mich dann mir ſelbſt, und meiner Bruſt
Geheime tiefe Wunder öffnen ſich.“

Die Geſetze unſeres Seins ſind nach Spinozas Lehre die Ge-
ſetze unſerer Vernunft, die ein Teil der göttlichen Vernunft iſt.
Deshalb kommt es für uns Menſchen darauf an, zu verſuchen, die
in der Weltordnung waltende göttliche Vernunft zu erkennen. Dieſe
aber lehrt uns, nur die bleibenden Güter der Welt zu ſchätzen und

grüße. Die Ausführungen des amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſtes ſeien Karp vom Miniſterium dem Vorſitzenden des
Hochſchulverbandes, dem Vorſitzenden der preußiſchen Rektoren-
konferenz und der Studentenſchaft verfaßt worden, und gäben
daher die Verhandlungen richtig wieder. Es ſei der dringende
Wunſch des Miniſters, daß auf dem Boden der erzielten Einigung
das Studentenrecht und die deutſche Studentenſchaft erhalten bleiben.
Die Zugehörigkeit zu den Einzelſtudentenſchaften könne nunmehr
in dem vereinbarten Sinne geregelt werden.

Ausſperrungen in der ſächſiſchen Metallinduſtrie
Berlin, 19. Februar. Die Vereinigmng der ſächſiſchen

Metallinduſtriellen- Verbände hat, wie die Morgenblätter aus
Chemnitz melden, in ihrer Sitzung am geſtrigen Freitag be-
ſchloſſen, die Metallarbeiter in Chemnitz, Zwickau, Dres

und Plauen uſw. am Sonnabend mittag mit Arbeits
chluß auszuſperren. Von der Ausſperrung werden etwa

150 000 Arbeiter betroffen.

Rauſcher bei Pilſudſki
Warſchau, 18. Februar. Der deutſche Geſandte in Warſchau,

Rauſfſcher, hatte heute mit Marſchall Pilſudſki eine
Unterredung, die über eine Stunde dauerte. Wie die Tele
graphenUnion zuverläſſig erfährt, hat Rauſcher ſich informiert, ob
die polniſche Regierung bereit ſei, die Verhandlungen mit Deutſch
land wieder aufzunehmen und zwar auf der Grundlage,
daß zuerſt Verhandlungen über die Nieder
laſſungs bzw. Ausweiſungsfrage geführt wür-
den. Pilſudſki lehnte dieſen Vorſchlag entſchieden ab und erklärte,
Polen könne dieſe Frage nur im Verlauf der allgemeinen Verhand
lungen erledigen.

Polen wechſelt den Verhandlungsleiter?
Verlin, 19. Februar. Nach einer Morgenblättermeldung auf

Warſchau verlautet dort, daß die polniſche Regierung die Abſicht
habe, bei einer künftigen Wiederaufnahme der Wirt-
ſchaftsver handlungen mit Deutſchland den polniſchen
Generalkommiſſar in Danzig, Miniſter Strasburger, die
Leitung der polniſchen Delegation zu übertragen.

auf vergängliche Gelüſte und Wünſche zu verzichten. Sie predig
Entſagung. Jn dieſem Sinne ſagt auch wieder Goethe:

„Drum lerne, Menſch, o lern' entſagen,
Das iſt der ewige Geſang.“

Mag dieſe Entſagung den Menſchen anfangs auch noch ſt
ſchwer erſcheinen, ſchließlich wird ſie ihn beglücken, denn ſie führt
ihn, indem ſie ihn von der launenhaften Herrſchaft der Welt und
von den Leidenſchaften befreit, zu einem ſeligen Frieden und zu
einer inneren Gemeinſchaft mit dem Ewigen, wie es Goethe in den
ſchönen und tiefen Verſen ausſpricht:

„Jm Grenzenloſen ſich zu finden,
ird gern der einzelne verſchwinden,

Da löſt ſich aller Ueberdruß.
Statt heißem Wünſchen, wildem Wollen.
Statt läſt'gen Fordern ſtrenges Sollen;
Sich aufzugeben, iſt Genuß.

Die Entſagung, die Goethe meint, hat aber ebenſo wenig wie
diejenige, die Spinoza fordert, etwas Mönchiſches an ſich. Spinozc
ſagt einmal ausdrücklich: „Der Weiſe genießt daher die Dinge. Er
erquickt ſich an mäßiger Speiſe und Trank, an Geruch und an der
Lieblichkeit grünender Pflanzen, an Schmuck, an Kampfſpielen,
Theater und ähnlichem.“ Jn gleichem Sinne heißt es in Goethe
„Vermächtnis“:

„Genieße mächtig Füll' und Segen,
Vernunft ſei überall zugegen,
Wo Leben ſich des Lebens freut.“

Zwar ſtehen wir alle unter der Strenge ewiger Geſetze, aber
trotzdem bleibt nach Goethe noch Raum für individuelle Entwid
lung. Jn dieſem Punkt weicht Goethe von Spinoza ab, der kein
Recht der Jndividualität anerkennt, ebenſo wie auch, wenigſtens bei
dem alten Goethe, mit dem ſpioziſtiſchen Grundgedanken ſeiner
Weltanſchauung ein chriſtlicher Einſchlag verbunden iſt. Aber trotz
dieſer und anderer Abweichungen iſt die Grundlage des Goetheſchen
Denkens ſpinoziſtiſch geweſen und geblieben. Spinoza war na
Goethes eigenen Worten ſein „Aſyl“ in Zeiten der Unruhe und Ver
ſtimmung, ſein ſteter „Reiſebegleiter“, ſein „Herr und Meiſter
Könnte es wohl einen überzeugenderen Beweis für die unſterbliche
Bedeutung des vor jetzt 250 Jahren geſtorbenen holländiſchen
Denkers geben als dieſe Anerkennung ſeiner Größe von Seiten
eines Mannes wie Goethe
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1026 wurde das Aktienkapital der

70 Jahre RNorddeutſcher Lloyd Bremen
Auf ein 70jähriges Beſtehen blickt am 20. Februar 1927 der

Norddeutſche Lloyd in Bremen zurück. Die Geſellſchaft wurde im
Jahre 1857 von Konſul H. H. Meier begründet. Aus verhältnis
mäßig kleinen Anfängen hervorgegangen, nahm ſie im Laufe der
Jahrzehnte einen ſo erfreulichen Aufſchwung, daß ſie ſchon gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts zu den größten Reedereien der
Welt zählte. Dabei war zu beachten, daß der Norddeutſche Lloyd
gegenüber den mit ihm in Wettbewerb ſtehenden ausländiſchen
Geſellſchaften, die ſich auf bedeutende ſtaatliche Subventionen
ſtützen konnten, von ſeiner Begründung an, ganz auf ſich ſelbſt
geſtellt war. Jm Paſſagiergeſchäft ſtand der Norddeutſche Lloyd
vor dem Kriege an der Spitze aller Schiffahrtsunternehmungen

e

ampfer „Bremen“ des Nor Lloyd.
Unten: Der Dampfer „Columbus“, erbaut 1924, der mit 32 500 Brutto

Regiſter- Tonnen eines der größten Schiffe der deutſchen Handelsflotte iſt.

der Erde, betrug doch beiſpielsweiſe die Zahl der im 1918
mit ſeinen Schiffen beförderten Paſſagiere rund 700 000. Kurz
vor Ausbruch des großen Völkerringens bezifferte ſich der Geſamt-
ſchiffsraum des r Lloyd auf 982 952 Br. Reg.Tons.
Nach dem Friedensſchluß ſah ſich die Geſellſchaft nahezu auf den
Stand ihres Gründungsjahres zurückgeworfen. Die Verluſte des
Norddeuiſchen Lloyd durch den Krieg und infolge der Auslieferung
der Flotte, entſprechend den Beſtimmungen des Verſailler Diktats,
beziffern ſich auf 925 280 Br.Reg.Tons, ſo daß dem Unternehmen
nur noch rund 57 000 Br.-Reg.-Tons kleiner und kleinſter Fahr
zeuge verblieben. Gegen Ende des Jahres 1925 war aber ein-
ſchließlich aller Neubauten der Schiffsraum, über den der Nord-
deutſche Lloyd wieder verfügen konnte, bereits wieder auf 618 056
Br.Reg.Tons geſtiegen. Jm Jahre 1925 war das nach dem Kriege
aufgeſtellte Bauprogramm zur Ausführung gelangt, aber ſchon im

lgenden Jahre ging die Lloydverwaltung mit erneuter Kraft ane weiteren Ausbau der Flotte heran. Noch vor Ende des Jahres
Geſellſchaft wieder auf den

Stand des Kapitals von 1914 gebracht, und bald darauf überraſchte
der Norddeutſche Lloyd die Oeffentlichkeit mit der Beſtellung zweier
großer moderner Paſſagierdampfer für den Nordamerikadienſt,
Schiffe, die jedes 46 000 Br. Reg.Tons groß werden und die eine
Geſchwindigkeit erhalten ſollen, die es ihnen geſtattet, den Weg
von Bremen nach New Pork innerhalb von 6 Tagen zurückzulegen.

Dieſe Tatſachen laſſen erkennen, daß der Norddeutſche Lloyd
den Weg zu ſeiner Wiedergeſundung mit Erfolg beſchritten hat.
Mögen ihm und dem deutſchen Wirtſchaftsleben in ſeiner Geſamt
heit eine kräftige Weiterentwicklung beſchieden ſein.

Kutisher noch nicht transportfähig
Verlin, 16. Februar. Jwan Kutisker, der erſt vor Z.

Zeit wegen bedrohlicher Verſchlimmerung ſeines Leidens aus der
Haft entlaſſen und nach ſeiner Privatwohnung gebracht worden
war, ſollte heute wieder in die Charité zurücktranspor-
tiert werden, da man im Hinblick auf die Berufungsverhand
lung ſeines Prozeſſes eine Kontrolle über ſeinen Geſundheits
zuſtand ausüben wollte. Die Aerzte und Kriminalbeamten, die
ihn mitnehmen wollten, mußten aber unverrichteter Sache ab
iehen, da ſich die Transportunfähigkeit Kutiskerse kaueiteltre. Unter dieſen Umſtänden iſt mit einer er

neuten Vertagung des Prozeſſes zu rechnen.
Deutſchnationale Volkspartei, Dolksverein Halle- Saalkreis

Vortragskalender.

Zſcherben: Sonnabend, den 19. Februar, abends 8 Uhr im
Gaſthof Steinkopf Verſammlun ür alle nationalgeſinnten
Kreiſe. Vortrag des Landtagsabgeordneten Rektor Herrmann
über „Die politiſche Lage“. Lichtbildervortrag „Die deutſche
Reichswehr“ (Geſchäftsführer Poche-Halle).

Jahreshauptverſammlung: Mittwoch, den 28. Februar, abends
s Uhr im „Neumarktſchützenhaus“. e Kenntnis aller Mit-
glieder ſei hier mitgeteilt, daß am Anfang der Verſammlung, in
der Mitte und am Ende in uneigennütziger Weiſe mitwirken: die
Stahlhelmkapelle und der deutſchnationale gemiſchte Chor. Die
Tagesordnung lautet: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Be
richt der Rechnungsprüfer. 4. Entlaſtung des Vorſtandes. 5. Vor
ſtandswahl. 6. Vortrag über die politiſche und wirtſchaftliche Lage.
Es wird erwartet, daß wenigſtens zur Jahre shauptverſammlung
alle Mitglieder erſcheinen. Die Mitgliedskarten müſſen mitge-
bracht werden.

Gruppe SüdWeſt: Freitag, den 25. Februar, nachmittags
4 Uhr Zuſammenkunft im „Hoffäger“. Vortrag über „Peſtalozzis
Leben, Wirken und ſeine Werke“.

Jugendgruppe: Sonntag, den 27. Februar, von nachmittags
6 Uhr an 5. Stiftungsfeſt im oberen Saal des „Stadtſchützen
hauſes“. Muſik, Feſtrede, Turnen, Chorgeſänge. Feſtredner
Landtagsabgeordneter Schmidt. Vorverkauf der Karten in derGeſchäſteſtelle, Alte Promenade 10, in der „Halleſchen Zeitung“

und bei Frau Schwieger, Gartenſtraße 6.
Untermaſchwitz: Dienstag, den 1. März, abends 8 Uhr poli

tiſche Verſammlung mit Lichtbildervortrag. Näheres wird noch
bekanntgegeben.

Gruppen NordOſt und NordWeſt: Nächſte Gruppenver-
anſtaltung am Freitag, den 4. März, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße Lichtbildervortrag.

Gruppe SüdOſt: Mittwoch, den 9. März, abends 8 Uhr im
„Schultheiß“, Merſeburger Str. 10, Deutſcher Abend mit an
ſchließendem Tanz. Alle Parteifreunde ſind heute ſchon inge
laden.

Hausangeſtelltengruppe: Unſere Zuſammenkünfte im Landes
ſalenas Mittwochs müſſen wegen Krankheit auf 8 Wochen aus-
allen.

Zurzeit bildet der „Fall Ronikier“, der in
vielen Einzelheiten dem ſeinerzeit leidenſchaftlich
umſtrittenen Fall Hau gleicht, das Tagesgeſpräch
der polniſchen Hauptſtadt Warſchau, Der Tatbeſtand
dieſes nicht alltäglichen Kriminalfalles iſt folgender:

Ein geheimnisvoller Mord, der im Mai des Jahres 1910 in
Warſchau das größte Aufſehen erregt hatte, wird jetzt wieder an
die Oeffentlichkeit gezerrt. Damals wurde der minderjährige
Graf Stanislaw Chrzanowski in einem Warſchauer
Abſteigequartier auf beſtialiſche Weiſe er mordet aufgefunden.
Sein Schwager, Graf Bohdan Ronikier, eine der blen-
dendſten Erſcheinungen der Warſchauer Geſellſchaft, ein eleganter
junger Menſch aus beſter Familie, mit den beſten Beziehungen,
die ihm eine glänzende politiſche Laufbahn ſicherten, Literat oben-drein, dieſer ſtadtketannte Edelmann, wurde des Mordes an dem

jungen Chrzanowski beſchuldigt. Es gelang ihm vor Gericht
nicht, den Jndizienbeweis des Staatsanwalts zu entkräften, die
Geſchworenen ſprachen ihr Schuldig und Ronikier

verſchwand hinter Kerkermauern.
Jetzt hat er, nach 17jährigem Aufenthalt im Zuchthaus, die Frei-

it wiedererlangt. Vor zwei Jahren hat ſich ſeine Frau, die
weſter des Ermordeten, das Leben genommen, ſie ſtarb mit

den Worten: „Er iſt unſchuldig!“
Graf Ronikier hat mit ungebrochener Energie das Zuchthaus

verlaſſen. Die endloſen Jahre ſeiner Haft waren erfüllt von dem
Gedanken, ſeine Unſchuld zu beweiſen,

ſich zu rehabilitieren; denn er hat vom erſten Augenblick an nicht
aufgehört, zu beteuern, daß er mit dem furchtbaren Fall nicht das
Geringſte zu tun habe. Ronikiers alte Mutter, die während all
der bitteren Jahre auf die Rückkehr und die Rehabilitierung ihres
Sohnes wartete, hat ſich unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
durchgeſchlagen, da ſie ohne Exiſtenzmittel verblieben war. Sie
mußte ihre luxuriöſe Wohnung vermieten. Heute lebt die Greiſin
mit ihrem Sohn in einem Zimmer des einſt hochherrſchaftlichen
Aer en. in dem die ſeidenen Tapeten in en von den
Wänden z n, während auf dem koſtbaren eingelegten Schreib
tiſch ein kleiner Kochherd ſteht, und die bunt zuſammengewürfel
ten Reſte der früheren Einrichtung in großer Unordnung das
Zimmer füllen.

Ein polniſcher „Fall Hau“
Wie e Werhen der Karlsruher Rechtsanwalt Hau, hat jetzt

auch Graf Bohdan Ronikier mit

Enthüllungen in polniſchen Zeitungen
begonnen. Er behauptet, er habe die Nachricht vom Tode ſeines
Schwagers vier Tage nach dein Morde, am 14. Mai 1910, er
halten. Er ſei damals mit ſeiner Frau auf dem Lande geweſen,
die Gräfin habe ſich in einem vorgeſchrittenen Stadium der
Schwangerſchaft befunden. Dort habe ihn eine kurze Depeſche
folgenden Jnhalts erreicht: „Stas geſtorben. Am Mittwoch fin
det das Begräbnis ſtatt. Komme allein.“ Dieſen Zuſatz „komme
allein“ erklärt ſich Graf Ronikier aus der Angſt der Familie,
re ſchwangere Frau den Erregungen des Begräbniſſes auszu
etzen. Er bereitete jedoch ſeine Frau ſchonend vor und nahm ſie

nach Warſchau mit. Unterwegs traf er einen Vetter, von dem er
erſt, wie er behauptet, von der Ermordung ſeines Schwagers er
gebr. der in dem Abſteigequartier getötet worden war, wo Graf

onikier eine Zeitlang gewohnt hatte.

Der Hauptankläger des Grafen wurde ſein
Schwiegervater, der auf die Frage des Unterſuchungs-
richters, ob er irgendeinen Verdacht habe, erklärte: „Jch beſchul-
dige den Grafen Ronikier, und demjenigen, der mir beweiſt, daß
er der Schuldige iſt, werde ich ſofort 25 000 Rubel auszahlen.“
Graf Ronikier entwirrt ein grauenhaftes Bild des deſpotiſchen
Greiſes, der ihn

mit ſeinem Haß verfolgte.

Der alte Chrzanowski hatte im Jahre der Revolution 1905 die
folgende Depeſche an den Zaren gerichtet: „Jch wundere mich, daß
es Eurer Majeſtät nicht gelingt, der Revolution Hexr zu werden.
Man müßte an e der Bevölkerungsliſten jeden Dritten auf
hängen und ihn ſo lange hängen laſſen, bis er verfault. Damit
er länger hält und zur Abſchreckung müßte man außerdem
ſchwarz anſtreichen laſſen.“ Graf Ronikier hält die Ergebniſſe, zu
denen der Unterſuchungsrichter ſeinerzeit gelangt war, für ge
fälſcht durch Einflüſterung ſeines haßerfüllten Schwieger
vaters. Der Unterſuchungsrichter Kurnatowski ſoll durch Provo-
zieren der Zeugen und durch Repreſſalien zu falſchen Ausſagen
gezwungen haben. Graf Ronikier verſpricht, dafür in den
nächſten Tagen Beweiſe zu erbringen.

BDwNoCwaononannnneeeeeeee eTornadohkataſtrophe in den Südſtaaten
der A. S. A.

New Hork, 18. Februar. Ein Tornado richtete in
Louiſiana, Georgia und Miſſiſſippi großen Schaden
an. 32 Perſonen wurden getötet, 300 verwundent; beſonders ſchwer

heimgeſucht wurde die Stadt Atlanta.
New-Hork, 19. Februar. Wie zu der Tornadokataſtrophe

in den Südſtaaten gemeldet wird, hat der Sturm, der von Texas
kam, zahlreiche Oelfelder und Plantagen vollſtändig ver
nichtet, ebenſo mehrere Ortſchaften. Auch aus Kanſas City
kommen Nachrichten über große Sturmverheerungen.

Vulkanausbruch am Schwarzen Meer
Berlin, 19. Februar. Nach Blättermeldungen beſagen in

Konſtan za eingetroffene Berichte von Schiffern, daß der für
erloſchen gehaltene kankaſiſche Vulkan Sorin an der Schwarz-
meerküſte plötzlich wieder zum Ausbruch gekommen iſt. Die
umliegenden Ortſchaften wurden durch den Lavaſtrom und den
Aſchenregen ſchwer heimgeſucht. Hunderte von Häuſern wurden
verſchüttet und zahlreiche Menſchen getötet.

Großes Erdbeben in Nordaſien
Rom, 19. Februar. Das Meteorologiſche Jnſtitut in Faenza

meldet die Aufnahme eines großen Erdbebens, das in
ungefähr 6500 Kilometer Entfernung, wahrſcheinlich in Nord
aſien, ſtattgefunden hat. Der Seismograph verzeichnete faſt
vier Stunden ununterbrochen wellenförmige Erdſtöße von großer
Ausdehnung.

Ein amerikaniſches Frachtſchiff mit 36 Mann geſunken
New-York, 19. Februar. Das amerikaniſche Frachtſchiff

„Elkton“ iſt im Stillen Ozean mit 36 Mann Beſatzung ge
ſunken.

Großfeuer in Lübeck
Sieben Perſonen in Lebensgefahr,

Lübeck, 18. Februar. Jn der Roſenſtraße brach in der ver
e Nacht ein Feuer aus, durch das ſieben Peryonen in

ebensgefahr gebracht wurden. Das Feuer wurde von einem
Bäckerlehrling bemerkt, der ſich mit zwei anderen Perſonen unbe
kleidet durch einen Sprung aus dem Hochparterre auf die Straße
retten konnte. Drei im erſten Stock des brennenden Hauſes
wohnende Mädchen konnten ſich mit vieler Mühe über die ver
qualmte Treppe in Sicherheit bringen. Eine Frau, der dieſer
Weg bereits verſperrt war, klammerte ſich in ihrer Todesangſt an
das Fenſterkreuz, von wo ſie jeden Augenblick abzuſtürzen
drohte. Die Feuerwehr konnte die Unglückliche im letzten Augen
blick aus ihrer gefahrvollen Lage befreien.

Schreckenstat einer Siebzehnjährigen
Paris, 19. Februar. Jn einem Vorort von Paris gab ein

17 Jahre altes Mädchen auf ihren Vater mehrere Re
volverſchüſſe ab und verletzte ihn ſchwer. Sie behauptete,
von ihrem Vater, einem Händler, vernachläſſigt zu ſein, ſo daß
ſie am Verhungern war.

Mordverſuch und Selbſtmord. Jn einem Dorfe
des Kreiſes Darkehnen gerieten zwei Beſitzerſöhne in Streit.
Einer der Streitenden holte aus ſeiner Wohnung einen Revolver
und verletzte ſeinen Gegner durch einen Schuß ſchwer. Darauf
tötete er ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Durch Kohlenoxydgas vergiftet. Jn dem Dorfe Altreetz
bei Frankfurt a. O. kamen abends bei einer Witwe 12 Frauen

um Federnreißen zuſammen. Die Gaſtgeberin hatte den Ofen
üchtig eingeheizt und dann die Abzugsröhren mit Lumpen ver-

ſtopft. Bereits nach Zeit begannen die Anweſenden über
Kopfſchmerzen und Uebelkeit zu klagen. Einige Frauen brachen
bewußtlos r Die erkrankten Frauen wurden ſämtlich
in das Frankfurter Krankenhaus gebracht. Wie feſtgeſtellt wurde,
hatten ſich in dem Zimmer Kohlenoxydgaſe gebildet.

Der Bierkampf in Bayern. Die Brauereien von Strau-
bing und Umgebung wehren ſich in einer temperamentvollen

x gegen den proklamierten Bierſtreik. Dieſer wird als
ein Werk von Verwegenen und politiſchen Hetzern hingeſtellt, die
nur ein kleines Häufchen hinter ſich hätten und zu Unrecht als
Vertreter der geſamten Landwirtſchaft ſich ausgäben. Der Bier
treik ſei um ſo frivoler, als die Brauereien von Straubing und
mgebung zu einem gütlichen Ausgleiche die Hand geboten und

ſich lediglich mit dem h von 2 Pfennig je Liter be
gnügt hätten. Der Kampf gegen die Biere en werdevon den Hetzern im Streik nur geführt, weil ſie fürchteten, die
Arbeiter 5 ihre Arbeit beſſer entlohnen zu müſſen.

Hinrichtung eines Kindesmörders. Jn Rouen wurde der
nie Landarbeiter Deſire Bernard hingerichtet, der das vier-
jährige Töchterchen ſeines Brotgebers in eine Scheune gelockt,
vergewaltigt und ihm dann den Hals durchſchnitten hatte. Das
Urteil wurde in Anweſenheit des Vaters des Opfers vollſtreckt.

Der Schrank als Diebesfalle
Vor etwa zwei Jahren ſuchten Einbrecher die Büroräume

einer Fabrik in Paris heim. Ein ſogenannter Safe wurde von
den ungebetenen Gäſten wie eine Sardinenbüchſe geöffnet, und
daher mußte ein Schrank für die Aufbewahrung der Bücher und
von Geld angeſchafft werden. Das neue Möbelſtück bildete eine
Zierde des Büros. Hübſch in der Farbe, mit netten kupfernen
Handgriffen verſehen und auch ſonſt vollendet gearbeitet, ſtand der
ohne Mühe zu durchſuchenden feuerfeſten Schrank. Hier hatte
ſcheinbar, denn der Direktor konnte es nicht über ſich bringen,
auch dieſes ſtolze Stück der Ausſtattung durch Unholde beſchädigen
zu laſſen. Daher wurde in dem Safe kein Geld aufbewahrt, und
er wurde nicht abgeſchloſſen, ſo daß gegebenen Falles Einbrecher
ohne irgendwelche Beſchädigung des Gerätes ſich zu überzeugen
vermochten, daß er nichts enthielt, was für ſie von Wert hätte
ſein können.

Die fürſorgende Maßnahme des Fabrikleiters erwies ſich als
gut angebracht. Vergangene Woche drangen wieder Einbrecher in
die Räumlichkeiten ein und durchſtöberten alles, natürlich auch den
ohne Mühe zu durchſuchenden bfeuerfeſten Schrank. Hier hatte
der auf Rache bedachte Direktor in einer Ecke ein Geldtäſchchen
mit Puder placiert, der ſeinerzeit von der Polizei zur Abnahme
von Fingerabdrücken verwendet worden war. Die Einbrecher
liefen in die Falle; ſie wühlten in dem Täſchchen, beſchmierten
ſich die Hände und hinterließen alsdann an verſchiedenen Stellen
ihre hübſch mit weißem Puder gedruckte Viſitenkarte zurü

Die Selbſtmordſtatiſtik der Reichswehr. Nach amtlicher Mit-
teilung hat ſich die Zahl der Selbſtmorde in der Reichswehr im
letzten Berichtszahr (1. Oktober 1925 bis 1. Oktober 1926) um
30 Prozent vermindert. 1925: 143 Selbſtmorde, 1926: 100
Selbſtmorde, das ſind 0,87 Prozent vom Tauſend. Die Selbſtmord
kurve ſinkt ſeit 1925, und man gewinnt den Eindruck, daß mit der
Geſundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch die Neigung ab
nimmt, ſich ſelbſt nach dem Leben zu trachten. Unterſtützt wird
dieſer Optimismus durch die Beobachtung, daß auch bei den
Körperſchaften, die unter ähnlichen Verhältniſſen leben wie die
Reichswehr und die ebenſo unter der Neigung ihrer Angehörigen
zum Selbſtmord litten, die gleiche Beſſerung zu beobachten iſt.
Jn der preußiſchen Polizei ging die Zahl von 0,92 für das Tauſend
im Jahr 1924 auf 0,76 im Jahre 1926 zurück; im öſterreichiſchen
Heer von 38 Fällen im Jahre 1925 auf 20 Fälle im Jahre 1926.
Da die Stärke des öſterreichiſchen Heeres noch nicht ein Siebentel
der Stärke der Reichswehr beträgt (16 000 zu 115 000), iſt die
Selbſtmordhäufigkeit dort verhältnismäßig größer als in der
Reichswehr, was ſich aus den wirtſchaftlich ungünſtigeren Verhält
niſſen erklärt.

Unglaubliche Diebesfrechheit. nKaufhaus bemerkte eine Studentin, der aus der Univerſitäts-
garderobe ihr wertvoller Mantel geſtohlen worden war, die
Diebin, ein Kaſſiererin aus München, und nahm ihr den Mantel
ab, ohne die Sache weiter zu verfolgen. Die Kaſſiererin hatte
die Frechheit, am letzten Montag wieder in der Univerſität zu
erſcheinen, wo ſie von der Freundin der beſtohlenen Studentin
erkannt wurde. Dieſe ließ nun die Kaſſiererin verhaften.
Jn ihrem Beſitze wurden verſchiedene Sachen, wie Hüte, Mäntel
und Jacken, gefunden, die von Diebſtählen in der Univerſität her
rühren dürften.

Zwei internationale Juwelendiebe auf dem Potsdamer Platz
verhaftet. Kurz nach der Beraubung eines Kaſſenboten wurden
geſtern zwei langgeſuchte internationale Juwelendiebe, Smelianski
und Miesbach, in einem Straßenbahnwagen auf dem Potsdamer
Platz verhaftet.

Kähne jun. vor Gericht. Herr von Kähne jun. hatte ſich am
Donnerstag vor dem Schöffengericht Potsdam zu verantworten.
Es handelt ſich um zwei getrennte Anklagen. Jm erſten Fall iſt
Kähne jun. allein der Körperverletzung mittels eines gefährlichen
Werkzeuges an dem Klempner Jahnke angeklagt. Jm anderen
Falle hatte ſich von Kähne jun., der Unteroffizier Schröter, der
Arbeiter Müller wegen Körperverletzung zu verantworten. Gegen
elf Uhr abends wurde das Urteil verkündet. Jm erſten Falle wurde
von Kähne wegen gefährlicher Körperverletzung zu 200 Mark Geld
ſtrafe verurteilt, im zweiten Falle wurden die Angeklagten Müller
und von Kähne freigeſprochen, der Angeklagte Schröter wurde zu
830 Mark Geldſtrafe verurteilt.
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Nachruf.
Am 15. Februar d. J. verschied nach

ängerem Leiden unsere langjährige
Mitarbeit erin, die Lehrerin i. R.

fräutein laura Dinge.

Durch ihre stete Treue, durch ihre
Liebe zu den Schülerinnen und durch
ihr echt kohegialisches Verhalten hat
sie sich die Liebe und Verenrung aller
und ein dauerndes Gedenken gesichert.

Danksagung.
Für die grobe Liebe und Anteil-

nahme beim Heimgange unseres
lieben Sohnes und Bruders dankt herz-
lichst im Namen aller Hinterbliebenen

Postinspektor.
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Todesfälle:
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6. Hones Sterdegeld.

60 Jahren, zum Beispiel:
Gesckàättsinhader.

General- V

sowie alle ar dern Unfalle und Krankheiteg versichern zie sich bei der
Allgemeinen ſie

Akt. Gies, in Halle
Diese Kässe gewährt bei Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung:

1. Vollsrandie freie Arztwahl, keine Kassenbehandlong.
2. Vollstandie freie Arzvei.
3. Voilständig freie Kranvenhaus-Pf'erekosten.
4. hone Zuschusse de Zan behandlung, Srilien, Bruchbändern usw.

Wochenhiife soue Operatione-
6. Erholungs- und Landaufentnatlt.
7. Alte Unfälle auch so che, die sich auf der Reise erelgnen, sind in die

Versicherung eingeschlossen.

Nachweislich kulanteste Schadenregulierung.Aufr ahmefähig sind gesunde Personen del erlei Geschlechts bis zu
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Paul Schöler's moderne Leinbücherei
Dreyhauptstraße 12, gegenüder dem Portam

enthält nur neue saubere Romane
bester Sehrifts eller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzt,
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II. Sortierung einer gut eingeführten
Z30 Pf. Zigarre von feinem Wwür-zigen, an milden Geschmack,

Ein besonderer Genuß für Qualitätsraucher 90 Stück M. 70,
Gr. sRich. Heinze, Halle (S.), Mi r nFernruf 26145

Poersöniche Gebildete chriſtliche Familie

Frauenkleidungq v Se öglnm er Heim 9 wicht über i Jahre et m e Nachthemden
n der Heimkunst- na tiert, ausWerk stàätte onsion. prima er von v r
l. Weh mer,Breandenburger Str. 12

Ecke Hiohenzolernetrt
ernruf 29467 817Leihgeböhr eder Band die Woche 20 Pfennlg. 7T7H. Sehneso Nachf. 5.är e

Wir bitten unſere geehrten Ceſer, r rn e t
Warbei unſeren Jnſerenten einzukaufen nd Tri rn

Für Oöchnerinnen und Säuelinee
empfehlen wir alle vorkommenden
sanitären Artikel nach Vorschrift:

Jummſerte Bestoffe Vmſerſagen
ung WVindeſkosen ne
Watte und Leibbinden Bade- und

IIIIID BI
Feberiſermometer Siechbecken u.
Kranſemessen Hascher, Faschen-

ilchz eher
(Säuglinge wagen leid weilse) so

sauger und Bürsten
Bapyseſſe und Puder usw. usw.

E. Klappenbaeh 6 Co.
Grosse Ulrichstrasse 41.

Beaufſichtigung d Schu'arberen,
Nachhilie beſonders in Sorachen,

auf Wun ch. Penſionspreis
monail. 80- 90 Mor Gefl.
Angebote unter M. A 7299 an
die Geſchäfiéſtell dieſ. Zeuung.

Gartenbeſtter!
ur Jnſtandſezung von

Gärten, Nenanlagen,
fachm. Schneiden von

H. Martini,Böexatrabe 1 Getuner Platz.Bielefelder Herron-waäsche, Direktriee,
800

sessel, Bank und Tisehmaenen's Zimmerhell u. frisch

Rohrmönsl-Bubi,
Herrenastrabe 4.Odſtbäumen bei mäßiger totliieterantenn e Wratzke Steigel, Posistr. 5/10

Hochſtr. 17, bei M. Vooch. Inwelen Gold Silber
Elegante und einfache

Damen- und
Kindergarderobe

wird angefertigt
Geſenineſtraße Z, III.

Julius Kegei
Steinweg 63, l. Eiage

Feroruf 24654
Fach eschätt für

532

Fernrut 2181.

Hallesches Erd- u. ſener vazſattungsinstitw
gegründet 1874

Adolf Brauor
Gr. Märkerstr. 25.

Volkswohl- Bund
Musikapparate
Sehailpiatten

G ünst. Zahſung-dedin
Reparaturen

ins gute deutsohe
Bestattunqs Versiceherung a. G.

M
Gr. Klausstr. 40. gegenüber der Marktkirche

H*“ätooonoov vo
Möbel Auvwerbauf

unseres fertigen Warenlagers

herabgesetzten Preisen
Große Auswahl in Speise-, Herren-
u. Schlatzimmern sow. Einzelmöbeln

„Angemessene Zahlungsbedingungen

Gekaufte Möbel können noch
längere Zeit hier stehen bleiben

wegen

zu bedeutend

Tardents. emeinschaſt für Ktrenttenen aundau R

Im gröbten Hörsaal der Universitöt spricht
Generalsup. Prof. D. SenGtter über

I las Welſdid Ger Technik uns

I as Wenig ver Be
Dennerstag, den 24. februar, 8 Uhr abends,

S nirn 050 M.

non
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penſionate und

Lehranſtalten.

Prof. andershöhere Privatschule
Friedricnstrabe 24. Fernruf 28978

schü er und Schülerinnen 292/98kleine Klassen- Lehre pensionen
Vorsholesexta Vntergekunda (Vordereltung zur
Odersekundareife u. vweichsverbandsorüfuno)
Obersekunde o. Prime ab Ostern 1927

Sprechzeit vormittags in gen Pausen, nachm.
von 1 dis 8/, Uhr.r Wenmer Sohn

Bucohführuug, Reehn., sehönsehbre ben
Hentseh, Brletw. Mascehinensehreiben,
Kurzaenr., Masch. Sohr. RelenesKoreehristt,

Poetstra be 1 Barfoberetr. 11
Prledrichs-Polvecunikum, Cöthen Anh. s

Stdtisehe Gewerbe-Hochsehule.
Studienabteilaungen:

1. Aasohinenoau u. Bauingenſeur wegen
2. Elektrotechnik mit den FachrichtungenAllgemeine Elektrotechnik, Fernmeldetechnik.
5. Toohnioebe Ohem ſfe mit den Fachrichtungen:

Allgemeine iechnische Chemlie, Elektrochemie,
Photochemie, Gastechnik, Zuchertechnik.

4. Tecohnologie mit den Fachrichtungen: Hütten-
wesen, Keramik, Zementtechnik, Glastechnik,Eisenemail iertodinin. Papieriedini.

Vorlesungsverzeiehnis kostenlos.

Candwirtfekaſtleße Leſiranftalten
und Oberrealſckule zu Helmſtecdt.

a) Landwirtſchaft sſchule(früh. Einj.- Zeugn. )Franzöſ.
d) Ackerbau- und Winterſchule: 2 bis 3 Halb ahre.
C) Seminar (höhere Lehranſtalt) f. prakt. Landwirte

je Oſtern u. Mich einj. urſ. Vorbildg.: Einj.- Zeugn.
und bzw. äjähr. Praxis, auch Hoſp. W

d) Oberrealſchule Beginn des Sommerhalbj-
5. bzw. 7. April. Auskunft durch den Direktor.

e e e e eTierärztliche Hochſchule Hannover.
Das Sommerhalbjghe 1927veginnt m. d. Aufnahmen
z 1. Aorii und mit den Borle ſtrengen am 21. Aprit

Das Vorleſungsver zeichnig mit den Au nahmwe-
iſt geaen Vo einſendung von 060 RM.

vom Sekretartat zu dez'iehen. 264 18

Ausbiſdung fur Töchter
gewährt die

Evang. Schulgemeinde
Hermannswerder

Hotfbauer- Stiftung dei Potsdam. 812
Vom Säuglingsalter bis zur Unwersitätsreife

(Oberlyzeum neuen Stils)
frauonschule. Seminar 1. techn. Lehrerinnen.

Bildungsstätte für Geist und Gemüt. Körperliche
Ertüchtigung durch Spiel und Sport in reizvoll

8

gelegener Landschaft inmitten von Waldu. Wasser.
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Kampf in der Braunkohlenwirtſchaft
Halle, 19. Februar.

Die Jlſe-Bergbau A.G. iſt infolge der letzten Transgktionen des W Jgnaz Petſ ein an dſebiett ge
erden. Zwar handelt es ſich dabei micht um einen Kampf zur
Erlangung der Macht über die Jlſe- Geſellſchaft ſchlechthin; viel
mehr gehen die Beſtrebungen auf die Erlangung von Machtpoſi
tionen darauf hinaus, Einfluß auf das Oſtelbiſche
Braun t 9 eng Syndikat zu bekommen. Die kürglich ſtatt
e Aue nichtsratsſitzung bei der Jlſe-Bergbau A.G. hat
ne lädung leider noch nicht gebracht, und es iſt auch vorerſt
noch nicht abzuſehen, wann eine Entſcheidung der Machtkämpfe
zu exwarten iſt. Man konnte bisher annehmen, daß die Verhand
lungen zwiſchen den beteiligten Gruppen zu einem Ergebnis ge
führt haätten; jedoch ſcheinen die Hinderniſſe, die der Beilegung
der Gegenſätze entgegenſtehen, größer zu ſein, als zuerſt anzu
nehmen war. Die Gruppe Jgnaz Petſchek, die mit etwa 8 Mil
lionen Mark Aktien an der Jlſe-Bergbau A.G. beteiligt iſt, ver
langt zwei Sitze im Aufſichtsrat. Dazu iſt ſie ſcheinbar auf
Grund ihres Attienbeſitzes berechtigt. Aber das alles klingt ſo
einfach und iſt doch nicht nur für die JlſeBergbau A.G., ſondern
für die geſamte deutſche Nationalwirtſchaft
von unüberſehbarer Tragweite. Jgnagz Pretſchek
kommt es nicht auf eine Aktienbeteiligung oder eine Vertretung
im Aufſichtsrat der Jlſe-Bergbau A.G. allein an, ſeine Ziele
gehen weiter; um dieſe begreifen und in ihren Auswirkungen ver
ſtehen zu können, muß man ſich zunächſt mit den Synditatsver
hältniſſen des Vergbaues befaſſen.

Der Braunkohlenbergbau öſtlich der Elbe iſt bekanntlich im
Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat zuſammengeſchloſſen, ein ähn-
liches Syndikat beſteht auch für Mitteldeutſchland. Jedoch unter
ſcheiden ſich beide Syndikate in ihrem Aufbau ganz außerordentlich, was für den Kohlenhandel von Lntſweidender Bedeutung iſt.

Die im Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat zu-
ſammengeſchloſſenen Werke vertreiben die produzierten Mengen
im Verhältnis der Syndikatsquote ſelber. Dagegen wird die ge
ſamte Produktion der im Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikat zuſammengeſchloſſenen Werke durch das Syndikat
vertrieben. Das Syndikat rechnet hier mit den Werken ab, und
der Erlös der durch das Syndikat untergebrachten Produktion
geht den Werken in voller Höhe zu.Der Tſcheche Jgnaz et chek verfügt im mitteldeutſchen
und im oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau über erheblichen Beſitz.
Die Brikettbeteiligung ſeiner Werke und der ſeinem
r ter Einfluß unterliegenden Unternehmungen beträgt

im t n n e 28 Prozent, im Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat 88 Pro-zent. r ſind in dieſem Zuſammenhang Angaben über
die Beſitzver hältniſſe im mitteldeutſchen Revier im Ver
gleich zu anderen Beteiligten:

in Rohkohlenin Briketts
2 2

gnaz Petſchek beſitzt rund 23 4
18 8,5G. Farben. 16 89ulius Petſche k. 14 4ich el 170 2,5Elektrowerke-R. W. E. 6 28

A. E. G. a 7 2,5 8Mangfelb 3 1,5Sächſiſche Werke 2,5riedländer G 6 1lva h. 922 2,5Didier „04 1Salzdetfurt 2Staat Preußen S 1Da Petſchek gezwungen iſt, die Produktion Werke im
oſtelbiſchen Braunkohlenrevier als Syndikatsmar
das Syndikat gehen zu laſſen, iſt naturgemäß die Syndikatsform,
wie ſie im mitteldeutſchen Braunkohlengebiet durchgeführt iſt, r
ihn günſtiger denn hier iſt es ihm möglich, mit den Werken
ſo abzurechnen, wie es ſeinen Kohlenhandelsintereſſen günſtig
erſcheint. Um nun eine ähnliche Struktur, wie ſie bereits beim
Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat vorhanden iſt, auch im Oſt
elbiſchen r zu erzielen, r Petſchek,über den Weg der Jlſe-Bergbau A.-G. maßgebenden Ein
flutz auf das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat
z erlangen. Der Tſcheche Jgnaz Petſchek beſitzt hier, wie
ereits oben m gegenwärtig eine Beteiligung von

33 Prozent. Als nächſter Beteiligter am Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikat folgt die JlſeBergbau A.G. mit 27 Prozent, dann
friedländer mit 18 Progent, Werhahn mit 7 Prozent, Julius
etſchek mit 4 Prozent. Wenn es dem Tſchechen naz Petſchekgelingen ſollte, dieſe Beteiligung der JlſeGeſell Haft in Höhe

von 27 Prozent der eigenen Beteiligung von 88 Prozent hinzuzu
fügen, ſo würde der Tſcheche Jgnaz Petſchek damit die Majori-
tät in Höhe von 60 Prozent der Beteiligung am
Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat erlangt haben.
Berückſichtigt muß fernerhin werden, daß am 81. März 1 derVertrag des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats abläuſt, daß ſo

mit in abſehbarer Zeit über die Erneuerung dieſes auf 10 Jahre
abgeſchloſſenen Vertrages verhandelt werden muß. Schon jetzt
machen ſich daher die Jntereſſenkämpfe bemerkbar, denen inſofern

Beachtung geſchenkt werden muß, als hier überaus be
deutſame Jntereſſen der nationalen Wirtſchaft
auf dem Spiel ſtehen, die es zu wahren gilt. Denn die Ziele des
Tſchechen Jgnaz Petſchek ſind auf nichts anderes gerichtet als auf
die Monopoliſierung des oſtdeutſchen Brikett-
handels, wobei die große Gefahr nicht ausgeſchloſſen erſcheint,
daß tſchechi ſche Braunkohlenintereſſen den deutſchen Jnter-
eſſen über geordnet würden.

Bezeichnend iſt es, daß der T a Jgnaz Petſchek, deſſenStammhaus ſich in Außig befindet und reſſen Bank in Prag

iſt, vor nicht einmal 20 Jahren im Niederlauſitzer Braun
kohlenbergbau Fuß gefaßt hat, nachdem er bereits in Mittel
deutſchland intereſſiert war. ehören ihm u. a. die A.G.
r die A.G. Eintracht, die Providentia A.G. für Braun-
kohleninduſtrie, die Brikettfabrik Grube Marie Gebr. Reſchke, die
Freie Braunkohlenwerke A.-G., die Niederlauſitzer Kohlenwerke
A.G. und viele andere Unternehmungen, ſowie durch ſie wiederum
Beteiligungen an zahlreichen mittleren und kleineren Betrieben.

Gegen die Forderung Petſcheks in bezug auf die Aufſichts
ratspoſten bei der JlſeBergbau A.G. wehrt ſich in erſter Linie
die Gruppe Emanuel Friedländer (Bubiag Braun-
kohlen- und Brikettinduſtrie A.-G.), die etwa 4 Millionen Mark
JlſeAktien beſitzt. Sie erhebt, falls Petſchek mit ſeiner Forderung
durchkommen ſollte, ebenfalls Anſpruch auf Zuwahl eines Ver-
treters in den Aufſichtsrat. Ob es ihr gelingen wird, den ein
dringenden Petſchek in ſeinen Plänen zu ſtören, iſt ſehr zweifel
haft. Leider ſind über die Aufſichtsratsſitzungen keine befriedi
enden Erklärungen erfolgt; vielmehr hat ſich bisher nur die

ubiag in ſchärfſter Form gegen Petſchek geäußert. Warum
die Jlſe-Bergbau A.G. mit einer Aeußerung zögert, iſt nicht recht
erſichtlich. Es ſcheint faſt, als ſei man ſich in der Verwaltung
ſelbſt noch nicht einig, was geſchehen ſoll. Jedenfalls gewinnt
man die Uebergeugung, daß die Gruppe Cäſar Wollheim
ſich wohl neutral verhalten wird. Da die BVilanzſitzung wahr-

e zunächſt durch

Beilage zur Halleſchen Seitung

ſcheinlich erſt Anfang März ſtattfinden wird, iſt vorher kaum mit
einer Entſcheidung zu rechnen.

Wie auch immer die Verhandlungen und Jntereſſenkämpfe
verlaufen mögen, eins wird ſtets gefordert werden müſſen: die
Wahrung der Jntereſſen der nationalen Wirt-
ſchaft. Sollten ſich aus den Transaktionen des Tſchechen Jgnaz
Petſchek Gefahren für die deutſche Wirtſchaft im allgemeinen und
die Braunkohlenſyndikate im beſonderen ergeben, ſo werden die
Beſtimmungen des Kohlenwirtſchaftsgeſetzes,
das noch immer unverändert in Kraft iſt und die letzte Ent
ſcheidung über alle Syndikatsfragen dem Reichs wirtſchaft s-
miniſter überträgt, ihre uldigkeit tun müſſen; denn es

eht nicht an, daß der Tſcheche Jgnaz Petſchek mit Hilfe ſeiner
ajorität in einem Braunkohlenſyndikat über das Wohl und

Wehe der deutſchen Braunkohlenwirtſchaft entſcheidet. Mit dem
Einfluß auf das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat iſt nämlich
gleichzeitig eine rückwirkende Machtverſtärkung im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau verknüpft; in dieſem Syndikat beſitzt Jgnaz
Petſchek 23 Prozent und ſein Bruder Julius Petſchek 14 Prozent.

Umfangreiche und bedeutſame national-
wirtſchaftliche Erzeugungsgebiete ſind in er-
heblichem Maße von Gefahren bedroht. Es muß
daher dringend gefordert werden, daß die zu
ſtändigen Stellen rechtzeitig dieſe Gefahren
erkennen und ſich bemühen, ſie abzu wenden.

Dr. H.

Reichsbhankausmeis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Februar iſt eine

weitere Entlaſtung der Bank eingetreten. Die geſamte Kap ital-
anlage in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten hat
um 142,8 Mill. auf 1872,8 Mill. Rm. abgenommen. Im einzelnen
ſind die Beſtände an Wechſeln und Schecks um 110,6 auf 1267,8
Millionen Rm. zurückgegangen und die an Lombards um 31,7 auf
16,1 Mill. Rm. Die Anlage in Effekten blieb mit 88,9 Mill. Rm.
unverändert. An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſche inen ſind insgeſamt 248,8 Mill. Rm. aus dem Verkehr zu
rückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten
um 224,3 auf 3049,4 Mill. Rm. verringert und der an Renten-
bankſcheinen um 24,5 auf 1046,4 Mill. Rm. Die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen haben ſich dementſprechend auf
104,8 Mill. Rm. erhöht. Die fremden Gelder zeigen nur
geringfügige Veränderung. Sie ſind um 9,9 auf 553,3 Millionen
Reichsmark angewachſen. Die Beſtände an Gold und de ckun g
fähigen Deviſen zuſammen haben um 2,6 auf 2035,4
Millionen Reichmark abgenommen, und zwar die Beſtände an
Gold um 0,3 Millionen auf 1834,3 Mill. Rm., die an deckungs-
fähigen Deviſen um 92,3 Mill. auf 201,1 Mill. Rm. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 56 Prozent in der
Vorwoche auf 60,2 Prozent, die durch Gold und deckungsfähigen
Deviſen von 65 Prozent auf 66,7 Prozent.

Aſttva 15. 2. 1927 ſeit 7. 2. 1927
Noch nicht bdegebene Reichsbankanteile Rm. 177212000 unverändert
Goldbeſtand (Barreng ld) ſowie in und aus

ländiſche Gold ünzen, dae Pfund fein zu
1392 Rm. berechne' 1834 285 000 6316000und zwar Gol'oſſen beſtand

Rm 1741 417 000 14 288 000Golddevot (unbeloſtei) ei ous ländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 92 868 000 14 604 000Beſtand an d Deviſen 201 110000 920 000Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecl 1267741000 110 67 000
Beſtand an deutſchen Scheidewünzen 136044 10 622 000
Beſtand an Noten anderer Banken 1816 4 789 000-
Beſtand an Lombardforderungen 56 141000 8169 000
Beſtand an Effelten e 888 000 unverändertBeſtand an ſonſtigen Altiven 609789000 11 681 000

PafſivaGrundkapital a) begeben Rm. 122788000 unverändert
b) noch nicht begeben 177 212000 unverändert

Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 33 952000 unverändert
b) Evpezial-Reſerveſonds für

tünfitge Dividendenzahlung 43 1838 000 unverändert
c) ſonſtige Rücklagen 160000000 unverändertumlaufenden Noten z 80493„2000 224 800000

Sonſtige täglich ſjallige Verbindlichkeiten 553 252 000 9897 000
An ndigungsfriſt gebundene Verbind

teiten

Sonſtige Paſſiva 209 614 000 6461 000Verbindlichkeiten aun welierbegebenen, im
Jnlande zahlbaren Wechſeln

Preußiſche HypothekenAktienBank
Die Preußiſche Hypotheken Aktien Bank erhöht aus

664 296 (386 547) Rm. Reingewinn ihre Dividende um 2 auf
8 Prozent. Der Pfandbriefumlauf hat ſich laut Bilanz
von 6,57 auf 41,01 Mill. geſteigert, wovon 1,83 Mill. Reichsmark-
Pfandbriefe, derjenige an Kommunalobligationen von 0,68 auf
8,54 Mill. Jnsgeſamt belaufe ſich jetzt die r Wert

der Bank jedoch ſchon auf 75,68 Mill., wozu ab 1. April
5 Mill. Gm. 4proz. Liquidationspfandbriefe treten. Die

Bilanz weiſt eine Steigerung der Wertanlage auf 811 611
123 379) Rm.. aus, wovon 206 300 (117 627) Rm. eigene Pfand-
riefe oder Schuldverſchreibungen und der Reſt Reichs und

Staatsanleihen und andere mündelſichere Papiere. Eigene Gold
hypotheken betrugen 11,48 (8,89) Mill., wovon 8,98 Mill. noch für
die Goldpfandbriefunterlage vorgeſehen ſind.

Dereinsbank in Hamburg
Das Geſchäftsjahr 1926 hat einen recht befriedigenden Ver

lauf genommen, ſo daß die Bank in der Lage iſt, eine Dividende
von 10 gegen 8 Prozent im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.Die un ätze haben ſich in allen Geſchäftszweigen weſentlich
vergrößert. Die Zahl der bei der Bank geführten Girokonten
ſowie die Höhe der ihr überlaſſenen Gelder hat weiter ſtark zu
genommen. Der Betrag ihrer Geſamtkreditoren erhöhte ſich im
rund 44 Prozent, nämlich von 88,12 auf 47,88 Millionen Mark.
Die Bank war daher in der Lage, ihrer Kundſchaft in größerem
Maße als im Vorjahre Kredite zur Verfügung zu ſtellen, wodurch
die Einnahmen an Zinſen und Proviſionen trotz des dauernden
Rückganges der einſchlägigen Sätze faſt die Höhe des Vorjahres
erreichten. Außerordentlich lebhaft war das Effektenkommiſſions-
geſchäft. Auch das Konſortialgeſchäft war lebhafter mit ange
meſſenem Gewinn. Die Beteiligungen an verſchiedenen Emiſſio
nen und Kapitalserhöhungen ſind bis auf wenige Ausnahmen
mit entſprechendem Nutzen abgewickelt worden.

Die Kreditanſprüche der Kundſchaft waren dauernd
im Steigen begriffen. Die im Dezember vorigen Jahres beſchloſſene Kapitalserhöhung iſt gwiſcgen durchgeführt. Aus ihr

hat ſich nach Abzug der Unkoſten ein Gewinn von 1,05 Mill. M.
ergeben, der den bisher 2,75 Mill. M. betragenden Reſerven zu
geführt wird. Es verbleibt einſchließlich des Vortrages von
70812 M. ein Reingewinn von 1,20 Mill. M. Jn der
Bilanz haben ſich Kaſſe, Zinsſcheine uſw. von 4,85 auf 2,21
Mill. Rm., Wechſel von 9,56 auf 8,57 Mill. Rm. und Konſortial-
beteiligungen von 2,01 auf 1,57 Mill. Rm. verringert. Guthaben
bei Banken ſind dagegen von 7,88 auf 11,61 Mill. Rm., Depots
und Vorſchüſſe von 2,75 auf 15,41 Mill. Rm. und Warenvorſchüſſe
von 0,99 auf 2,46 Mill. Rm. geſtiegen. Eigene Wertpapiere ver
mehrten ſich von 1,39 auf 1,95 Mill. Rm. Debitoren ſtiegen von
17,46 auf 21,77 Mill. Rm. Andererſeits ſind Gläubiger, wie ſchon
oben angeführt, von 88,12 auf 47,88 Mill. Rm. gewachſen.

etwa 300 Perſonen.

Sonnabend, 19. Februar 1927

Börſe und Geldmarkt
Die Deutſche Bank hat der Börſenhauſſe mit ihrem letzten

Monatsbericht einen Dämpfer aufgeſetzt, der ſeine Wirkung
nicht verfehlte. Während in der letzten Woche weitere Kurs-
ſeigerungen eintraten, über deren innere Begründung allerſeits
Zweifel auftraten, haben die vergangenen Tage an der Berliner
Vörſe ſtets ſchärfere Kurs verluſte gebracht, da die Baiſſe-
ſpekulation wieder zu operieren anfängt und auch in den Kreiſen
des Publikums das deutliche Beſtreben zu Realiſierung von Poſi
tionen hervortritt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Engage-
ments der Börſe und des Publikums ein ſo ſtarkes Ausmaß an
genommen haben, daß ſie die Realiſierung von Gewinnen nicht
ohne erhebliche Kurseinbußen erlaubten. Auf der anderen Seite
iſt natürlich an ſchwachen Tagen erfahrungsgemäß die Kaufluſt
gering, ſo daß ſich ebenſo ſolche ſprunghaften Kursbewegungen
nach unten ergeben, wie ſie vorher in der gufwärtsſteigenden
Richtung vorlagen. Allerdings geben die Deckungskäufe der
Kontermine der Tendenz immer wieder einen Rückhalt. So
wenig wir es begrüßen konnten, daß die hinter uns liegende
Hauſſebewegung faſt in einer einzigen geraden Linie ohne zeit-
weiſe Korrekturen erfolgte, ſo wenig geſund würde es erſcheinen,
wenn jetzt etwa eine gradlinige Baiſſe einträte.

In der Tat erſcheint es, als ob eine evtl. Herabſetzung des
Kursniveaus, um dieſes mit den gegenwärtigen und den voraus-
ſichtlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der nächſten Zeit in
Uebereinſtimmung zu bringen, kurvenmäßig erfolgen ſoll. Die
Kursentwicklung an den Aktienmärkten iſt jedenfalls im Augen
blick täglichen ſtarken Ausſchlägen nach beiden Seiten ausgeſetzt,
eine Tatſache, die den „konjunkturellen“ Charakter
der heutigen Börfſenlage kennzeichnet. Je nach dem
Vorliegen günſtiger oder ungünſtiger Berichte aus der Wirtſchaft
bzw. Aeußerungen über die Wirtſchaftslage nimmt jetzt die
Spekulation ihre Dispoſitionen vor.

In dieſer Woche verſtimmte nun außer den Ausführungen
der Deutſchen Bank auch die Etatsrede des Reichsfinanz-
miniſters Dr. Köhler, deſſen Hinweis auf die kommenden
Reparationslaſten mit allen ihren Folgen nicht ſcharf genug
unterſtrichen werden kann. Ebenſo wichtig wie die allgemeinen
Ausführungen Dr. Köhlers ſind für die Börſe deſſen Feſtſtellungen
geweſen, daß der beantragte Umtauſch der Altbeſitz- Ab
köſungsſtücke in eine verzinsliche Reichsanleihe abgelehnt
werden üßte. Der Markt der heimiſchen Staatsrenten hat
daher unter einem ſtarken Druck gelegen. Insbeſondere die Ab
loſungsanleihe ohne Ausloſungsrecht, die den ſogenannten Neu
beſitern ausgehändigt worden iſt, mußte ſich bedeutende Kurs-
verluſte gefallen laſſen. Die Spekulation ſcheint aus dieſem
Papier (die bisher noch als „Kriegsanleihe“ gehandelt und notiert
wurde) jetzt nach und nach herauszugehen, da es mit der end-
gültig erfolgten Umſtellung nur noch geringe Gewinnausſichten
biete. Es werden nunmehr drei Notierungen für die frühere
Kriegsanleihe vorgenommen, diejenige für die Nummern 1 bis
80 000 und die für die Nummern 30 000 bis 60 000 der Ablöſungs-
ſchuld mit Ausloſungsrecht (Altbeſitz), ſowie die eben behandelte
Ablöſungsſchuld ohne Ausloſungsrecht.

Die Entwicklung des Geldmarktes iſt nach wie vor
günſtig. Die Medioprolongation erfolgte ohne irgendwel
Schwierigkeiten. Die Geldangebote für kurze und auf längere
Termine ſind bei mäßigen Zinsſätzen reichlich. Wie ſich die
weitere nächſte Geſtaltung der Geldverhältniſſe ergeben wird, läßt

ſich im Augenblick nicht ſagen. Die am 21. Januar fälligen Ein
zahlungen auf die Reichsanleihe dürften nach der allgemeinen
Anſicht keinen ſofortigen Umſchwung zur Folge haben. Die Dis
kuſſion über die Abſchaffung der Medioliquida-tionen iſt durch einen brgitchen Beſchluß der Berliner
Stempelvereinigung wieder aktuell geworden. Man hört, daß
nun auch der Börſenvorſtand, die Großbanken und die Mehrzahl
der Makler die r der Medioliquidationen befürworten,
J nur noch bei den Privatbankiers auf Schwierig
eiten ſtößt.

Her erſte Abſchluß der fuſionierten S ſtalten
nnerhalb der i z Geſellſchaften des Eiſen

bahnſignalbaues iſt bekanntlich Anfang 1926 eine Fuſion r
durch die die Deutſchen E er n .-G.mit der Eiſenbahnſignalbauanſtalt Max Jüdel

Co. A.G. verſchmolzen wurde. Das entſtandene neue Unter
nehmen umfaßt nunmehr die drei Werke in Braunſchweig, Bruch
ſal und Georgmarienhütte. Die Zuſammenlegung der Verwal-
tung und der Betriebe r am 1. Mai 1926, ſo daß von dem
am 30. September 1926 beendeten Geſchäftsjahr 5 Monate fürdie vereinigten r galten. Der Shwerpunit der Pro
duktion wurde zur Herabminderung der Unkoſten nach Braun
ſchweig verlegt. Das Braunſchweiger Werk erhält von den anderen
beiden Werken ſtets Arbeiten, um ſämtliche Einrichtungen voll
auszunutzen. Es zeigen ſich ſchon jetzt die Anfänge einer günſtigen
Auswirkung dieſer Maßnahmen. Das neue Geſamtunternehmen
erzielte nach Vornahme von 225 527 Rm. Abſchreibungen einen
Reingewinn von 604 528 Rm., woraus eine Dividende
von 8 Proz. V. beide Geſellſchaften 6 Proz.) verteilt wird. Die
Bilanz läßt einen Vergleich mit den zuſammengerechneten
letzten Bilanzen der beiden Geſellſchaften deswegen nur ſchwer zu,weil die letzte ausführliche Abrechnung der Deutſchen eſenbahn

nalwerke A.G. vor der Fuſion aus dem Jahre 1924 ſtammt,
während die Vergleichsbilanz von Jüdel per 30. September 1925
lauiet. Das Aktienkapital beträgt jetzt 7,2 Mill. Rm. Stamm-
aktien und 240 000 Rm. Vorzugsaktien bei einer geſetzlichen Re
erve. An ſonſtigen Verpflichtungen ſind Obligationsanleihen von

815 Rm. und Hypotheken von 88 695 Rm. vorhanden. Die
Gläubiger ſtellten ſich am 80. September auf 5 546 405 Rm. Die
Betriebsmittel gliedern ſich im einzelnen wie folgt: Banken
450 219 Rm., verſchiedene Schuldner 4 545 507 Rm., Kaſſen
beſtand 82 531 Rm., Beteiligungen 191 500 Rm., Fabrikate und
Materialien 5 882 902 Rm., Wechſel 5108 Rm., Wertpapier 1876
Reichsmark.

lag der Hapag
Der A.R. der Hamburg-AmerikaLinie beſchloß, dem Vorſchlag des Vorſtandes entſprechend in ſeiner geſtrigen Sitzung, der

o. H.-V. die Ausſchüttung einer Dividende von 6 Prozent
(i. V. O Prozent) vorzuſchlagen.

Norddeutſcher Lloyd, Bremen. Nach Blättermeldungen wird
auch der Norddeutſche Lloyd, obgleich eine Vereinbarung mit der
Hapag für die diesjährige Gewinnverteilung nicht getroffen wor-
den iſt, 6 Proz. Dividende vorſchlagen. Damit nehmen beide
Unternehmungen ihre ſeit 1928 unterbrochene Dividendenzahlung
wieder auf.

A.G. für Automobilbau (Aga) i. Konk. Aga Fahrzeugwerke
G. m. b. H. Wie der D. H. D. erfährt, ſaigert die Firma AgaFahrzeugwerke G. m. b. H., die Rechtsnachfolgerin der Aga Kraft

wagenVerwertungsgeſellſchaft m. b. H. iſt, die bereits im März
1926 aufgenommene Fabrikation des jetzt moderniſierten
AgaKraftwagens ſowie der Erſatzteile aller bisher gelieferten
Typen auf Grund der von ihr aus der Konkursmaſſe Aga er-
worbenen Schutzrechte fort. Die Belegſchaft beſteht zurzeit aus
uvſat ie Produktion findet laufend glatten
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Der deutſche Vergbau im Januar
Jm Monat Januar wurden im Ruhrbezirk insgeſamt

in 2456 Arbeitstagen 10 288 511 To. Kohle gefördert (bei acht
ſtündiger Arbeitszeit einſchl. Ein- und Ausfahrt) gegen 10 675 707
Tonnen in 2536 Arbeitstagen im Dezember 1926. Arbeitstäglich
betrug die Kohlenförderung 422 098 To. gegen 420 718 To. im De-

ember 1926. Die Kokserzeugung des Ruhrgebietes ſtellte ſich im
anuar 1927 auf 2263 616 (täglich 73 020 To.) gegen 2 885 974

Tonnen (täglich 76 967 To.) im Dezember 1926. Jn den Koke-
reien wird auch Sonntags gearbeitet. Die Brikettherſtellung hat
im Januar 1927 336 712 To. (arbeitstäglich 13 814 To.) betragen
Poen 855 838 To. (arbeitstäglich 14 003 To.) im Dezember 1926.

ie Geſamtzahl der beſchäftigten Arbeiter ſtellte ſich Ende Januar
1927 auf 415 496 Mann gegen 411 214 Mann Ende Dezember

ie Zunahme beträgt mithin im Berichtsmonat 4282
ann,
Jm Januar 1927 betrug im Aachener Stein-

kohlenbezirk die Förderung 428 549 To., arbeitstäglich
17 111 To. Die Kokserzeugung betrug 87 226 To., täglich 2814
Tonnen. An Briketts wurden 19 959 To. hergeſtellt, arbeitstäg-
lich 798 To. gegen 25 143 To. (arbeitstäglich 967 To.) im Vor-
monat. Der Abſatz an Steinkohlen und Briketts ging im Januar
etwas zurück; dementſprechend vermehrten ſich die Haldenbeſtände.
Die Zahl der Arbeiter betrug Ende des Monats 23 263 Mann.

„Jm weſt-oberſchleſiſchen Steinkohlenberg-
bau wurden im Januar insgeſamt 1 616 859 To. oder arbeits-
täglich 67 869 To. gefördert gegen 1 573 222 To. bzw. 65 551 To.
im Dezember 1926. Abgeſetzt wurden insgeſamt 1 550 906 To.gegen 1 486 485 To. im Degember 1926. Jm Jnland verblieben
im Januar 1 498 846 To. gegen 1 418 464 To. im Dezember 1926.
Die Ausfuhr ging von 68 021 To. im Dezember auf 52 060 To. im
Januar zurück. Die Belegſchaftsziffer im Januar iſt noch um
rund 200 Köpfe geſtiegen; im ganzen waren Ende Januar aufden weſt obe I iſe Steinkohlengruben 50 412 Arbeiter an

gelegt. Die Kokserzeugung iſt von 118 857 To. oder arbeitstäglich
3834 To. im Dezember auf 109 302 To. bzw. arbeitstäglich 8526
Tonnen zurückgegangen. Der Geſamtabſatz betrug im Januar
102 591 To. gegen 118 480 To. im Dezember. Die Haldenbeſtände,
die Ende Dezember mit 62 875 To. ihren niedrigſten Stand er-
reicht hatten, nahmen wieder langſam zu, ſo daß Ende Januar
bereits 57 823 To. auf Halde lagen. Der Brikettmarkt weiſt im
Januar eine leichte Beſſerung auf. Die Erzeugung ſtellte ſich
auf 39 658 To. oder arbeitstäglich 1652 To. gegen 36 652 To. bzw.
1527 To. im Vormonat bei je 24 Arbeitstagen. Abgeſetzt wurden
im Berichtsmonat 59 523 To. gegen 87 121 To. im Dezember.
Lagerbeſtände ſind nicht vorhanden.

Die Förderung des niederſchleſiſchen Sitein-
kohlenbezirks ſtieg von 507 330 To. (arbeitstäglich 20 293
Tonnen) im Januar 1926 auf 521 713 To. (arbeitstäglich 20 869

im Januar 1927. Auch die Koksgewinnung erhöhte ſich
auf 82 256 To. im Januar 1927 gegen 78 306 To. im Januar 1926.
Kalendertäglich wurden an Koks im Januar 1927 2653 To. und.
im Januar 1926 2526 To. gewonnen, und die Brikettherſtellung
belief ſich im Januar 1927 auf 15 359 To., im Januar 1926 auf
15 013 To., arbeitstäglich betrug ſie im Wo 1927 614 To.
egen 601 To. im Januar 1926. Die Geſamtarbeiterzahl ſtelltech im Januar 1927 gut 80 345 Mann gegen 81871 Mann im

ſie 1926. Der Abſatz an Kohle weiſt im Berichtsmonat einen
ückgang auf, der im weſentlichen auf die allgemeine Entſpan

nung des Kohlenmarktes aus Anlaß der Beendigung des eng
liſchen Bergarbeiterſtreiks zurückzuführen, ſowie gewiſſe Ab-

die durch die nachlaſſende Beſchäftigung der
kohleverbrauchenden Jnduſtrie bedingt ſind. Die Haldenbeſtände
haben infolgedeſſen zugenommen. Die Beſchäftigung des Reviers
in Koks war bei allen Verwendungsarten n

Die Förderung im ſächſiſchen Steinkohlenberg-
bau betrug im Januar 1927 876824 To. (arbeitstäglich 15 073
Tonnen). Dies bedeutet r Dezember 1926 mit 3090 738
Tonnen (arbeitstäglich 15 028 To.) eine Minderung um 4 Proz.
Die Brikettherſtellung belief ſich auf 6610 To. (arbeitstäglich 264Tonnen) und fiel gegenüber dem Vormonat mit 8134 To. arbeits

täglich 8313 To.) um 19 Proz. Die Koksgewinnung ſteigerte ſich
im Januar 1927 auf 20 306 To. (täglich 655 To.), das ſind 4 Proz.mehr gegenüber dem Vormonat mit 19 517 To. (täglich 630 To.

Die Belegſchaftszahl betrug 25 959 Mann Vormonat 25 908
Mann). er Abſatz in Jnduſtriekohlen war befriedigend. Jn
den Hausbrandſorten zeigt ſich als Folge der anhaltenden milden
Witterung ein merkliches Nachlaſſen der Nachfrage, ſo daß die
Förderung nicht voll abgeſetzt werden konnte.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte
eine Rohkohlenförderung im Januar von 8 554 252 To. (Vormonat
9 070 265), eine Brikettherſtellung von 2 162 737 To. Vormonat
2253 106 To.) und eine Kokserzeugung von 37 707 To. (Vormonat
86 599 To.). Die arbeitstägliche Produktion betrug 842 170 To.
an Rohkohle (Vormonat 348 856 To.), an Briketts 86 509 To. (Vor
monat 86 735 To.) und an Kochs 1216 To. (Vormonat 1181 To.).
Infolge Beendigung der Rübenverarbeitung im See Drittel
des Berichtsmonats ging der Abruf der Zuckerfabriken an Roh-
kohle zurück. Auch der Brikettabſatz ließ im Januar viel zu
wünſchen übrig.

Jm rheiniſchen Braunkohlenbergbau iſſt eine
Kohlenförderung von insgeſammt 83603 000 To. im Januar 10927
u per während ſie im Januar 1926 38 426 109 To. be
rug. Arbeitstäglich wurden im Januar 1927 144 120 To. und

im Januar 19 181 773 To. gefördert. Die Brikettherſtellung
belief ſich auf 843 246 To. im Januar 1927 gegen 797 965 To. im
Januar 10926 bzw. 460 833 To. im Januar 1918. Arbeitstäglich
wurden im Januar 33 730 To. hergeſtellt gegen 80 691 To. imr Monat des Vorjahres. Der übſaß bei den Sieger-
änder Gruben geſtaltete ſich weiterhin günſtig, dagegen er

litt die Produktion der Gruben dadurch einen Ausfall, daß in
einigen Bezirken große Teile der Belegſchaften infolge Grippe-
erkrankungen längere Zeit feiern mußten. Sollten die See-
frachten für Auslandserze noch weiter zurückgehen, ſo wird das
auch auf den inländiſchen Erzmarkt nicht ohne 7 bleiben.
Die Nachfrage nach Eiſenerzen des Lahn-Dillgebietes
und Oberheſſens blieb weiter lebhaft; der Erzabruf hieltwährend des ganzen Monats Januar an. Der Verſand wickelte
ſich ohne Schwierigkeiten wie im Vormonat ab.

Grube Leopold A.-G., Köthen (Anhalt). Die Geſellſchaft teilt
mit, daß nach langjähriger verdienſtvoller Tätigkeit Direktor
Theodor Schlüter als ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied, und
Uuguſt Schöne mann als Prokuriſt aus der Verwaltung aus-
geſchieden und in den Ruheſtand getreten ſind. Die bisherigen
ſtellvertretenden Vorſtandsmitglieder Direktor Dipl.-Bergingenieur
Hans Müller und Direktor Dr. jut. Adolf Schulze ſind zu
ordentlichen Vorſtandsmitgliedern und der bisherige Prokuriſt
Dipl.-Jng. Alfred Jahn iſt zum ſtellvertretenden Vorſtands-
mitgliede ernannt worden. Die Prokura des Dipl.-Jng. Bruno
Wiederhold bleibt beſtehen. Neben ihm iſt Kaufmann Hein-
rich El ß zum Prokuriſten der Geſellſchaft beſtellt worden.

Hohburger Quarz-Porphyr-Werke A.G. in Nöcknitz, Bezirk
Leipzig. Wie der „Halleſchen Zeitung“ gemeldet wird, bringt der
Aufſichtsrat der Geſellſchaft für das abgelaufene Geſchäftsjahr
1926 bei reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer Divi
dende von 12 Proz. (i. V. 15 Proz.) in Vorſchlag.

Kommerzienrat Karl von Gpel
Seniorchef der Fahrrad und Automobilwerke Adam Opel-

Rüſſelsheim.

Niederlauſitzer Bank A.-G., Kottbus. Wieder 8 Prozent
Dividende. Jn der iſt beſchloſſen worden, der auf
den 10. März d. J. einzuberufenden o. H.V. die Verteilung einer
Dividende von 8 Proz. (wie für 1925) vorzuſchlagen. Es iſt
ferner beſchloſſen worden, in der H.V. den Antrag zu ſtellen, das
Grundkapital um bis zu 1 700 000 Rm. auf bis zu 3 000 000 Rm.
zu erhöhen. Von den neuen Aktien ſoll ein von der H.V.
feſtzuſetzender Vetrag zum Kurſe von 120 Prog. zum Vezuge an
geboten werden.

Deutſche Grundkredit-Vank, Gotha. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung wurde beſchloſſen, der einzuberufenden Hauptverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent (im Vorjahre
9 Prozent) vorzuſchlagen. Außerdem ſoll beantragt werden, das
Aktienkapital der Geſellſchaft, das bekanntlich 3 750 000 Rm. be
trägt, um 3 750 000 Rm. auf 7,5 Mill. Rm. zu erhöhen.

Commerz- und Privatbank, Hamburg und Berlin. Das
Inſtitut errichtet in NewYork eine Geſchäftsſtelle.

Lingner-Werke A.-G., Dresden. Zu der Meldung, daß
zwiſchen der Lingner-Werke- A.G. und der Ver
einigte Chemiſche Werke A.G. in Charlottenburg Vor
beſprechungen wegen eines engeren Zuſammenſchluſſes geführt
werden, erfahren die „L. N. N.“, daß es ſich hierbei lediglich um
eine Kombination zu handeln ſcheine, die ſich darauf ſtütze, daß
ein Vertreter der im Aufſichtsrat der Lingner-Werke ſitzenden
Berliner Bankfirma Schleſinger-Trier K Co. in den
Aufſichtsrat der Charlottenburger Geſellſchaft eingetreten iſt. Die
Dresdner Verwaltung der Lingner-Werke laſſe auf das be-
ſtimmteſte erklären, a irgendwelche Beziehungen zu der
Charlottenburger Geſell geft nicht beſtehen und auch nicht

ſeien. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch feſtzuſtellen,
daß die Bilanzarbeiten noch nicht ſoweit vorgeſchritten ſind, daß
ſchon heute ein Termin für die Bilanzſitzung in Ausſicht ge
nommen werden könne.

Phönir A.G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb

Die Geſellſchaft weiſt bekanntlich einen Geſamtreinge-
winn von 1273962 RM. aus, der auf neue Rechnung vorge-
tragen werden ſoll. Der Bericht erwähnt zuerſt den Uebergang
der geſamten Anlagen auf die Vereinigten Stahlwerke, ſo daß der
eigene Betrieb des Geſchäftsjahres nur 9 Monate umfaßt. Die
Aufnahmefähigkeit des Marktes ging aus den bekannten Gründen
weiter zurück, beſonders beim Jn- und Auslandsabſatz an Kohlen
infolge des Darniederliegens der deutſchen Jnduſtrie und der
Subventionspolitik der engliſchen Regierung. Am Eiſenmarkt war
die Lage ähnlich, und die 65 Prozent Produktionsbeteiligung bei
der Rohſtahlgemeinſchaft konnte teilweiſe mit geldlichen Opfern
untergebracht werden. Zu der bereits veröffentlichten Bilanz
wird u. a. noch ergänzend bemerkt, daß die nom. 95 Mill. RM.
Aktien, die im Beſitz der Phönix-Truſt Maatſchappij ſind, gemäß
den Beſtimmungen der Satzungen in kurzer Zeit eingezogen wer-
den dürften. Ueber die Modalitäten, unter denen dieſe Einziehung
erfolgen ſoll, wird leider, auch andeutungsweiſe, nichts mitgeteilt.
Die Kohlenförderung des Phönix ſtellte ſich in den 9 Monaten des
Betriebsjahres auf 4071 907 Tonnen, die Kokserzeugung auf
1201 213 Tonnen, während die Beteiligung beim Kohlenſyndikat
ſich wie im Vorjahre auf 9 526 000 Tonnen belief. Die Roheiſen-
erzeugung der Geſellſchaft betrug in den 9 Monaten des Betriebs-
jahres 619 937 Tonnen, die Rohſtahlerzeugung 834 594 Tonnen.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck K Co., A.-G.,
Leipzig-Reudnitz. Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1925/26 und beſchloß, aus dem Reingewinn von
1 534 953 Rm. auf die Stammaktien und die Vorzugsaktien B je
10 Prozent und auf die Vorzugsaktien A 6 Prozent Dividende
u verteilen. Weiter wurde die Herabſetzung des Stimmrechts ver
orzugsaktien B genehmigt. Nach Mitteilung der Verwaltung

hat ſich im laufenden Geſchäftsjahr der Umſatz gegenüber dem
Vorjahre weiter gehoben. Die höheren Preiſe für Gerſte, Malz
und Hopfen finden zum Teil ihren Ausgleich durch die Bierpreis-
erhöhung, ſo daß auch für das laufende Jahr mit einem be
friedigenden Ergebnis gerechnet wird.

Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik A.-G., Wernigerode.
Die Generalverſammlung genehmigte den bekannten Abſchluß
(882 123 Rm. Verluſt) und die Zuſammenlegung des
Aktienkapitals von 2,5 auf 0,25 Mill. Rm Es wurde ferner
Wiedererhöhung um 750 000 Rm. auf 1 Mill. Rm. be-
ſchloſſen. Von den neuen Aktien werden den Aktionären drei
neue auf eine alte zu 10034 Proz. angeboten. Die Verwaltung
haft in Zukunft wieder mit beſſeren Ergebniſſen aufwarten zu
önnen.

Hanſa Hochſeefiſcherei A.“G., Hamburg. Jn der Aufſichts
ratsſitzung wurde beſchloſſen, der am 9. März ſtattfindenden
ordentlichen Hauptverſammlung eine Dividende von 6 Proz.
(0 Proz.) zur Verteilung vorzuſchlagen.

Altonger Hochſeefiſcherei A.“G., Altona. Der zum 8. März
einberufenen Hauptverſammlung ſoll die Verteilung einer Divi-
dende von 6 Prozent (0 Prozent) vorgeſchlagen werden.

Konkurſe und Geſchäftsauff Hten

Angeordnete Konkurſe: Ehefrau Berta Brandt, BablecenſtedtAlickendorſ,
Anmeld. 4. März 1927. Glb.-Verſ. und Prüf.-Termin 11. März 1927.

Aufgehobene Konkurſe. Dampfziegelei Kirchheim, A.G. Gaſtwirtſchaft
Klingbeil, Arnſtadt. Veltener Porzellanfabrik. A.-G., Berlin. Schneider
Konfektion, Elſterwerda. Mitteldeutſche Rundfunk G. m. b. H., Erfurt.

Angeordnete Geſchäſtsaufſichten: Holzhandlung und Dampfſägewerk Wüſt,
Naumburg a. S.

Generalverſammlungen
25. Februar:

A.G. der TChemiſchen Produkten- Fabrik Pommerensdorf, Stettin
ord. 11 Uhr, Geſchlok. Chem'ſche Fabrik Milch A.G., Oranienburg ord.
11 Uhr, Berlin. Hubertus Braunkohlen A.-G., Brüggen (Erft) ord.
12 Uhr. Köln. Löwenbrauerei A.-G., Freiburg in Baden ord. 514 Uhr,
Geſchlok. Norddeutſche Wolllämmerei und Kammgarnſpinnerei, Bremen
außerord. 11 Uhr, Geſchlok „Union“ Fabrik chemiſcher Produlte. Stettin

ord. 416 Uhr, Berlin. Zuckerraffinerie Braunſchweig, Braunſchweig
ord 6 Uhr, Braunſchweig

Druck und Verlag von Otto Tkkhele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Jolittk- Adokt Lindemann: für Loktoleg Kunſt und
Unterhaltung: DOr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft und Sport: De Hans
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil: Dr Hand
Utrich Reinicce Kür den Anzeigenteil- Pam Kerſten- ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung Houvpiſchriftleitung 12 Uhr, Kbrige
Schriftkettung 11--12 Uhr Berliner Schriftleiltunag: Berlin 8SW 6l,
Mücherſtrake 12 Leitung Alfred W Kames

J v W 0 o v m AmAchtung
Karten im Vorverkauf für die

Leipziger Meſſe
am 6. März erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

w. 2 m e n mm m om m m w. m v
die

Kus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter A iſt am 11. Februar 1927

unter Nr. 237
Viehhändler Friedrich Ernſt Kuhne,

Gewinn Auszug

Hypoth ekengelder

r er
Be

haber Kaufmann
etragen.III LI III s

Jn das Handelsregiſter A iſt am 11. Februar 1927 unter
Nr. 238 die firma Johannes Zimmermann, Rackwitz, In

Johannes Zimmermann, Rackwitz, ein

8. Ziehungskag 17. Februar, nachmittags

9. Ziehungstag 18. Februar, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

Firma Ernſt Kuhne. Delivſch, Inhaber 5. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeutſche (254. Preuß.) s Gewinne zu je 8000 Mt. 49166 116818 348256

Delivſch. eingetragen. e 12 Gewi 2000 vit. 6908 69003 138719Amtsgericht Delitzſch Rlalfeniytter 208270 305758
20 Gewin e 1000 Mt. 41575 74379 106938113347 199610 227229 2285633 319967

Amtsgericht Delitzſch.

in nen
bildet.Sieqmund Adler ordnung

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Jnfolge Ausbruchs der

Jite dem Klauenviehbeſtande des Landwirts Albert Buſch inLeißling wird aus dem Seuchengehöft ein Sperrbezirk ge
Für den Bereich des Sperrbezirks kommen die ent

ſprechenden Beſtimmungen der
des Herrn Regierungs- Präſidenten vom 23. Dez.

1024 (Reg.-Amtsbl. 1925, S. 1) zur Anwendung.

Maul und Klauenſeuche unter

Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lofe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen 1 und 3

34081480 Gewinne zu 500 r. 15774 17225 26488
1 2289 61592 69060 73023 77446 102479t s ſiſs22 ſ32676 142425 153604 157820

Ohne Gewähr
vieh ſeuchenpolizeilichen An

2 Gewinne zu 5 5000 Mk.
S Gewinne zu

Bankqeschäft Weißenfels, den 16. Februar 1927. 12 Gewinne zu je 2000 R. 76226 148406 ſö7691 118039 220 1276 s92Der Landrat. 164312 249701 261744 1 140409 143453 1426 Gewinne zu je 1900 Mk. 4482 68252 68150 47707 8iose 82472 i55953 173116 175484
Der Gaſtwirt Theodor Vöhland zu Tagewerben Nr. 20 89170 106975 116056 158037 176278 152694 176270 177761 175065 187765 i89740 i91 136

beabſichtigt in ſeinem Grundſtück ein Schlachthaus anzulegen. ſs9398 204576 315685 3820190 j99512 201190 202109 204087 205082 207067
Einwendungen dagegen ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich 76 Gewinne zu je 700 Mt. 19583 22949 26977 213i es 229133 229603 230551 230703 237931

2 J m in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll bei mir anzu 36135 42381 46920 49197 67675 88332 91210 2395005 259435 241332 245381 2655749 259405
bringen; nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen 106675 111053 114300 114793 1422569 145471 265526 272277 272778 277234 285796 291096
in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. ur 147090 164273 171934 179094 206013 222040 297102 296436 308349 309846 311574 314891mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendun- 232766 232825 239744 251538 267 2801 317385 324705 0424 341138 341317 346106re b 8 l r n rm Wer T r vor 56537 33582 22833 317556 718798 325326 ieemit ags 1 ermin im reishauſe, hier, mmer 33986 24r. s an, wo während der Einſprucsfriſt aus die van n e e 48782 Die Staatlichen Lotter eeinnuhmer

weſno Pfovdvriekbank Koin Lovens- Wterlggen guéttegen Sei Anderen 57247 67076 67754 0078 a o 104188 Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.Jersieherangasdachiubaweng ein ersitsteinge eder der Siderſprechenden wird aleichwott mit der Erörtee! Fiſis 114442 T17123 118074 110884 122476 esHypothe enkapitalien zu 7 bew. 72 lang rung der Einwendungen vorgegangen werden. 1 906 135072 139352 142638 149644 152439 Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
jähtig fest de voſſer Barausräbung. Beleihungs- Weißenfels, den 15. Februar 127. jö75ſ6 i58833 160280 165868 168612 1631e8 2 Norit Fgrenze 50 des Jetztwertes aus. Vermit ung Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 799 988 165245 165514 1661256 1744861 ogge, Moritzzwinger J.n ren t erwünseht. Mindestdeirag 15000 Mark. e 45587 156015 i J 57ur Abwendung des Konkursverfahrens über das Ver 06564 2999 283944Hmerten Potiaterzerte o. nene 2.8- a möge des Kaufmanns Rathan Karlick in Firma Nanſenbergn 238754 239905 242102 240476 241912 244835 a n a a n u

“t“—“t—=—v-cCCC u. Co., Weißenfels, Jadenſtraße 16, wird auf feinen Antrag 246018 268045 2562090 268684 26880 2888

l 285383 382607 28 38333 33328 33133 eichnungen, Koſteranſchläge undFPatentanwalisbüro Sack es Zur der Buücherreviſor Franz 506962 305100 310644 312817 313765 316690 u ührung zu mäßigen Preiſen. 1112
1 e. Gr an Z. r89 nern 14. Februar 1927. 338573 h n e *88857 Fr. Gari Schmidt,Cnegerige, Abt. 3. 33865073 383887 16 e Bertramſtr. 8, Fernr. 28285

Vachdruck verboten
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

767877
e 8000 Mt. 187924 272439 308010

68602

44792 46686
16 91849 93324 95383 99269 10ſogen. 117 127897 129266

Ha
geſchwä
rend
Prehlitz
ſchwächt
gegen f

en

Adca
Ha. Bat
Gew.
Laodkred
Zörbig.
Kali Kri
Mansfele
Prehnl. A
RKrieerrk
Wechb. We

Br Nietl
Amweod
Cröllw
Könnern
bileod

Telegrapl
De u c
Bueno-
Janan
on arLondon

New Yo
Rio C
Am erAthen
Brüdse!
Oslo
Danzig
HelsingItalien
Jugosl a
Kopenh:
Lissabor
Paris
Prap
dec wei2z

Bulgari
Spanien
Stockho
Budap et
Oesterre
b auada
Urugauy

Berl
und ur
lichen K
lation ir
los einſe
für den
ſtellten
die Tari
Dividend
Mannes
Bilanz e
(plus 7-
prozentig
tendenz

ſpäter f
dieſem 9
fürchtunç
aufhören
notizen
Hintergr

Schantug
Elektr B
Dt. Aust
Hamb. A
Hamburg
Hansa O
Nordd
Ver. El
Adca

Bank el.
Barmer
Berl. Hag
Commer
Darmstad



e 5Halleſche Börſe an. Tagesgeld ca, 85 bis 5 Proz., Monatsgeld 5 bis 63 Proz., Februar 18,40-18,70, März 18,80-18,10, April 18,80--18,15,
Tendenz uneinheitlich. Warenwechſel mit Großbankgiro ca. 456. Mai 18,30-—18,25, Juni 18,40--18,80, Juli 18,40-—-18,85, AuguſtHalle, 19. Februar. Bankwerte waren heute eher ab- r i See Kurt en e e r September 18, Hrtober 1686--10 ev. h

ge ws B ksakti Lira ſtatt. Der Kurs konnte ſich erheblich befeſtigen, indem London Tendenz: ruhig.geſchwächt. Bergwerksaktien lagen nicht einheitlich; wäh- Khrrge rend Kali Krügershall und Riebeck höher notierten, ließen gegen Mailand mit 111,10 bis 111,80 genannt wurde. Die übrigen Dieh.
r c um einige ger nach. Jn Maſchinenwerten fremden Valuten zeigten nur unweſentliche Schwankungen. Amtlicger Spr liner Salachtricbmgrtt r Febr. e z

ch ten ic Halle- 5 3 3 darunter 6 ullen, 546 Ochſen. z 915 Hübe und tſen, lber, SS e e e e e e Leer Börſe e h i eiden r gla ern, aſen, Schweinen rut T 7 v T 7TT 19. 2 18 2 19. 2. 18. 2. Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.hen Adca 177. 60 177,50 Glauz. ZoeK. e o o Ales. n 177,0 Fordd. Wolle 327.0 2207 19 2der Ha. Banokv. 167.70 0 17 v Halle Mals 150 6 180 6 Lpz. Hyp. B. 230 0 232,0 Stöb 184 1865.6 7 1s 2 13 16. 2war den. a ded 2 60 92 Uall Aazen. 210, 210. Sachs 173.0 1740 har, Wolle 240 202,0 Ofen 7 aberber abe. 10 6 110 an Rot v. a e m es e e r z 211.0 312fern Lör bis Baak S 378 Hildedr. MAuhbleo e 85 z 328 Elne wert 45201 Wer 41.50 D 30--45 30 45 Schafe A 67-61 60 62Kali Krügersh. 180. 6179 6 Morita Jahr 29 29 40. 40.z Zimmermann Halle 6 15 50 Aitiau M. W. ß Bullen A 55-66 656 66 Bl o 56 62 -67 hIn s h v Gebr. ooitred r Gerwania Chemn. d8 88 Asaizt. Schkeudits 3737 3 B64-64 68 o 44- 48 44 60RM. h 18 6184. lege s Oben r r rer ä 5 372 27 Scwemne z T7 Demäß Weh. Weib 216 Krch o e 1-26 1220 u. Lueker i i Kute und Färfen 77wer Be Niett Bed. 7 00.00 700008 Gott Umaner 94,26 i 94 B. Heutger 7, 75.60 Halle Zucker 1 20 100.0 752 C 70-74 66 67 ß201. 6 2 Jedrabt Ka 68 658. EFittler 161.5 161 6 Kordied. Zucker 1460 146.0 C 28-34 25 D 67-60 68un Amweod Pap. v. Talk D23--26232- 25re en e 157 Staat A. 104 9 S. e un hön Mal 142 0142. 6 Vester 64 60 64 Chromo Najor 4.0 108.7 rdes S Ka 97. 6 99 60 Wegoelin a. Aad. 131 0 130 75 b Schud a. Salrer 248 247. Croöllwits er 4 40--46 40.46 837 65 60 632 68auf Eiscow Bränn. 875 80. 56 eitrer UMaseh, 195, G 195 n f. 77 e z e ß 70760 70- 60 Hiegen e t220 22 0 o 6 ota0 ar nehan 1dikat r r 16 25 0 16 50 h 0 t 6 Kollwann 79 79 J Heterer 45 46. Jiſen r. 2 Zimmermann Chemp, 9 097 Etzold a. Lies 1386 o 1860 SchiffahrtJm Freiverkehr notierten Bühring 40 G., Cäſar Caeeel Joto Laodk. Kulkw. i1- O 117.0ebs- Loretz 10,5 b., Czarnowanz 50 G., Hanfimport 65 G., Portland Hort ine a er r Die e von der Reederei der

n Ren 1. alen. Saale 145 G. net eSchiffer, A.G., e a. S.) Angekommen am 18. Februart aikenetetn 1210 120 0 w. 95 838 56 zBerliner DeviſenKurſe c r Kee Walther W Eildampfer „Weißenfels“ mit Stückgut von Hamburg.
.G., Kammg. Gautseh 103.0 1200 vaebe. Werk 188 0 137.0 a ika h Bö h i hdas Telegraphische Auszahlunren, an 19. 2. 18 h 23 r rer a 175 mer n 56 z ren br b tev Lua. Baamwollo 235 2 50 TI bar. Gsas 168 0 161.0on i Reichsb. DisK. 29 Uiskem Geld Brier Geu Briet Los Kar wgarn 1v5. 1850 PFretins A 240,0 240.0 (Funkdienst)3 je n re en 2763 735 e Sunteä 102.0 (4 0 Bobborger Quars 220 2200 New Vor 16. 2. 77. 2. so (100 Kr.) 25.73n de onetantinore i türk. Pfund 2 2 148 2.168 214 216 La h e iiurita Steina et e I aägliches Gela 49 (409 Kopenhagen (100Kr.) 26,665 36.65ver London i Letr 5 20,406 20 488 20,488 20,490 pr. Wo fö Zu Pinkas vondon (Cabte Trsf.) 6.85.06 4.865 Prag 100 Kr. 3.96 3.96t New Vork 1 Poſ 4 218 222 U214 32 rn gol ODormatoid ritr Tage) 80.68 480 Wien (100 Kr 14.12 14.13i e Janeiro i Wulreit z fä i Bauulie a a Alteadarger asdkrat: I 2220 Paris Fres) e a Buäapest (I(öKr.) 1768
a e i gr. aen 3 e u 168,64 u 9(6 Wege eb 91. F. Ve Zoits Fros.) r 15.92 r B. tgthen Drachmen 49 5.44 645 eipzig ruar. reiverkehr. anſa Lloyd 71 om ire) J 4.82reis Brüdese! 100 Belga 6 58 69 58.78 68.60 68.74 Kammgarn Silberſtr. 1025, Plantecktor e ack Sm i Madrid (I00 Peseta) 16. 86 16.76 Japan 48.98 as8.98

Oslo 100 Kronen 4 10884 108.623 10881 108.59 pag 27, mr ßern 100 Fres. 19.285 19.23 Buevos Aires c1,87 41.90be Danzig 100 Gulden 5 8141 51.61 81.24 81.44 8,7, Rieſaer Bant 164, Wolf Buckau 75. Amsterdam FI.) 40.02 40.01 Rio de Janeiro 11.90 11.98
rode n r M. 7 e t W eide und pr Stockholm (100 Kr.) 26,689 26.,69 Berlin 28.70 38.69ode. alen ire d 18, Getr odukteJugoslawien 100 Dinar 7 7 40 42 40 7.42 e Silder, ausländisches 57,87 657.76 Ialg, Extra lok 8.259 Kopenhagen i Kronen 5 sei u o 11851 112.89 Halle, 19. Februar. Alte Ernte (für je 1000 Kilo). Kaftee, Sant. Nr. a loko b z a xö, loro v

es T ist abon 100 Ereudos 8 21.. b 21090 216660 21.606 Weizen 257--262, ruhig. Roggen 255-—263, ruhig. Braugerſte Rio Nr. 1460 1467 März 9.97 980 ne es i entee 3 251, 215 -266. ruhig. Wintergerſte 20--285, ruhig. Futtergerſte 16 e a i 30 eerräeun T oeee edrei deu weiz 100 Franken 651.04 5123 5104 6124 bis 206, ruhig. Hafer 209--2165, feſter. Mais 190, ruhig. (Für Jun 12,15 1269 in Tanks s 9825
n km gargen Le ien y 3 g je 100 Kilo). Viktorigerbſen 50--52, ruhig. Futtererbſen 7 lenn zu Stockholm i re u les u 73 Vaps Weigzenkleie 14,8—-15, unverändert. Roggentkleie 145 320 rer c Zur Zentrit

a ma t wo 3 8 z Leekenfch e ne 12,80-—-18,50, unverändert. 9 Irr 3 89 18 85 u M 8.09 nesterreich abgst. ung 59, 29 69. rockenſchni „50--12, unverändert. Ma 413 14.09 a 8.30ichts b auada 1 kan, Doll. 7 4,207 4.217 4.207 4.217 Juli 14 84 14,50 Toli 8.61 6.82nden ürugzauy i Gold- es 20 426 a. 260 T n V gen kamen heute nur August 33 un 43 3.88Bro im allergeringſten Ausmaße Abſchlüſſe zuſtande. Auslands- 41 m 2252Berlin, 19 Bern Vörje 3 weizen iſt von der erſten Hand etwas billiger offeriert, beſonders v er 133 r lervehttn so r
März erlin, 19. Februar. Die Sonnabendbörſe eröffnete ruhig bekundet aber die zweite Hand ſtarke Verkaufsluſt. Januar 13.77 1473 Sarannab-Torpentia dv und uneinheitlich, um ſofort nach Feſtſetzung der erſten amt Bertin, 19. Februar 1927 Für 100 Kilo 19. 2. 18. 2. Banmwonzunuuhren. o Ort0u Ha elichen Kurſe in eine Aufwärtsbewegung einzutreten. Die Speku- Far wo 2. 18. 2. weigenn en a. 70- 57. 2086 o u h 33939 o 18.87 18.o7lation intereſſierte ſich, nachdem das Geſchäft zunächſt äußerſt luſt Wegen märi 333 335 263.0-267. 0 ogrrnwehi r r h i 9 i r 149 25 149.765

r 28.8 eizen 15.50- 165. 76 18. 0--16. 3 nlos einſetzte, c Ende der erſten Stunde außerordentlich lebhaft z h nene 15. 10 16. 26 i e 10ko m Inter loko 154 75 m

jj u 279. J O. o 4ndorjſ, r den Elektroaktienmarkt. Siemens ſetzten mit 239 und Roggen märt. 216.0 249. (247.0- 250 0 Leirſaai 2 2 viak 8.70 6.66 Aeht, wheat elar 6.75-- 7. 10 6.75 7. 10
ſtellten ſich bald auf 243. Die übrigen Elektroaktien, namentlich do März 258.0— 268.5259.0 2 9.0 Vitiorigerbſen 90.00- 96. 50. o es. o Felr 12785 1259 Getreidefraeht naeh

rtſchaft die Tarifwerte, gewannen etwa 2 Prozent auf Gerüchte über gute W Speiſeerbſen 82.0 84,00 82. 00 24. c0 Tun e England 23—8.0 h 2.3—8.0 h

3 5 2 3 I 28 V t e 3 c e 4ver r v t l gennetherne c u i r denmalz pr Western 1815 13 05 n. d. Kontinent 16--18cts. 16--18 eteW t, o u Proz ne r intergerſte 194 0 207.014.0 207.0 Ackerbohnen 7 h zBilang erwartet wird, außerdem im Schultheiß und Oſtwerke Aktien Saſer. gärt. 206.0 206. en nie Piie lccc vor 82(plus 7-8 Prozent), in Hapag und Lloydaktien auf den ſechs de Mia n u n mee u a u Jan 22 2
i a 2 do. geib 16.59 17.6016. 50--17.50prozentigen Dividendenvorſchlag, in Kaliwerten. Die Geſamt n e Serodena. 'Neneſes 0 6.00 n Fftemberi i ejendeng wurde durch die Auswirkung dieſer Sonderbefeſtigungen er l vor en r un é8 25 B. b0 vpeeh n2 erd, ſpäter feſt. Auch Farbenaktien fanden ſtärkere Beachtung. Jn Kar offeln, Trockenſ nitzel 19.60— 11 90 1.6 110 u September 86 62 86.13 sehweine, leichte

u Hefe Pepier ſollen auesländiſhe Kanforders anhalten Die Se t gr 332. 388 38 en e eerte n u e a

1 2 2 r. D. e S 0Oz8. 2 2 J 9 3Uhr, fürchtungen, daß die Geldflüſſigkeit doch in abſehbarer Zeit v Kauroffelftocen e. 60- 38. tOlzs. 60- 28. 30 s J September 44 70 46. „chwere medr. Preis 1160 1145
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x mens e 12 on 26142 alle D le f re orech er 26112 un 25 02C De und Miember oAnnahme von Spree ouf mine herern Bois eqen 7e er öhe VerZir r Erleciiouno bOnh Gier Geschicafte

Berliner Börse vom 19. Februar 1927.
bedeutet exkl Dividende.)Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler,

18. 3. 19. 2 18. 2 19 2 13. 2 9. 2 13. 19 2 18 2 19. 2. 18. 2.
6 n. Wortbd. 1988 1006 Deutaeto Sauk 202 5 202 7 Brauneebw. Jut: 205.0 206. Felt Gul. 175.2 177.6 Kraft Wosts.g Bee 319 Bx. 45 wer 35 n c z 2 0.0 S r 120.0 136.0 ehe c n e eo Wa r z 30 reu aseh. 143. 1430 Ky ütto 88 76 82 Pöge E. El. 156.0 165 8 Teil 89.ehganl. e Bank 108 7 108 0 Fri hahall t fdo. u r z 168.7 1670 Byk Guldenw l 1140 m er o W Lahmeyer 163 2 1660 e 7 72 d
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Vor der Entſcheidung
wacher und Sportfreunde Entſcheidungsſ piel um die Saalegau Meiſterſchaft 1926/27

Einen Großkampftag erſten Ranges dürfte am morgigen T
der 9er Sportplatz an der Huttenſtraße erleben. Durch die Punkt-
abſprechung des im Spiel Sportfreunde gegen 86
ſtehen die Veilchen mit Wacker punktgleich. Um den endgültigen
Meiſter im Saalegau feſtzuſtellen, iſt ſomit ein Entſcheidungskampf

nötig. tZu dieſem entſcheidenden Kampf, der nachmittags 6 Uhr an
der Huttenſtraße ſtattfindet, haben beide Vereine ihre
ſtärkſte Aufſtellung, wie geſtern bereits mitgeteilt, gemeldet. Der
Wichtigkeit des Spieles ſind ſich beide Mannſchaften wohl bewußt.
Es gilt die höchſte Ehre (SaalegauMeiſterſchaft) aus den dies-
jährigen Meiſterſchaftsſpielen zu erringen. Dem Spiel liegt ein
eigenartiger Reiz zugrunde und wurde in den letzten Tagen ge
nügend debattiert.

Die 98er Sportplatz- Anlage muß morgen ihre
Gewaltprobe beſtehen.

Auf das Spiel näher einzugehen, erübrigt ſich, da wir bereits
in unſerer geſtrigen Vorſchau das Weſentlichſte gebracht haben.
Wir wünſchen dem Spiel einen guten Verlauf und nach Be
endigung der 90 Minuten Spielzeit dem wirklich Beſſeren den Sieg.

Der Gau Nordweſtſachſen erhielt den Auftrag, einen
ſeiner beſten Spielleiter hierzu zu entſenden.

D. f. C.- Merſeburg Boruſſia
Die Schwarzen, die erſt vergangenen Sonntag gegen Wacker

ihre Anhänger durch gutes Spiel erfreuten, tragen morgen in der
Domſtadt ihr letztes Verbandsſpiel gegen V. f. L.- Merſeburg aus.
Mit derſelben Aufſtellung wie am letzten Sonntag dürfte Borufſia
den Sieger ſtellen, obwohl die Domſtädter auf eigenem Platze einen
gefürchteten Gegner abgeben. V. f. L., die ſich außerdem noch am
Tabellenende befinden, werden Anſtrengungen machen, das Spiel
z— ſich zu entſcheiden, um durch eventuellen Sieg ſich einen guren

ittelplatz zu ſichern. Das Spiel, das ebenfalls um 6 Uhr be
ginnt, pfeift Nilius (Sportbrüder).

n der 1b- und Reſerve- Klaſſe finden wir zwei
wichtige Treffen und einige Spiele untergeordneter Bedeutung.

Neumark--Sportbrüder.
Um endgültig Meiſter der 1b Klaſſe zu ſein, benötigen die

Geiſeltalleute aus ihren noch See e Spielen einen Punkt
und dürften ſie wohl in der Lage ſein, morgen denſelben auf
eigenem Platze zu holen. Die Hallenſer, die ihre letzten Spieleſtets unter wechſeinver Form austrugen, werden dem kommenden

B Meiſter kaum gefährlich werden. Wir rechnen mit einem ſicheren
Sieg für Neumark.

Ebenſo wichtig wie dieſes Treffen dürfte das Spiel
Giebichenſtein Preußen- Merſeburg

ſein. Gewinnt Preußen- Merſeburg den Kampf, ſind ſie zweiter
in der Tabelle und haben die Möglichkeit, bei Erhöhung der in
Ausſicht genommenen Zehner-Liga im Entſcheidungsſpiel mit dem
Abſtiegkandidaten der 1a- Klaſſe zu ſammenzutreffen. Bei der deritigen Form der Giebichenſteiner muß ſich
e n, um in Halle ſiegreich zu ſein.

Ein weiteres Spiel findet in Reideburg zwiſchen
V. f. R. Reideburg Ammendorf 1910

ſtatt. Hier kämpfen die Beteiligten um einen günſtigeren Tabellen
platz.

Jn der e rin r ſtehen noch folgende Punktſpiele
aus: V. f. L. -Merſeburg- Boruſſia und Favorit gegen
Eintracht.

Die L. Klaſſe verzeichnet folgende Spiele: Nietleben gegenn Landsberg-- Lettin lzmünde--Zörbig; Mein
gegen R ſen und Wegwitz--Beuna. on ſind die wichtigſten
und für die Meiſterſchaft dieſer Klaſſe von Wer ebender Bet Nietleben-Schkeuditz und a e ln gegen
Röſſen.W der 8. Klaſſe ſpielen: Sportluſt T. Wettin Komet
gegen Cröllwitz; Poſt--Rothenburg; Könnern Osmünde.

Der H. V. Favorit hat mit 1900 in
Halberſtadt ein Geſellſchaftsſpiel vereinbart. Wir ſetzen in Favorit
das Vertrauen, die Saaleſtadt dortſelbſt würdig zu vertreten.

Jugend-Fuſ;- und Handball
Juniorenauswahlſpiel. Ruhe für die Handballer.

Am Sonntag ſteigt um 1.15 Uhr das
JuniorenAuswahlſpiel

auf dem L8SerP
Die Mannſchaften ſtehen wie folgt:
AMannſchaft:

t (88 e Wa. a Sportfr.Knauth Brehe wert Sehr 85 ander
(96) (88) portfr.) (Wa.) (96)

Baars Martin Schmidt Garn Schlag(98) (Bor. r Sportfr.) (Wa.)Keller (Bor. Redsiob nhardt (98)
(Keidebg.) ichter (Sportfr.)

B- Mannſchaft
Erſatz für A-Mannſchaft: Mennicke (88); für B-Mann-

ſchaft: Apel (Fav.).
Wir ſind der Meinung, daß die A- Mannſchaft kaum ſo gut

aufgeſtellt iſt, wie diejenige, die 98 ſchlug. Ein hoher Sieg der
A Mannſchaft ſteht u. E. nicht zu erwarten. Der Sturm ver
liert an Durchſchlagskraft, da Knauth als guter Jnnenſpieler
auf falſchen Platz geſtellt iſt. Waſſerzieher hat wohl einen

ten uß, ſonſt aber nicht die Fähigkeiten wie Knauth. Die
uferreihe kann gefallen. Jn der Verteidigung fehlt auf links

der unbedingt beſte Verteidiger Thieme. sner kann dieſen
nicht erſetzen. Kirchner im Tor ſteht hinter Große (96) weit
zurück. rade Große wird in der B- Mannſchaft zeigen können,
daß er der Beſſere iſt.

Wenn der Sturm der B- Mannſchaft ſich bald zuſammenfindet,
ſollten dieſe, bei guter Unterſtützung der Hintermannſchaft, das
Tor der A- Mannſchaft oft in Gefahr bringen können.

Die Beſten der Junioren ſind dennoch in beiden Mannſchaften
vereint (außer dem fehlenden Thieme (Wa.).

Ein ſehr guter Sport wird geboten werden und iſt daher zu
empfehlen, ſich dieſes Spiel anzuſehen.

Verbandsſpiele.
Junioren: Favorit I gegen Reideburg I (9 Uhr). Preußen-

Merſeburg J gegen 99- Merſeburg J (9 Uhr). Olympia I gegenWacker i (10 Ühr). Landsberg I gegen Wansleben I (1 Uhr).

Merſeburg gehörig

Boruſſia II gegen Favorit II (9 Uhr). o6 II gegen Osmünde I
(9.80 Uhr)

Wir erwarten Reideburg, Preußen-Merſ Landsberg,
avorit II und 96 als Sieger; halten das Spiel Olympia gegen

cker für
Jugend: I n Ei I (9 Uhr). Wacker I n 96 1

(9 Uhr). Preußen- Merſeburg gegen V. ß L. Merſeburg I
(10 Uhr). 99- Merſeburg I gegen Beuna 26 I (9 Uhr). Marathon I

gen Neumark (10 Uhr). Wacker II gegen II (10 Uhr).
ettin I gegen 98 II (10 Uhr).

Hier wird es das ſchönſte Treffen auf dem Wackerplatz geben,
denn es ſtehen ſich die beiden beſten Jugendmannſchaften gegen
über. Wir entſcheiden uns für 88 I, cker J. Preußen, 909-
Merſeburg, Neumark, 96 II und Wettin.

Knaben: 96 I gegen Sportfreunde I (10 Uhr). Wacker Jgen Eintr I (11 Uhr. Wacker II gegen 686 II (12 Uhr).

II gegen sleben I (10 Uhr). 96 III n 7 I(11 Uhr). Wacker III gegen 96 IV (Sonnabend Wacker IV
gegen Sportfreunde II (Sonnabend 5 Uhr).

Das intereſſanteſte Spiel ſteigt auf dem 9er- Platze gegen
Sportfreunde. Hier ſtehen ſich u äußerſt ſpielſtarke Mannſchaften
gegenüber. Wir halten den Ausgang des Spieles für offen.

Geſellſchaftsſpiele.
Fußball.

Junioren: Halle 1910 I gegen Boruſſia I (10.80 Uhr). Boruſſia
muß auf Martin und Keller verzichten, da dieſe für die Aus
wahlmannſchaft geſperrt ſind. Dennoch verſpricht dieſes Treffen
intereſſant zu werden.

1910 gegen Boruſſia II (9 Uhr). Giebichenſtein J gegen
gegen Wacker IV (11 Uhr).Sportfreunde II (9.80 Uhr). 98

Handball.
Fugend: P. S. V. I gegen 88 I (10 Uhr). P. S. V. III
n Ammendorf II (9 Uhr). Boruſſia I gegen 99- Merſeburg I

10 Uhr). 99- Merſeburg II gegen Neumark I (10 Uhr.
Knaben: P. S. V. I gegen Wacker I (11 Uhr). P. S. V. II
n Wacker II (11.40 Uhr). Dölau I gegen Boruſſia I (10.80

r). Dölau II gegen Boruſſia II (11.15 Uhr).

Beſucht am Sonntag
98er Platz (Huttenſtraße) z Uhr nachm.

Wacker ISportfreunde I
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft des Saalegaues

98er Platz (Huttenſtraße) 1.30 Uhr nachm.
98 I--Sport-Vgg. Leipzig

LigaHandballSpiel.

Handball der Sportler
Verbandsſpiele. Sp. Vg. Leipzig in Halle.

Die Punktkämpfe gehen zu Ende und das Jntereſſe wendet
ehr den Geſellſchaftsſpiel d den 6. März iS r w. s beonnemAm Sonntag werden noch zwei Verbandsſpiele der J. Klaſſe

nachgeholt. Um 1.80 Uhr werden ſich auf dem Wackerplatz
Wacker und H. R. C.

im Wiederholungsſpiel gegenüber ſtehen. Das e Spiel hatte
der H. R. C. mit 5:9 gewonnen. Dem Proteſt ckers wurde
ſtattgegeben. Uns ſcheint, als wenn der Club in letzter Zeit einen
Formrückgang zu verzeichnen hätte. Aus dieſem Grunde halten
wir einen Sieg Wackers für wahrſcheinlich. Für beide Mann
ſchaften geht es um der Tabellenpoſition, ſo daß
immerhin ein ſpannender Kampf zu ſehen ſein wird.

Um 8 Uhr hat der
V. f. L. 96 den P. S. V. Merſeburg

am Zoo als Gaſt. Jm erſten Spiel in J 96 nur
knapp 8:2 ſiegreich. Diesmal wird der P. S. V. rſeburg nicht
wieder ſo glimpflich davonkommen. Trotz allem Eifers werden die
Gäſte das beſſere Können der 86er nicht ausgleichen können und
eine Niederlage einſtecken müſſen. Der gute Sturm der er mit
dem wurfgewaltigen Fiſcher und Schröder wird für die
nötigen Tore Sorge tragen. Schiedsrichter iſt Hampel (V. f. L.
Merſeburg).

Auf dem 98er Platz eröffnet der S. V. 98 die Reihe ſeiner
abgeſchloſſenen Freundſchaftsſpiele mit einem Treffen

S. V. 98 gegen Sportvereinigung Leipzig.
Die Gäſte ſpielen zu Hauſe eine beachtliche Rolle in der I. Klaſſe.

letzter Zeit die Elf durch vorgenommene Einſtellung
jüngerer Kräfte erheblich gewonnen. Die erzielten Reſultate der
r Verbandsſpiele gegen V. f. B. 2:1, 1:2 und Spielvereinigung
8:8 beweiſen zur I die Kampfkraft und das Können der
Schönefelder. Der S. V. 98 wird daher alle Mühe haben, ſich
erfolgreich durchzuſetzen. 98 ſtellt ſeine in den Punktkämpfen ſo
erfolgrei Mannſchaft auf: Brunmnert; Bauer, Sauer; idel,
Leibrich, Sommerfeld; Fangohr, Kuhlmann, Proft, Zwanzig,
Bringezu. Auf das ebnis darf man geſpannt ſein, umſomehr,
da auch die Gäſte ihre ſtärkſte Beſetzung angemeldet haben. Somit
iſt ein Maßſtab zu einem Vergleich zwiſchen der Spielſtärke des
Saalegaues und Nordweſtſachſen gegeben. Beginn des Spieles:
134 Uhr. Schiedsrichter Oswald (V. f. L. 96.)

Drei Spiele werden in der II, Klaſſe vor ſich gehen:
10.80 Uhr: Sportfreunde gegen Kann 20.
11.80 Uhr: Ammendorf gegen Zſcherben.

11 Uhr: Sportbrüder gegen Halle 1910.
Durch den Zſcherben hat ſich Sportfreunde

an 2. Stelle hinter Böllberg Soll dieſe Poſition gehalten
werden, muß die Elf gegen Kanu 20 gewinnen, was nach dem 8:3
der Herbſtrunde noch gar nicht ſicher erſcheint. Zſcherben
dürfte in Ammendorf und Sportbrüder über Halle 1910
ſiegreich bleiben.

Weiter ſpielen noch:
Boruſſia III gegen P. S. V. III. 10926 II gegen V. f. L.

96 IV. Eintracht II gegen V. f. L. Merſeburg II. Blauweiß I
gegen Blauweiß II.

Von den Damen ſſpielen:
Preußen Merſeburg en Lauchſtädt. 909- Merſeburg gegenNeumark. Favorit gegen Eröuw Halle 10910 gegen Giebichen-

ſtein. Boruſſia II gegen Sinne

Eine alte Rückſpielverpflichtung wird in Magdeburg
BoruſſiaHalle gegen Komet Magdeburg

im Kampfe ſehen. Obwohl Boruſſia ohne Froſch die Reiſe an
treten muß, erwarten wir dennoch ein erfolgreiches Abſchneiden.

Geſchmückt mit der neuen Gaumeiſterwürde werden die
Damen des V. f. L. 96 in Aſchersleben verſuchen, in
einem Pokalturnier erfolgreich zu beſtehen. Wir hoffen und
wünſchen, daß dem Gaumeiſter ein voller Erfolg beſchieden ſein
möge.

Hockey

Vom letzten Sonntag iſt noch das Verluſtſpiel von 98 1 nach
zutragen, mit 1:7 mußten die Hallenſer geſchlagen heimkehren.
Unvollſtändige Mannſchaft der 98er iſt der Grund der Nieder
lage, nicht aber eine Entſchuldigung.

Morgen ſpielt nun 98 wieder auf eigenem Platze gegen
9 9- Merſeburg. 8 Uhr nachmittags. Hier wird 98 wohl in voller
Beſetzung antreten und der Ausgang des Treffens kann dann zu
Halles Gunſten verlaufen, 99 hat leider viel verloren. Außerdem
ſpielen noch der DamenHockey-Club auf dem Univerſitäts-
platze gegen Naumburg 05, den kürzlichen Gegner von
96 Damen. Das äußerſt energiſche Spiel der Gäſte wird ihnen
ſicher den T n en. Die Damen vom V. f. L. 96 haben ein
Spiel mit L. e ip zig abgeſchloſſen, und werden hoffentli
die Niederlage vom Herbſt wettmachen. Die I. Herren El
der 96er weilt ebenfalls auswärts und tritt gegen e
Ballſpiel-Club an. Nach den Leiſtungen der Unſeren zu
rechnen, müßten ſie gewinnen, es ſei denn, die Mannſchaft wird
durch Abſagen r Trotz allem ſollte das Ergebnis immer

p bleiben. Die Jugend vom H. C. H. ſpielt in Bitter
feld gegen die g Elf von Griesheim-Elektron.

Schwarz-Weiß fnet ſeinen Spieldetrieb erſt nächſten
Sonntag wieder.

Aus der Deutſchen Curnerſchaft!
Hhandball

Nach einem an Spielen armen Son folgt morgen ein Tag
mit nur en e aber umſ Freundſchaftsſpielen.
Alle drei halleſchen Meiſterklaſſen ſind beſchäftigt und haben ſich
auswärtige Gäſte verpflichtet.

Auf dem Sportplatz an der Hüttenſtraße empfängt die
K. T. V. (Meiſterkl. Tv. Jahn Eilenburg (Meiſterkl.)

Der Beginn dieſes Spieles iſt auf 8.80 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.
Der K. T. V. ſteht hier vor einer ſchweren Aufgabe und muß
alles aufbieten, wenn er unſere Vaterſtadt würdig vertreten will.

Ein weiteres Freundſchaftsſpiel ſteigt auf dem Univerſiläts-
platze auf der Ziegelwieſe.

H. T. S. V. (Meiſterkl.) und T. S. V. Neu-Röſſen I
heißen hier die Gegner. Den Neu-Röſſenern gelang es über
raſchend vor einigen Wochen, die Blauweißen zu ſchlagen. Der
H. S. V. brennt nun darauf, dieſe Nieder wieder wett
zumachen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ihnen dieſes auch ge
lingen. NeuRöſſen iſt kein zu unterſchätzender Gegner und
mit Recht die Gruppenmeiſterſchaft errungen. Der
Spieles iſt auf L.30 Uhr

Als drittes findet das Spiel zwiſchen
G. T. V. (Meiſterkl.) u. Städt Turnverein v. 1861 Weißenfels I
ſtatt. Die Werßenfelſer ſind Meiſter der erſten Klaſſe und berech
tigter Anwärter 2 die Meiſterklaſſe. Es gelang ihnen im Jahre
1926, die Weißenfelſer Stadtmeiſterſchaft gegen die Meiſterklaſſen
mannſchafen zu gewinnen. Kommen ſie mit ihrer ſtärkften Mann
chaft, ſo wird der G. T. V. wohl das Nachſehen haben. geg
e Hallenſer die Leiſtungen wie am Sonntag n P. S. V.Weißenfels, ſo iſt es möglich, die aus der SVuſterſtadt mit

einer Niederlage heimfahren müſſen. Auf alle Fälle aber wird
ſich ein heißer Kampf um den Sieg entſpinnen. Nachmittags um
8 Uhr gibt der Schiri den Vall für dieſes Spiel auf dem Sport
platz an der Felſenſtraße frei.

An weiteren Spielen finden ſiutt:
I. Klaſſe: G. T. V. I K. T. V. I; Frieſen Weißenfels T

Nietleben I; H. T. S. V. I Ammendorf I; A. T. V. Merſe
burg J Löbnitz I.

II. Klaſſe: G. T. V. II K. T. V. II; Diemitz I Büſch-
dorf I; H. T. S. V. II Cröllwitz Kötſchau J Neu
Röſſen II.

Jugend: mer I A. T. V. I; Nietleben I PolizeiI Nietleben II; Diemitz G. T. V.Bitterfeld I; G. T. V.
Kötſ I Neu-Röſſen I; Ktſch.-Beung J Rothſtein I.

naben: Ammendorf I H. T. S. V. I.
Winterſport Wetterdienſt

Broden: Schneefall, 11 Grad Kälte, 122 Atm.

nfang dieſes

hBraunlage: Schneefall, 7 Grad Kälte, 25 Zim. 2 Htm.
W dar in höheren Lagen bigz 70 Zim. Schnee, Sp

net,
Elend: Bewölkt, 7 Grad Kälte, 15 Zim. Schnee, ſtark verharſcht, Ei

und gut. v erSchn 8 ad Kälte, 22 Kitm. Schnee, 2 Zim. neu,
Vulverſchnee, Sportmöglichkeit ausgezeichnei, Bobbahn gut,

Torſhaus: Graupeln, 9 Grad Kälte, 65 Ztm., Schnee, 8 Zim. neu,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr aut.

Altenau, Schneefall, 5 Grad Kälte, 20 Ztm. Schnee, 3 Zim. neu, etwas
verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee: Schneefall, 8 Grad Kälte, 20 Zim. Schnee, 8 Zim. neu,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ausgezeichnet.

Molkenhaus: Schneefall, 7 Grad Kälte, 17 Ztm. Schnee, 3 Zim. neu,
Pulverſchnee. Ski und Rodel gut.

Scharfenſtein: Schneefall, 7 Grad Kälte, 18 Ztm. Schnee, 2 Zim. nex,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut

Tanne: Schneefall, 5 Grad Kälte, 20 Zim. Schnee, 3 Zim. neu, etwas
vereiſt, Ski und Rodel gut,

Oberhof: 4 Grad Kälte, 70 Ztm. Schnee, Neuſchnee, Svortmöglichkeit gut.

Krummhübel;: Geſamtſchneehöhe 8 Ztm., 4 Ztm. Reuſchnee, ſtarke Ver
wehungen, 10 Grad Kälte bei bewölktem Himmel und friſchem Nordwind.
Ski- und Rodelſportmöglichkeit gut.

chreiberhau: Geſamtſchneehöhe 28 Ztm., 4 Zim. Neuſchnee (Pulver
ſchnee), 9 Grad Kälte bei heiterem Himmel und leichtem Nordweſtwind. Für
alle Arten ausgezeichnete Sportmöalichkeit.

Bad Flinsberg; Geſamtſchneehöhe 15 Ztm., 1 kie 9 Zim. Neuſchnes
Pulverſchnee), 8 Grad Kälte bei heiterem Himmel und ſchwachem Rordwind.
Für alle Arten ausgezeichnete Sportmöglichkeit.

Oberwieſenthal: Geſamtſchneehöhe 60 Ztm., 2 Zim. Neuſchnee, 4 Grad
Kälte, heiterer Himmel. Sehr gute Sportmöglichkeit.

Tegernſee: Temperatur 4 Grad, Wetter: Sonnenſchein, etwas bewölkt.
Tal 40 Ztm., Beſchaffenheit harſch. Jn höheren Lagen 150 Ztm., Beſchaffen
heit: Nordhänge Pulver, ſonſt harſch.

Mittenwald: m Tal 5 Ztm. Reuſchnee auf 30 Ztm. Altſchnee, in
Höhenlagen 15 Ztm. Reuſchnee auf 45 Ztm. Altſchnee. Schlittenbahnen gut.

Füſſen; Jm Tal 30 Ztm., Hochlagen über 100 Zim. Schlittenbahn
nen aut, Skiföhre gut, Eislauf ſehr gut. Täglich Fahrten zur Hirſch

erung.
Jmmenſtadt: Schneeverhältniſſe: a) im Tal gut, d) über 1000 Meter

onnſeitig Harſch. Skigelände: Schattenhänge guter Schnee. Rodelbahn vom
magmach ſehr gut.

Hindelang: Pulverſchnee 70--200 Ztm., Abfahrt bis ins Tal, Ständig

in der Almzone über 2 Meter Vulverſchnee.
Führunastouren und Skikurſe.

Hofgaſtein. 60 Ztm.,
Ständige Skikurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene, ſowie Führungstouren.

Zäürg am Arlberg. 180 Zem. Pulverſchnee, ſtändige Stikurſe.
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Janetsakl's

frühreifend aur Eorperggg ins
Massonertrag zur Silage.

r

anetzh's Oriſnalsaaten führen

danetzki's früher Sommerweizen
Sieger in über 100 Anbauversuchen,

Anbaustelle Gegend Halle Erfurt 50 bis 60 Morgen gesucht. Zallen Gegenden Deutschlands. Verlangen Sie Prospekte und Anget ote von der J

e e ne W u Kr. Neisse.
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We en Verkauf der Emil Könnickeschenet in W ch 9 öthen),
Banhnetatſonen: Gerlebok. rn editz und
Könnern, soll das gesamte lebende und fote
r am Freſtag, dem 25. Februaer, vorm.1 Uhr, ö fentl, Geſeſtjeicne versteigert werden.V rungsbedingungen werden im lermin
beſcgonigegeben, Es gelangen zur Versteigerung:3 grims Per h 5 z r Kühe

u frige end mit 1 schwereieſchiere FPärsen, 1 gen ährig)

m Köhla n eben
schweine, g5 ſterschweine, i resch-

Iril maschine v tlack-
l Adbfeger, ort

ambridgewalze, 1 4alze. à hölzerne Giatiwaſze reiteiſig)1 rin 1 Kleemäher, 1 fahrb. icier

(5 P. mit Ku h z nep chretmühlee e eck er e lapper,181 2wiebelmsschine, Vatgr, 1 Gemüse-
r 2 10er-Pflüge (Sack). 1 zwe sch
Pfiu 45: gis, Eewen (F stück), 1 Sat25 Sigek) x olzeggen, l kungen

h sehn tten, J 2 Acker-
Ackerwagen, 1 Zerbster Wagen,

1 mit a Mauerszteine, neuesHolz eles andere mehr. 877/184
Das Inventar befindet sich in allerbestem

Zustanoe. Der esitzerCandwirtſchaſtliche JnventarAuntion.
ounerstag. den 24. Februar 1927, ab0 vr u u x m ger rewiriſchaſtun ute des Herrn Otto gde-dach zu u u ch meiſtbietend ten bat ii.

2 i ere Axbeitspferde, 2 Kü er ce n raggm rillen ſchneide, teteirgeeet erderechen,Krümmer ggen, Jgel, Walze,der ſer e, ſsge, Jaucde r
ancheufaß, er mpierp unen e e, rter gatg aZtr; n en,c ſowie Stroh Heu Swert ragr te 5 da re und ſgun vorherren h et n L denſty l.

z et Weizenhoden, Ses ba u uhentgr, nnter
ahlungsbeding gen aözygeb, Sn u. 4 T 7292 an d. Geſchaitésſt. d Bl F

Kittergutspachtung
orgen, voden, bei Halle, TRirge eizenr t a Uebernahme am i. A argBan eheie Vermittler uünerwüncht.

unter L. S. 7291 on die Geſchaftsſt. d. v

Von heute ah ſtehen große Transporte

allexbefter
hochtragender und neumilchender

Kühe
hei mir zum Verkauf.

Franckeſtr. 17. 1180 Feryrpf26288.

Ferkel-u. Kälherſterbe

hört auf durch M. Brock
manns Vieh Lebertran-
Emuiſion Osteasan“.Eiweiß, nährſalz und
ſtark vitaminhaltig.
Keine gew. Viehemulſion

dabei billig. r
gſtenfrei, Echt nur in
rig Zu hab.uttermittelhand

Schutzmarke

in Drogerien, Samen und
lungen, Wo nicht, durch

M. Brockmann Chem. Fabr. m. h. H.,
Leipzig-Eutr.

R immt zu haben ger her bei:
dler, Drogerie anniſcheſtr. 2;S Räachf. Wichar Gr. tein

ſtraße 33; Wiſh. Greil, Samenhandlun
Markt 16; Albert Mülier, uiterartikel,
Glauchger Sr. 31. 273/10

Max
erm

Wir bitten unſere geehrten Ceſor,
nur bei wwſeren Zyſerenten einzukaufen

Kreditgewaßeung

Perzinsung
von Bareinlagen
An u. Verkauf

von 1147
Wertpapieren.

Friedmann 4 60.
Hals a 8., Tor er. 2

auf Acker oder dir et

P bi iggn Zinſen zu ver
a. rrmütler verbeten

unt, Z. H. F290 37Geſchä tsſtelle d. Z. 357 I

on 80) 400 Morgen a i
gut. Boden u. eoti eiſernem
Jnoentar zu pachten An
gebote unter M. L. 7310
in die Geſchäfteſt d Zeug

Fenwer 17

terruben
Ware Ferdin-WMarher. Poſt Schochwitz

Opiqinol-Friedpichswerther
Gehaltsfutterrüben

Zuckerwalze
lioſern höchsſe Nöhn,erhöhen mihin en e ngers.

e Drucke her Funerrübenbaue hostenſrei Originols so
ge Angebot durch Händen Genosseh. oder die von
Eduard Meyer. Gmb. Friedrichswerth in (hüringen)

7 n

Sch e

Erm länger und Oldenburger

Pferde.
Chr. Körber Hane-5.

Landwehrstr, 6.

Ab Maontag, den 21. d. M.
empfehle ich frische Transp a

schwere

Fernfutf 211 95.,

in Kontasbers (Pr-]
auf gam haischen Vieh of in Rosenau
am 3 März 1927 nicht 1./4. März 1927)

eitag. de

56. Kaltblut-Auktion

O
von 150 kaſtbltigensehweren Krbenenteruen (Ermländoer).

weite anre n h u ereet
Ostpr, Stuthueh tür sohwere Arbeitspferde (E. V

mee

Das Schlaſzimmer
auf Teilzanliuum

Wir überzeuoen Sie, daß es auch für Sie vortenhaft ist, aut
E- bezahlt sich ein omplettes Zimmer

wenn es in 18 Monaten geschehen kann bei 1156

100 Mark Anzahlung.
Sle können eiwas Be,seres kaufen. als es ihnen

ei Barzanlung möglich wäre.

EFEichmann e Co.

Teilzahiung zu kaufen
leichter,

Grote Ulrichs abe Bl.
Verlangen Sie unsere

Eingang schulstrabe.
Liste 6 über lagierie Kuchen.

Ein

Pferd
wegen Nachzucht zu perkauſen,

Schä er, 98 erodorf.

[1153

Ein Paar jähr. velg. frhlerfr.

Bulluche,
braun mir Bieſſen wegen v
zucht zu verfaufen.Marl Koch. Gnndeſze,

msdorf bei Wansleben,

Afähr. Pferd
ſchei rger) zu verkaufen.
herben vei hale,e nüedter Sir

Ertne Sachkiche

Acillmuſchine

m breit ſowie einen wachſ.

Schäferhund
verkauit Otto sahbräpler.
Roitzſch bei v tierfeid 144

EucheGur
von C00--800 Moj gen. BageHalberſtadt Moidhalfen, Halle

g e Gebäude. Anz. 1800 0 M
Richard Berend. m nobilieniſcheroleden.

Gur
von 400 dis 1000 Morgen (nur

und Gerſtendoden) von
rufslandwirt zu kaufen geſ.

guch arößere Pachtung wird
übernommen, Vermittiung un
erwünſcht. Apſchluß kann ſoforr
Sgiaey v
unter
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Halle

zu pachtenoder u geſucht r mir
dekinnſen, nachwete dar tüchtigen

h 7 a nXR. u i723 re Angebote t vieWaſlencut ßer 1öiö Hühne, Torgau

Krvbantoll in
Woibonfols. J Mietgeſuche I

Stadimitte, massslv, la. Wonn-
ung Geschat ftshaus. Lagen.tie Küche Kerieyr. 9ng.. inder loe deih.

ſucht zum i5 März od. 1. z
ein ahrt arel gehrdillig Anved. mögl. Nah Trothe
unt, K 757 an Ge- 2 Jimmer
schàaftsstelie

Runkelkerne
Eckendorfer“, Orig, v. Borries, garantiertfe en Bir B. größ. Bonen billiger

Saugerbauſen, Markt 15.
dann n TTTT TEin ober neuer Transport r er

Herdbuch- und Abmelkeküihe
(Qewicht 12-16 Zeniner)

u, hochtravenge herdbuchtersen, r
sowie 10 erstklassige

Merdbuohhunen
und eine Anranl jungrinder

„den 31. d. Mts.
reisW. 2 Verk.

r ostpreu-
uns Zuver zit

er Herdbuch-
V. in. Geuer Zimmermann

Tannepbis Kr Bitter Ferry Ahrwwe 468.

oder teil. mit eigener77 e. r unt. V. W. ho5s
ie Grſchäfreſtelle d. Zig.

eser Zeſtung,

rn geſinntes Eheva rSeschäſts- n
Seundstüek hausmanns
n Betoziger Straße mit Läden wohnung
und mitieren Wohnungen dei
0-6000 M. Unzahlung zu

ein Liden evtl. re ober Stube Kammer, Küche
wer We e e ſofort oder ſwunr roſe Kar en
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Das Kirchenkonzert
Skizze von Otto Anthes.

An der Marienkirche zu Halle war vor vielen Jahren ein
Küſter angeſtellt mit Namen Gundermann, der war ſo fromm,
daß es gar nicht auszuſagen iſt. Weit frömmer noch dünkte er
ſich als die Paſtoren. Jhre Predigten unterzog er ſtets einer
ſcharfen Beurteilung, und auch an ihrem Leben und Treiben hatte
er mancherlei auszuſetzen. Dies alles aber vollzog ſich nur in der
Tiefe ſeiner Bruſt, ohne daß er je ein Wort davon verlauten ließ.
Und auch als er erfuhr, daß die Paſtoren ihre Kirche zu einem
großen geiſtlichen Konzert hergegeben hätten, das der Philharmo
niſche Chor zu veranſtalten gedachte, verſchloß er ſein Entſetzen
im innerſten Herzen. Da die Handwerker kamen, öffnete er ihnen
ſeiner Pflicht gemäß wohl die Tür, dann aber wandte er ſich und
ging weit ins Freie hinaus, um nicht den Lärm ihres un iligen
Tuns zu hören. Die aber ließen ſich das nicht weiter anfechten
und errichteten an der Turmſeite vor der Orgel ein mächtiges

gegen, „das dauert ja viel zu lange.

S z
n r

Kalbe
„Aber, lieber Mann,“ ſang es ihm in flehenden Tönen ent

Das Konzert kann jeden
Augenblick anfangen.“

Gundermanns Augen rundeten ſich zu unnatürlich großen
Kreiſen, da er zu verſtehen begann.

„Jch kann doch nicht ſelbſt ſtammelte er.
„Warum denn nicht?“ hörte er flöten.

heiratet
„Ja“, gab er zögernd zur Antwort.
„Na, dann alſo machen Sie keine Geſchichten“, kam es nun

befehlend aus dem unwiderſtehlichen Mund. „Und ſchnell! Jch
kann ſonſt nicht ſingen.“

Und das Letzte ſagte ſie ſo drohend, daß es ſelbſt Gunder-
mann wie die Ankündigung eines Unheils klang. Er war ſich
dunkel bewußt, daß es ſeine Schmach war, die ein großes Unglück
verhüten ſollte; aber er fühlte auch, daß er dieſer Schmach micht
entgehen würde. Jnzwiſchen hatte die Sängerin auch ſchon den
Fuß auf einen Stuhl geſtellt und mit einem Rauſchen, das ihm

„Sind Sie ver

Torgan
Ein deutſches Städtebild von Karl Demmel.

Mit ſeinem braunroten Dächergewirr am Elbufer hingeſchmiegt
iſt Torgau wie aus einem alten Städtebilderbuch hingeſtellt. Das
Alter liegt wie Müdeſein im Straßenangeſicht. Etwas Derbes,
Biederes; etwas von der Trutzigkeit alter Feſtungsſtädte das
Torgau, das durch den „Torgauer Marſch“ um die ſiegreiche
Schlacht des Alten Fritz einen klingenden Namen beſitzt.

Ja, das Alter der Stadt! Von alter Wendenherrſchaft plauſcht
es zuweilen. Vor allen Dingen wohl der Name der Stadt
Ein Hiſtorienſchreiber weiß es nach uralten Quellen noch „Tukowe“
zu nennen Tukowe war gleich „Leuchte“. Leuchte, die vornehmſte
Stadt des Landes. Auch von „Torgeberte“ iſt einmal die Rede.
Dieſer Name iſt, wie man wohl richtig annimmt, auf einen Ver
ſallen des fränkiſchen Fürſtenhauſes zurückzuführen. Weitere Namen
ſind noch „Torgaria“, „Togirau“, „Derow“, mit Namen
ſollen ſich die ehemaligen Herren der Stadt geſchrieben haben.

SchweizDie Jugendburg Hohnſtein in der Sächſiſchen
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ferd Eine ehemalige Gefangenenzelle, die mit den einfachſten Mittelnzu einem vorbildlichen Schlafraum für die jugendlichen Wanderer
ausgebaut wurde.

r. 7 Die Jugendburg Hohnſtein in der Sächſiſchen Schweigz, die einſt
mals als Strafanſtalt und Weibergefängnis diente, wurde demche Jugendherbergsverband vom ſächſiſchen Staat zur Verfügunge geſtellt. Sie wurde unter tatkräftiger Mithilfe vieler behördlichere Stellen zu einer muſtergültigen Jugendburg ausgebaut. Wie ſehrr ſie ihren Zweck als Heimſtätte der Jugend erfüllt, beweiſt dieinen wachſ. Geſamtanſicht. Uebernachtungsziffer des Jahres 1926, die mehr als 40 000 beträgt.

und
uyigr, Holggerüſt, auf dem außer dem Chor auch noch ein Orcheſter ſ wie fernes Toſen des Höllenſtroms erklang, das Kleid hoch übers Die Wenden haben der Stadt wirklich durch ihre heimtückiſchen
c Platz finden ſollte. Denn es war ein ganz großes Konzert be Knie emporgerafft. Was er da an ſeidigem und buntbebändertem Fälle viel zu ſchaffen gemacht. Es wird weiter erzählt, daß Witte

abſichtigt, zu dem man auch eine überaus berühmte Sängerin aus Geheimnis zu ſehen bekam, war das Aeußerſte, was ſeine Seele find ſchon im Jahre 785 die chriſtliche Religion nach Torgau
——D Berlin gewonnen hatte. Sie war ſo berühmt, daß ihr Name ſogar aufzunehmen imſtande war. brachte. Anno 891 waren die Ungarn darin und verwüſteten es.an Gundermanns Ohr gedrungen war. Er wußte, daß ſie für ge Dann erſt, als er wieder draußen war, kam es mit voller 924 wird das erſte Mal von einer Le tigung der Stadt geſprochen.

a wöhnlich auf dem Theater ſang und daß ſie in England, in Ruß- Wucht über ihn, was ihm widerfahren war: daßz er als Mann 948 wurde Torgau zum Bistum Meißen geſchlagen. Auch die
vermitten, land und in Amerika gefeiert worden war. Aber das alles machte mißachtet, als Frommer beleidigt, als Küſter mißbraucht J Böhmen ließen die Torgauer Bürger nicht viel zur Ruhe kommen.

Nieſ. zig für ihn die Sache nur ſchlimmer, und er lebte der Aufführung 77 ſein d ermreen T ar en T 1297 wurde die Stadt durch Kriegsgreuel eingeäſchert und 1812
mit einem aus Grauen und Schadenfreude gemiſchten Gefühl ent- da mm auf fremde Ungetum n Haut und eroberte ſie dann Waldemar von Brandenburg. Torgau war von
gegen Denn das die Entweihung ſeiner Kirche irgend ein Unheil den Frieden ſeiner Kirche und ſeines Herzens eingebrochen war. jeher als Uebergang und Stützpunkt an der Elbe begehrt geweſen
zur Folge haben würde, war ihm ſicher. Aber immer vernahm er dazwiſchen den Ton der berüchenden In Dreißigjährigen Krie e haben die Schweden Torgau eineuſton Trohdem, und obgleich ihm ſeine Obltegenheiten als Türhäter men hatte wie frommes Giolenläuten fern hinter ſeinen zzzi miebergebrannt. l entans es dann faſt ten in ſeinen

rdvierte. von befrackten Lohndienern abgenommen waren, war er am nd es es was i int 25 rundmauern.ſt d Zta. des Konzerts in der Kirche anweſend und hielt ſich hinter der de e h 73 W m Unter r r In den früheren Jahrhunderten war anſtatt der zwei heutigen,
Orgel in der Nähe der Turmſtube, die als Künſtlerzimmer ein die Kirche n en nun rn an u al nur eine Vrüc den. Es wi daß 1842 eine hölgerichtet war. Kurz vor dem Beginn der Aufführung t v Jn einem Winkel ſeitlich der Orgel hockte er und lauſchte, böſen t eine Brücke vorhanden. Es wird berichtet, daß eine hölzerne
h 3 z ginn der Aufführung kam, von Fewiſſens und dennoch voll verzehrenden Verlangens, dem Brücke vom Hochwaſſer weggeriſſen wurde. Später erbauten dannmehreren Herren im Zhulinde leitet, ein langes und umfä ſ ch vo zehr i i Stei i im r geleitet, g ung OHrcheſtervorſpiel. Und fuhr empor und ſtreckte ſich in unnenn- die Herren von Torgau eine ſolche aus Stein. Eine Zier der alten,
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liches, ganz und gar in Pelze gehülltes Etwas die ſchmale und ge
wundene Stiege herauf und ſagte, kaum das es in die Tür ge
treten war: „Jch danke Jhnen, meine Herren. Laſſen Sie mich,
bitte, jetzt allein! Der Herr Muſikdirektor holt mich ab, wenn es
ſo weit iſt.“

Die Herren gingen, und Gundermann ſann, ganz und gar
wider Willen gefeſſelt, dem wunderſamen Klang dieſer Stimme
nach, dergleichen er nie vernommen zu haben glaubte. Er wehrte
ſich verzweifelt gegen den Zauber, der davon ausging; aber er
konnte nicht verhindern, daß ſich in ſeine heilige Entrüſtung eine
andere, fremde Empfindung eindrängte, die er bei ſich ſelbſt un
heilig ſchelten mußte, aber nicht verwinden konnte. Indes er ſo
mit ſich ſelber rang, öffnete ſich die Tür des Turmzimmers wie
der, und in der Spalte erſchien ein prunkvoll friſierter Weiberkopf,
der ſich ſpähend nach allen Seiten umſah. Gleich darauf ſagte die
Stimme von vorhin mit demſelben tieftönigen, warmen Klang:
„Guter Mann, kommen Sie doch einmal her! Gundermann
trat zögernd näher. Aber da die Erſcheinung wieder ins Zimmer
zurückgewichen war, ſo mußte er ihr wohl oder übel bis in den
Türrahmen folgen. Da hatte er nun einen Anblick, vor dem er
ſchier in die Erde hätte ſinken mögen. Es war vielleicht in Wirk-
lichkeit gar nicht ſo ſchrecklich Aber Gundermanns unverwöhnte
Augen weiteten ſich in nahmenloſem Grauen. Schon die mächtigen
ſchneeweißen Arme, die jeder Hülle entbehrten, machten auf ihn
den Eindruck einer ungeheuerlichen Nacktheit. Es war aber ſonſt
noch dies und jenes ungeſchützt zu ſehen, was man in Gundermanns
kleinbürgerlicher Welt ſo, als ſei es überhaupt nicht vorhanden,
zu bergen pflegte. Und während er ſo ſtand und im Jnnerſten
itternd ſchauen mußte, was er nicht ſchauen wollte, ſang ihn die
wunderſame Stimme an: „Wer ſind Sie, guter Mann? „Jch
bin der Küſter“, gab er zur Antwort und wunderte ſich ſelber,
daß er's tat. „Ach, das trifft ſich ja herrlich“, jubelte es in der
Stimme. Und dann kam etwas ganz Furchtbares. Die Sängerin
eröffnete ihm, daß ihr das Strumpfband losgegangen ſei und daß
ihr jemand helfen müſſe, es wieder zu befeſtigen. Gundermanns
Geſicht erſtarrte zur Maske der empörten Abwehr. Aber die be
törende Stimme lachte ihm leiſe zu: „Jch kann mich nämlich in
meinem Schnürleib ſchlechterdings nicht bücken!“

„Jch werde eine weibliche Perſon holen“, ſagte Gundermann
ſtreng und hart.

barem Hochgefühl, als nun die bekannte Stimme einſetzte und den
weiten Raum mit ſüßgewaltigem Wohllaut erfüllte. Von den
zauberiſchen Tönen getragen, ſchwebten die frommen Worte unter
den Gewölben hin wie leuchtende Engel in langwallenden Ge
wändern, und alles, was er je im Bann ſeiner Kirche an gottes
fürchtigen und gottfrohen Schauern empfunden hatte, ſtand in ihm
auf, erhöht, erneut, zu einer himmliſchen Vollendung erhoben, wie
er ſie nicht in träumender Ahnung je gefühlt. Vergeſſen war dasweißhäutige Tier, die ſeidige n der KSölle; was übrig
blieb, war ein Geſang der Höhen, in dem alles Menſchliche er
ſticken mußte.

Wie in einem ängſtlich ſüßen Traum befangen, ſchlich er zur
Turmſtube zurück, als das Konzert zu Ende war. Er ſah die
Sängerin wiederkehren, die Herren mit den Zylindern kommen.
er hörte, wie ſie jene mit begeiſterten Lobſprüchen beglück
wünſchten, und er ſtand mit angehaltenem Atem zur Seite, als
das wiederum ganz in Pelze gehüllte, lange und umfängliche
Etwas im Chor der Männer zur Stiege ſchritt.

Da aber ſie war ſchon auf den erſten Stufen ſtutzte
die Sängerin, machte einen Augenblick halt und kehrte um. Sie
hatte Gundermann erblickt, kam zu ihm hin und verſuchte, ihm
ein Geldſtück in die Hand zu ſtecken. Er aber wich zurück.

„O!“ ſagte er nur.
Die Sängerin lächelte ein wenig verlegen. Dann aber faßte

ſie ſich ſchnell, drückte Gundermann die Hand und ſagte: „Dann
ſeien Sie recht herzlich bedankt!“

Er hielt die Hand feſt, vermochte aber kein Wort zu ſagen.
Und die Sängerin, in einer ſchelmiſch kopfſchüttelnden Er

innerung, ſetzte hinzu: „Wir ſind ja alle Menſchen, nicht wahr
„Nein!“ ſtieß Gundermann hervor.
„Wieſo?“ fragte ſie beluſtigt.
„Nicht immer“, ſtotterte er. „Wer ſo ſingt Dann

ſtockte ihm wiederum das Wort in der Kehle. Er beugte ſich ſchnell
über ihre Hand und küßte ſie. Was er noch nie in feinem Leben
getan hatte; auch nicht gedacht, daß er es je tun könnte.

Die Sängerin ſtand noch ein Weilchen, dann folgte ſie lang
ſam und gedankenvoll den Herren, die an der Stiege auf ſie
warteten. Und noch lange, als ſie ſchon im Wagen ſaß und zum
Feſtmahl in den Gaſthof fuhr, lag ein glückhſeliger Schein auf

ihrem ſchönen Geſicht.

vieltürmigen Stadt iſt das „Schloß Hartenfels“, das, auf einen
Felſen erbaut, ehemals als Reſidenz der ſächſiſchen Kurfürſten galt.

Von weiteren Bauten in Torgau ſind noch beſonders zu er
wähnen: Das aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Ralthaus,
deſſen RenaiſſanceErker eine eigenartige Schönheit iſt. Von den
Kirchen iſt die „Marienkirche“ deshalb beſonders intereſſant, da in
ihr das Grabmal von Luthers Ehefrau Katharina von Sors iſt.
Auch die Kanzel feſſelt den Kunſtfreund ebenſo wie die Bro
platte des Grabmals der Sofie von Mecklenburg, die allem An-
ſchein nach aus der Fiſcherſchen Nürnberger Erzgießerwerkſtatt
ſtammt. Auch von Lucas ECranach befindet ſich das bekannte Ge
mälde der 14 Nothelfen hier.

Die Stadt ſelbſt hat in ihrem Jnnern noch den alten Charakter
bewahrt. So iſt der Marktplatz mit ſeinen hohen Giebelhäuſern
eine Zierde deutſcher Städteherrlichkeit. Alte baukünſtleriſch her
vorragende Privathäuſer ſind noch in der Leipziger, Breiten- und
Schloßſtraße anzutreffen. Dieſes ehemalige alte Torgau war winzig
klein und beſtand nur aus wenigen Gaſſen. Darumher waren
Stadttore und Mauern geſchlungen, von denen noch letzte Wahr
zeichen vorhanden ſind. Die Elbfiſcher, mit eine der älteſten
Zünfte von Torgau, hatten ihre Hütten ehemals zwiſchen dem
Becker- und dem Spitaltor.

Torgau iſt auch der Geburtsort des Kurfürſten Friedrichs des
Weiſen und Johann Friedrich. Jm März 16526 wurde hier der
ſogenannte „Torgauer Bund evangeliſcher Fürſten gegen die kotholi
ſchen Reichsſtände“ geſchloſſen. Luther und ſeine Freunde haben
in dieſer Stadt 1530 die Torgauer Artikel verfaßt. 1576 erfolgte
in der alten Elbſtadt die Veröffentlichung des „Torgauiſchen
Buches“, die auch „Konkordienenformel“ genannt wird. So hat
gehe in der proteſtantiſchen Kirchengeſchichte eine große Rolle
geſpielt.

Jn den napoleoniſchen Kriegen hatte die Stadt auch ſchwere
Laſten zu tragen. 1811 wurde Torgau auf Befehl Napoleons, der
dieſen wichtigen ſtrategiſchen Punkt wohl erkannt hatte, befeſtigt.
Tauentzien belagerte in den Freiheitskriegen die Feſtung drei
Monate hindurch und zwang ſie auf die Knie. 1815 kam dann
Torgau endgültig an Preußen.

So raunt es reich an Geſchichte um die Zinnen der trutzhaften
ehemaligen kurſächſiſchen Reſidengſtadt.



Mitteldenutſcher Rundfunk.
Halle und der Rundfunk

Halle hat nunmehr auch Anſchluß an die Ru kſender
ße nz wenn auch das Verfahren vorläufig noch etwas umt und vor allem der Erweiterung bedarf, ſo iſt damit
d r fangs gemacht. Die Firma R. Ritter Co. hat in
Ver g mit der Mirag in Dresden das Problem, auch

Halle im Rundfunkſender ſprechen zu laſſen,
gelöſt. Es iſt zwar noch etwas ſchwierig: durch ein telephoniſchesKabel wird ein Geſpräch, das in ein Te grapkbn geſprochen wird,

dem Leipziger Sender zugeführt; hier treien Verſtärker in Tätig
keit, die es ermöglichen, die Vorträge, die in Halle gehalten wer
den, in das Wirkungsbereich des Leipziger Senders auszuſenden.
Man beſchränkt ſich vorläufig auf Vorträge. Muſikaliſche Dac-
bietungen ſcheitern noch an techniſchen Hinderniſſen: zu dieſem

weck find Reiß-Mikrophone notwendig, für die ein größerer
oſtenaufwand aufzubringen wäre. Halle hat aber auch im

Rundfunk nun den Anſchluß an die Außenwelt erreicht, und das
iſt zu begrüßen.

Außer dienſtlichen Sendeſtellen verfügt Halle nur noch über
einen Sendegpparat, das iſt derjenige der Funkvereinigung, die
damit Verſuche macht.

Welche Stellung nimmt Halle nun ſonſt noch im Radioweſen
ein? Durch die

Detektorapparate, die bei verhältnismäßig geringem Aufwande
bei der günſtigen Lage Halles gewiſſen Anforderungen genügen,
h de Verbreitungsgebiet des Rundfunks weſentlich vergrößert

orden.
Jntereſſant iſt die Statiſtik über die Zunahme des Rund

funks im Jahre 1926. Danach betrug die Zahl der Avvarate im
Gebiete des Leipziger Senders, alſo Halle, Leipzig, Magdeburg,
Braunſchweig, Erfurt und Chemnih:
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am 1. Avril 124 0641. Mai 128261. Juni. 131 4281. Juli 1239 3441. Auguſt 180 808
1. September 135 298
1. Oktober. 136 841
1. Novemßer 143 024
1. Dezember 150 950
1927

am 1. Januar o 13858 314
1. Februar 167 814

Jm Reiche betrug die Geſamtzahl am 1. Februar 1927
1 466 327. Davon entfallen allein an Zugängen auf den Monat
Januar eine Folge des Weihnachtsfeſtes 89 763 Stück.

Trotz der Schwierigkeiten, die die Anlage von Hochantennen
oft macht, liegt

im Verbreitungsgebiet Leipzig alſo eine Steigerung von 30
im Jahre

vor. Eine Verordnung des Miniſters für Volkswohlfahrt mildert
jetzt etwas die polizeibaulichen Verfügungen, die zu erfüllen
waren, wenn man eine Antenne errichten wollte. Gewiſſe
Schwierigkeiten machen auch manchmal die Hausbeſitzer, die für
die Dächer fürchten, wenn Hochantennen gelegt werden was
allerdings nur bei unfachmänniſcher Ausführung eine gewiſſe Be
rechtigung hätte. Einen weſentlich größeren Genuß als ein
Detektorapparat bietet naturgemäß ein Röhrenapparat, durch den

bei einer Stärke von neun Röhren wohl faſt alle europäi-
ſchen Stationen zu hören ſind, was natürlich im einzelnen von
Witterungseinflüſſen abhängt.

So mancher ſpricht davon, das Radio wäre ja ganz ſchön und
gut aber die Störungen. Man hat einmal etwas von Be-
einträchtigungen durch Straßenbahnen gehört und bringt mit
einem von keiner Sachkenntnis getrübten Urteil ſo etwas immer
vor. Tatſächlich liegen hier aber doch die Verhältniſſe ſo, daß

Störungen von dieſer Seite gänzlich beſeitigt
ſind. Die Straßenbahn hat keine Koſten geſcheut, die bisher
üblichen Aluminiumbügel durch Kohlebügel und, was bedeutend
koſtſpieliger war, auch die Oberleitungen für die neuen Bügel zu
erneuern. Dieſe Verbeſſerung hat ſich ſehr gut bewährt. Großen
teils ſind die Radiohörer ſelber aber die Uebeltäter, wenn irgend
welche Geräuſche auftreten, die nicht in eine Beethoven
Symphonie oder in den Vortrag über Goethes Stellung zur
Naturwiſſenſchaft gehören. Da iſt vielleicht ein Nebenlaut im
Hörer, ſchleunigſt wird am Apparat mit Rückkoppelung abge
ſtimmt und Tauſende anderer Hörer haben im Augenblick Kreiſchen
und Pfeifen im Apparat, die ſie vielleicht ihrerſeits veranlaſſen,

durch Rückkoppelung die Mißtöne zu beheben.
Es kann ſich alſo ein nettes wechſelſeitiges Spiel ergeben, das
letzten Endes für alle wenig einträglich iſt. Des vegen ſei hier

Sangerhauſen
Kirchliche Uachrichten

Sonntag (Sexageſimä), 20. Februar.
St. Ulriei. (Kirche iſt geheizt.) 9355 Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer

Sag 1024 Uhr: Kindergottesdienſt, Gubalke. 5 Uhr:
Geme ehe Gottesdienſt in St. Jakobi. Kollekte für kirch-
liche Jugendpflege. Montag, 21. Febrnar, keine Bibelſtunde.
Dienstag, 24. Februar, abends 8 Uhr Wochengottesdienſt im Ge
meindehauſe. Pfarrer Gubalke.

St. Jakobi. (Die Kirche iſt geheigt.) Vorm. 93 Uhr: Pfarrer
Schumann. Vorm. 11 Uhr: r Nachm. 5 Uhr:

ſtgottesdienſt des Ev. Bundes und Gedächtnistag Dr. Martin
uthers. Feſtpredigt: Herr Generalſuperintendent Dr. Schöttler,

Magdeburg. Gemiſchter Chor: „Mit Fried' und Freud' ich
dahin“, Tonſatz von Brahms. Kollekte: Kirchliche Jugendpflege.
Nachmittags 1 Uhr: Gottesdienſt im Stift St. Julian: Pfarrer
Schumann. Montag, den 21. Februar, vormittags 10 Uhr:
Gottesdienſt im Sti Spiritus, Pfarrer Schumann. Don
nerstag, den 24. Februar, abends 8 Uhr: Wochengottesdienſt im
Gemeindehauſe.

BPeſtalozziGedenkfeier. Auch in unſerer Stadt gedachte
man an ſeinem 100. Todestag des großen Pädagogen. Während
am Vormittag kleine Feiern im Gymnaſium und der mittleren
Schule ſtattfanden, hatten die Volksſchulen zu einer Gedenkfeier,
die in Form eines Elternabends abgehalten wurde, in dem Saal
des „Preuß. Hofes“ eingeladen. Die Eltern waren mit Schülern
und Schülerinnen zahlreich vertreten. Ebenfalls die ſtädtiſchen
Körperſchaften. Rektor Kutzner hatte die Feſtrede übernommen
und zeichnete in klaren Worten das gewaltige Werk Peſtalozzis.
Lehrer Popp zeigte an Hand von Lichtbildern Abſchnitte aus dem
Leben des gogen. Deklamationen und Gedichte, Geſangs
vorträge, unter Leitung der Lehrer Siedentopf und Grune
ber g, wechſelten in bunter Reihenfolge. „Der du von dem Himmel
biſt“, Peſtalozzis Lieblingslied, das bei ſeiner Beſtattung an der
offenen Gruft ger wurde, ſang klar und rein Lehrer
KrauſeEmſe

Vom Evangeliſchen Bund. Anläßlich des Todestages
unſeres Dr. Martin Luther wird der hieſige ZweigvereinEvangeliſchen Bundes den Tag feſtlich begehen. Aus dieſem Grunde

veranſtaltet er morgen, Sonntag, nachmittags 5 Uhr in der
St. Jakobikirche einen Feſtgottesdienſt, bei welchem Generalſuper-
intendent Dr. Schöttler Magdeburg die Feſtpredigt halten

eine Stelle des Merkblattes der Oberpoſtdirektion eingefügt, die
eine Radioliebhaber zum eiſernen Beſtand ſeines Wiſſens rechnen
ollte

„Bediene die Rückkoppelung ſachgemäß und behut-
ſam. Dein Apparat ſchwingt ſchon, ſobald du ein leiſes Rauſchen,
Ziſchen oder Gurgeln hörſt, nicht etwa erſt, wenn das Kreiſchen
und Pfeifen unerträglich wird. Wenn der eigene Empfang
unklar und verzerrt wird, habe Verdacht, daß Störſchwingungen
ausgeſtrahlt werden. Stimme nur unter loſer Rückkoppelung
ab. Benutze ſtörſchwache Apparate mit Vorröhre.“

Ein unliebſames Kapitel iſt das Thema Schwarzhörer.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Poſt eine Gebühr für den Genuß
des Radios erhebt. Man hat alſo einen Erlaubniszwang eſewr
lich in der Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs verankert,
der an eine monatliche Gebühr von 2 Mark geknüpft iſt. Es
werden hier weitgehende Rückſichten genommen, in Fällen der
ſt ar frene findet oft Befreiung von dieſer Gebühr ſtatt. Zwang
iſt aber,

vor Aufſtellung eines Empfangapparates beim nächſten
Poſtamt die Genehmigung

Errichtung einzuholen. Und wie oft wird dieſe Geſetzes-
eſtimmung umgangen. Wegen einer geringen Gebühr man

bewerte nur den Genuß, den eine eigene Radioanlage bringt
wird die Einholung der Erlaubnis unterlaſſen. Die Reichspoſt
erfährt nun von dem Beſtehen eines nicht empfangsberechtigten
Apparates, zieht denſelben ein: der Erfolg iſt Beſtrafung. Man
iſt alſo Apparat und Geld zu gleicher Zeit los. Es wird hier noch
einmal auf den Anmeldezwang vor Errichtung der Anlage hin
gewieſen. Neuerdings macht man Verſuche, um

durch Peilungsapparate Schwarzhörer feſtzuſtellen.
Damit wird bald auch dem letzten Schwarzhörer das Handwerk
gelegt ſein. Die Oberpoſtdirektion wird in Kürze eine groß-
zügige Werbung für das Radio einleiten. So viele kulturelle
Werte ſtecken im Rundfunk, daß er nur mit Freude begrüßt wer
den kann, wenn dieſe Propaganda den größten Erfolg hat. Alſo:
Radioapparate angeſchafft! r. W.
x Wochenprogranm der „Mirag“

vom 20. Februar bis 27. Februar 1927

Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft: 10 Ubr: Wirtſchaftsnachrichten
Woll und Baumwollpreiſe. 12.50 Uhr und 1.530 Uhr: Geſchäftliche Mitteilun
gen. 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner
Del Notiz. 3,25 Uhr: dio., Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten
börſe amtlich. 4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und
3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter, Berliner Metalle
amtlich Berliner Schrott. 4.10 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Lon
doner Metalle amtlich u. Landwirtſchaft. 5.15 Uhr: Geſchäftl. Mitteil. bzw. Ver
kehrkfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen. Umerhaltung und

a: 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr

11.45 i Sent r u retter ageSchneebericht. 12 Uhr Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener
1.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

Sonntag. den 29. Februar: 8,30--9
Unwerſitätskirche (Prof. Enſt Müller).
Schule.

trag.
und der Friſeuſe.“ b) Berufsſchuloberlehrer Penzel-Chemnitz:
des Klempners und des Jnſtallateurs.“ 11,30--12 Uhr: Vortragsreilhe: Die
deutſche Wirtſchaft.“ 6. Vortrag. Dr. Herrmann: Die deutſche Seeſchiffahrt.“
12--1 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Schubert: Liederzyklus. Die Winterreiſe“,
geſungen von Dr. Wolfgang Roſenthal. Am Blüthner: Alfred S'mon. 3,30
Uhr: Uebertragung aus Berlin: Funkbeinzelmann, von Hans Bodenſiedt
burga. 4.,30—6 Uhr: Krähwinkel. Mitwirkende: Karl Keßler (R
und das Behrens-Quartett. 6--6,30 Uhr: Vortragsreihe; „Ueber nd
lagen der Akkordlehre.“ 1. Vortrag. Dr. Wilhelm Hidtig:
auf die valle. Einführung in das Weſen der Akkorde; die
harmonien. Hans Bredow- Schule. 6.70--7 Uhr: Vortracsreihe: „Die Rela
tivitätsheorie im Welibilde der Gegenwart.“ Letzter Vortrag. Priv.Doz.
Dr. Schinanid: Philoſophiſcher Rückblick.“ 7,30 Uhr Uebertragung aus dem
Neuen Theater in Leipzig: Die verkaufte Braut. Komiſche Oper in 3 Akten
von Carl Sabina. Muſik von Friedrich Smetang. Muſikaliſche Leitung:
Albert Conrad. In Szene geſetzt von Heinz Hofmann. 10,15 Uhr: Sportfunk.
10.30--12.30 Uhr Tanzmuſik

Montag, den 21. Februar 3,30-4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Dr.
Wäürzburger, Frl. Stud.Aſſ. Haendel: Paul Natorp, ſoziale Erziehung.
430--6 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſterz unter
Leitung von Hilmar Weber. 6,30—6.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studen
rat Friebel und Lektor Mann: Enaliſch für Anfänger. 7—-7,30 Uhr: Direktor
Voß: Die Leipziger Meſſe, das Warenhaus der deutſchen Wirtſchaft. 7.30 bis
8 Uhr: Priv.-Doz. Dr. Schinanitz: „Spinoza als Vhiloſoph des All-Einen.“
8 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberſcht und Zeitangabe außer Donnerstag
und Sonnabend. 8,15 Uhr: Spinozafeier. 10 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 10.15 Uhr Die Wiener Operette. Das Leipziger Rundfunkorcheſter
unter Leitung von Hilmax Weber.

Dienstag den 22. Februar: 4,30--5,50 Uhr: Rachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. 5,30--6 Uhr: Frauenfunk. Frau Mendelsſohn-
Bartholdy: „Was hat man in Leipzig, was in anderen Städten zur Be
kämpfung der Erwerbsloſigkeit der weiblichen Jugend getan. 6,05-6,30 Uhr:

wird. Jm Saale des Preußiſchen Hofes“ findet dann abends
8 Uhr ein Familienabend ſtatt.

Verſammlung der Amts-, Gemeinde und Gutsvorſteher
der Kreisabteilung Sangerhauſen. Die Herren Amts, Gemeinde
und Gutsvorſteher der Mitgliedsgemeinden der Kreisabteilung
Sangerhauſen im Verbande der preußiſchen Landgemeinden wer
den zu einer Verſammlung am Mittwoch, dem 28. Februar,
mittags 12 Uhr in Sangerhauſen, Café Kolditz, eingeladen. Hierzu
ſind auch die übrigen Herren Amts, Gemeinde und Gutsvorſteher
mit eingeladen. Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vorſtandes; 2. Feſt
ſetzung der Mitgliedsbeiträge; 3. Beſprechung des Siedlungs
programms; 4. Wünſche und Anträge.

Königin Luiſe-Vund. Am Montag, 21. Februar, abends
8324 Uhr hält im Preußiſchen Hof die hieſige Ortsgruppe des
Königin Luiſe-Dundes ihre Generalverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Geſchäftsbericht, Kaſſen
bericht, Geſchäftliches, Vorſtandswahl und Verſchiedenes. Das
Erſcheinen ſämtlicher Kameradinnen iſt Pflicht.

Sangerhäuſer Lichtſpiele. Jn den Lichtſpielen „Hohe
Tanne“ läuft bis Montag neben einem guten Beiprogramm das
Senſation hauſpiel „Unter Javas Glutenſonne“. Die Kam-
derlichtſpiele Schützenhaus bringen am Sonntag abend
nochmals Aelita „Der Flug zum Mars“ in 6 Akten nach dem
Roman von Alexei Tolſtoi.

Aſchersleben
Kirchliche Uachrichten

Sexageſimä.
St. Stephani: 955 Uhr P. Lichtenberg; 11 Uhr: Kindergottesdienſt, P. Lichtenberg; 5 Uhr: Feſtabend des Evangeliſchen Bun-

des in der n P. Dr. med. Kleinſchmidt. St. Johannis: 935 Uhr: Superintendent Schwahn;
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, 24. Februar:
St. Stephani: s Uhr abends: Bibelſtunde, Superintendent
Schwahn.

Reform. Kirche: 98 Uhr: Predigt, Paſtor Krauſe. St. Mar
garethen: 925 Uhr: Paſtor Hoffmann; 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
5 Uhr: Feſtverſammlung des Ev. Bundes. Vortrag von Pfarrer
Dr. Kleinſchmidt mit Lichtbildern. Der Eintritt iſt frei.

Weſtdorf: 955 Uhr: Leſegottesdienſt.

Peſtalozgzifeiern. Der 100. Todestag Peſtalozzis iſt in allen
hieſigen Schulen feſtlich begangen worden. Einige ulen hatten

mit ihren guten Lichtbilderapparaten einen Bildſtreifen gezeigt,

Il Hefe ung IvdusbrieDruchsachen

liefert schnell, sauber
und billig

Otto Thiele Halle (S.), Leipziger Sir. 61/62

Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 6,30-6,55 Uhr
Teutſche Welle, Berlin. G. v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für An

7—-7,30 Uhr: Voſtrat MaederDresden: „Der Kraftwagen im Dienſte
7,30 Uhr: Dr. von PapenDresden: „Die Anfänger der

Geldwirtſchaft.“ 8,15 Uhr Das lockende Gold. Mitwirkende: Paul Smolny
(Rezitationen), Dresdener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte.
10,45 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 1112 Uhr: Tanzmuſik. Die Dres
dener Rundfunkhauskapelle.

Mlatwoch, den 23. r 3,30-4 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Prof.
Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſiermann: Einheitskurzſchrift für Anfänget,
4,30—-6 Uhr: Nachmittag für die Jugend. Moagli, das Dſchungelkind, auß
dem „Dſchungelbuch“ von Rudyard Kipling. 6,05--6,20 Uhr: Morſekurſut,
6.20——6,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht. 6,30—6,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 7—-7,30 Uhr
Vortraasreike des Sächſ. Arbeits und Wohlfahrtsminiſteriums. 6. Vortrag
OberReg.Rat Dr. FſchuckeDresden: „Vorbeugende Arbeitsloſenfürſorge.“
7,80--8 Uhr: Dr. Georg Hermann Müller, Direktor des Stadtarchivs Dresden
„Von Urkunden, Akten und Archiven.“ 8,15 Uhr: Endlich allein. Operette
in drei Akten von Dr. A. M. Willner und Robert Bodanzky. Muſik von
Franz Lehär. Das Dresdener Rundfunkorcheſter. ſchllehend: Funkpranger,
Etwa 10,19 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 10, 12 Uhr: Tanzmuſik
Die GiuſtoJazgSymphoniker.

e ag, den A. Februar 3,30-4 Uhr Deutſ
Dr
6 Uhr-
von Hilmar Weber.
Forigeſchriſtene. 6.55 Uhr: Wetitervorausſage, Schneebericht und ZeitangabeS Prof. Dr, Jullus Zeitler: ar Klinger.“ Das Kettalter

fänger.
der Reichspoſt.“

Beeth 8 im Spiegel der Kultur. 8.Val Tornius: „Schauſpiel und Oper.“ 8 Uhr: Lenore.
des „Fidelio“.) Zugleich Uebertraggung auf die Sender Kreslau und K7
Oper in 3 Akten. Text nach Bouilly von Joſeph Sonnleithner.
Ludwig van Beethoven. Dirigent- Alfred Szendrei. Orcheſter:
Sinfonie-Orcheſter. 10,45 Uhr: Preſſebericht und Svportfunk. d Obn,

Frei ag, den 25. Februar: 3.30—-4 Uhr: Prof. Dr. Amſel un
ſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchift für Fortgeſchrittene. 4,30--6 Uhr
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters unter Leitung von Hilmar
Weber. Aus Werken lebender Komroniſten. 6,05——6.30 Ubr: Leſeproben aus
den Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 6,30--6,55 Uhr Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Enal'ſch für Fortgeſchrittene,
7--7,30 Uhr: Vortragsreihe: Charakterologie (Charakterkunde). 1. Vortrag.
Dr. Hermann Boeßneck: „Das Weſen des Charakters“. 7.30--8 Uhr: Dr,
Voiteler: „Zu den Entdeckungen Prof. Haberlands.“ (Das Problem der geli
weiligen ünfruchtbarmachung der Frau.) 8.15 Uhr Kleine Künſtlerſpiele,
10 Uhr: ſſeberſcht und Sportfunk. 10,15--12 Uhr: Tanzmuſik. Das Zeuner
FreudenbergOrcheſter.

Sonnabend, den 28.

Mitwirkung:
6.15-—6,30 Uhr:

We anglerz a. D. Dr.r Wekiea des Reuen Rathauſes in Leipzig

Uhr: Tierfabeln und Tierlabelnv das BehrensQuartett.
a de:n r et n un en a(Rezitationen),

Uhr Orgelkonzert s der LeipzigerFebruar: 8.30--9 auclot Ernſt mäler) 9 ühr: Rorgenfeier. 11--12 Ubrz
Univerſitätskirche. li unde. Heinrich Kam. nſtki:d e ine e (Geſang), Prof.Lieder und Kammermuſik. rkende; ElsbethRobert Reitz (Viol.ne und Bratſche), ongertweiſter Walter Schulz (Cello),

Kammermuſike Hugo Doſe Dr. Ernſt h Lino
Uhr: Ue450—6 Uhr: Karneval. Mitwirkende: Willy orth

(Rezitationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirſgent Hilmar Weber.
6.30--7 Uhr: Vortragsreihe: „Ueber die Grundlagen der Akkordlehre.“ 2. Vor
rag. Dr. Wilhelm Hivia: Arten des Dreillanags (Dur, Moll, vermin
übermäßio). Dreiklänge der Dur- und NMolltonleiter. 77.15 Uhr: Pr
Dr. Eugen Schmitz: Einleitende Worte zur nachfolgenden Opernübertra
730 Uhr: Uebertragung aus der Staatsoper Dresden: Turandot. Lyriſ
Drama in 3 Alten und 5 Bildern. Muſtkaliſche Leitung Kurt Striegler. Jn
Szene geſetzt von Jſſai Dobrowen a. G. 10 Uhr: Sportfunk. 10,30--12,30 Uhr
Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik.

re
W. Köhler, Halle (S.).

l DacohritaotraßSe D. Fornrof 29180.

Sonntag, den
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Antennendau unter fachmönnischer Ceſtung

der in anſchaulicher Weiſe das Leben und Wirken dieſes großenMannes e Augen führte. Auch der W am Vor
abend eine See der tudiendirektor Meyer
das Lebenswerk Peſtalozzis würdigte.vBeſtehorntheater. Wir verweiſen nochmals auf die
S des Schwanks „Der Raub der Sabinerinnen“ durch

eſſauer.
Morgen und übermorgen ſind die Gaſtſpiele

der Troiſitour im „Kaiſerhofe“. Sie bringen ein ganz ausge
eichnetes Karnevalsprogramm.

Lichtſpiele. Kammerlichtſpiele: Perſönliches Auf
treten von „La belle Kero.“ Das Programm bringt: Unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit und „Lodernde Glut“. Stadt
theater: „Fünf-UhrTee in der Ackerſtraße“, „Schuldlos gerich

tet“ und das übrige Programm. ßEvangeliſcher Bun Morgen abend 5 u findet in der
Margarethenkirche eine Feſtverſammlung ſtatt. Als Redner i
Pfarrer Dr. med. Kleinſchmidt gewonnen worden. Er wir
aus eigener Forſchertätigkeit an der Hand von Lichtbildern über„Die ſtamm des Menſchen“ ſprechen. Der Zweck ſeines
Vortrags ſoll ſein, zu zeigen, daß Wiſſenſchaft und Glaube ſich
nicht ausſchließen, ſondern daß im enteil die Wiſſenſchaftder dazu angetan iſt, den Glauben zu vertiefen. Der Be uch

des Abends iſt frei. Die Kirche wird gut geheigzt ſein.
Das nicht abgezahlte Fahrrad. Der Schloſſer Richard W.

der Arbeiter Hermann M. und der Händler Robert H., ſämtlich
von hier, waren angeklagt, im Oktober oder November 1926 das
Vermögen des Fahrradhändlers Markart dadurch um ein
im Werte von 148 RM. geſchädigt zu haben, daß W. durch Vor
ſpiegelung der r Tatſache, er ſei willens und in der Lage,das burg Abzahlung gekaufte Rad zu bezahlen, einen Jrrtum er

regte; die Angeklagten M. und H. wegen Hehlerei. Während die
beiden Vetztgenannten freigeſprochen wurden, wurde der Ange
klagte W. wegen Betruges zuſätzlich zu der gegen ihn am 8. Februar
1027 erkannten Gefängnisſtrafe von zwei Wochen zu einem Monat
Gefängnis verurteilt. Soweit Verurteilung erfolgt iſt, hat er die
Koſten des Verfahrens zu tragen.

Aus dem Vereinsleben. Der V. d. e. V. S. veranſtaltet am
26. Februar im „Reichsadler“ ein Koſtümfeſt. Rückſtändige Ein
ladungen ſind bei der Firma Ludwig Siever umgehend anzumel
den. Der Ziegenzuchtverein lädt zu einer Hauptver
ſammlung aller Bockhaltungsgenoſſenſchaften und Ziegenzucht
vereine der Kreiſe Aſchersleben und Quedlinburg nntag,
20. Februar, vormittags 1035 Uhr in den „Neuen Kaffeegarten
ein. M. T. V. A. Das Wintervergnügen findet am Sonn
abend, dem 26. Februar, abends 8 Uhr im „Kaiſerhofe“ ſtatt.

Troiſitour.
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Halle, 19. Februar.

Der „Neue“
Schmuck ſchaut er aus in ſeiner Uniform, der neue Straßen

bahnſchaffner. Er iſt ſicherlich einmal Soldat geweſen. Vorſchrifts-
mäßig ſitzt die Mütze, und aus dem neuen roten Kragen lugt kokett
ein weißer Streifen hervor. Ja, und wie „kommißmäßig“ die zwei
Finger der Rechten ſich an den Mützenrand legen

Aber ſonſt merkt man ihm den Anfänger ganz entſchieden an.
Er darf auch nicht allein die Schaffnergeſchäfte ausüben. O nein,
er hat noch einen Begleitmann einen dienſterprobten Kollegen,
bei ſich. Er darf wohl den Fahrſchein ausgeben, darf fragen, wo
hin und wieweit, ob für „15 Pfennige geradeaus“ oder für
„20 Pfennige Umſteiger“; er darf auch mit dem neugeſpitzten Rot
ſtift einen Strich über den Fahrſchein ziehen. Die Geldtaſche und
die Kaſſengeſchäfte hat noch der Kollege, der den „Neuen“ übrigens
ſehr ſorgſam überwacht und ihm manche Winke aus der Praxis gibt.

Ja, und dann hat unſer Freund vor allem noch nicht die
„Bodenſtändigkeit“ des erfahrenen Straßenbahners. Es iſt nämlich
garnicht ſo einfach, bei ſcharfen Kurven, beſonders im Anhänger,
die Balance zu halten. Und nun obendrein noch Fahrſcheine aus
geben, Geld kaſſieren und wechſeln, die Leine ziehen uſw. nein,

ſo was will gelernt ſein!
Unſer Anfänger ſchwankt denn auch noch ganz bedenklich in dem

ſchmalen Wagengang hin und her, greift Halt fuchend nach allem
möglichen. Und die ſcharfen Kurven der Großen Ulrichſtraße wirken

ſich ſichtbar in den Rotſtift-Kurven des Fahrſcheins aus.
Eins aber kann er ſchon recht gut: die verſchiedenen Halke

ſtellen ausrufen! Zum Beiſpiel: Marktplatz Teilſtrecke
Walhalla Ranniſcher Platz umſteigen! Und den alten und
jungen Damen kann er beim Einſteigen rieſig galant behilflich ſein

wirklich hervorragend!
Er wird überhaupt ſeine Funktionen ſehr bald ſich zu eigen ge

macht haben. Ja, und es wird nicht mehr lange dauern, da bildet
er ſelbſt den Nachwuchs heran, unſer „Nouer“. es.

Wurſtkammerjäger
Da freut ſich nun eine Familie auf die feinen Würſte, die in

der Dachkamer r Oho, werden die ſchmecken.
Und nun iſt es doch anders gekommen. Als die Hausfrau nach

ſchauen will, um für die Linſenſuppe, die der Vater nun ſchon
dreimal ſich gewünſcht hat, die Wurſtbeilage herunterzuſäbeln,
ſucht ſie und ſucht ſie noch einmal die Würſte ſind weg. Nur
ein feiner Geruch nach Räucherware liegt noch im Raume. So
muß die Linſenſuppe alſo ohne Wurſt verſpeiſt werden.

Der Schaden aber iſt ärgerlich. Vierzig Leber- und Knack
würſte ſind geſtohlen, im ganzen wohl fünfzig Pfund. Da die
Würſte durch den friſchen Geruch der Räucherware wohl auffallen
werden, wird ſich der Verbleib des Geſtohlenen wohl bald feſt

Vielleicht bieten die Diebe die leckeren Würſte zum
rkauf an. Alſo Vorſicht und Meldung an die Kripo im vor

kommenden Falle.
Jugendliche Brandſtifter

Ueber 12 000 Mark Schaden.
Am 6. Januar pfiffen der 18jährige St. in Belleben und der

ltrige V. einem Bekannten und ſagten zu ihm: „Gr. Karl
krank. Kommſt du nicht mit, den Diemen anſtecken? Streich-

hölzer haben wir genug.“ Doch der Angeredete wies ſie ab und
ließ die beiden auf der Straße ſtehen.

Am nächſten Tage kam eine Kommiſſion aus Eisleben, um
Arbeitskräfte für Leung anzuwerben. Die drei meldeten ſich auch,
wurden aber wegen ihrer Jugend nicht angenommen. Da be-
ſchloſſen ſie, einen Korndiemen anzuſtecken, der zum Gute gehört.
Weshalb? Die drei behaupten, es aus Rache getan zu ben,
weil ſie nicht hätten nach Leung mitkommen können. Der Grund
iſt indes ſo wenig glaubhaft arbeitet doch der Vater des einen
ſelbſt ſchon ſeit Jahren auf dem Gute, daß man dem Verteidiger
wohl recht geben muß: „Es war das kindiſche Vergnügen, einmal
ein Feuerchen zu ſehen,“ Nach der Beſprechung trennten ſie ſich,
um abends 48 Uhr wieder zuſammenzufinden. Dem V. ſchlug
anſcheinend das Gewiſſen. Er weigerte ſich, h r
war nicht ſtark genug, dem Drängen der beiden anderen zu wider
ſtehen. Er ließ ſich überreden und begab mit ihnen hinaus
zum Diemen. Hier holte Gr. ein Strei heraus und ſetzte
das Stroh in Brand. Es wollte nicht ſofort Feuer fangen. r
er wiederholte ſeine Verſuche ſolange, bis der Die men eß
lich aufloderte. Dann rannten ſie ins Dorf zurück und
warteten, was geſchehen werde. Gr. und St. gingen ſpäter wieder
hinaus, um in aller Unſchuld dem Schauſpiel zuzuſehen, während
V. ſich am Dorfrande aufhielt. Sie wurden bald als Täter ent-
deckt und in Haft genommen. Der Diemen enthielt 57 Zentner
Sommerweizen und 1352 Zentner Stroh im Werte von etwa
12 250 M., die LandesFeuerſogzietät hat den Schaden bis auf
1100 M. erſetzt.

Auch der Staatsanwalt kenngeichnete die Tat als einen
Dummeniungenſtreich und beantragte die Mindeſtſtrafe von 6 Mo
naten. Der Verteidiger bat noch weiter um Bewährungsfriſt,
weil Jugendliche ſolange wie möglich vor dem Gefängnis bewahrt
werden müſſen, in dem ſie nicht beſſer werden. Das Gericht mußte
es bei der beantragten Strafe bewenden laſſen, rohnete jedoch die
Unterſuchungshaft mit 1 Monat an. Allen dreien wurde eine
Bewährungsfriſt auf 4 Jahre bewilligt anter der Bedingung, daß
ſie ſich während dieſer Zeit der Gerichtshilfe unterſtellen.

Ein Feſt bei der StahlhelmPolksſpeiſung
Die Preſſeabteilung Halle ſchreibt uns:
Was kann denn wohl die Stahſhelmvolksſpeiſung für ein Feſt

feiern? wird man ſich fragen. Was hat die Stahlhelmvolksſpeiſung
für eine Veranlaſſung, als Helfer der Notleidenden und als Helfer
der Erwerbsloſen nationale Feiertage zu veranſtalten?

Ach nein, es war kein Feſt in dem Sinne, wie wir es auf-
faſſen, keine Feier eines nationalen Gedenktages und doch ein
Feſt im deutſchen Familienſinne, ein Feſt, das jedoch mehr auf
dem Lande als in der Stadt gefeiert wird. Ein richtiggehendes
Schlachtefeſt hatte die Stabſhelmvolksſpeiſung am ver
gangenen Donnerstag abgehalten. Zwei fette Vorſtentiere
mußten ihr Leben laſſen zum Beſten der Allgemeinheit und zum
körperlichen Wohle der Bedürftigen und Armen. Eines dieſer
Tiere war der Stahlhelmvolksſpeiſung von dem Stahlhelm-
kameraden Boecker geſtiftet worden, das andere hatte man, um alle
hungrigen Mäuler befriedigen zu können, gekauft. Wohl an die
6 Zentner Fleiſch und Wurſt wurden in den Kellerräumen
der Hermannſchule verarbeitet. Flinke Helfer und Helferinnen
waren tätig in zierlichen weißen Schürzchen und Häubchen.
Fleißig waren auch die Fleiſcher und Wurſtmacher an der Arbeit.
Gemeinſam mit dem Leiter der Stahlbelmvolksſpeiſung, dem
Kameraden Dennhardt, freuten ſich alle ſchon am Vormittag auf

Feuer auf dem Flugplatz!
Die Empfangsbaracke völlig niedergebrannt Die Flughalle gerettet

Geſtern abend 7 Uhr Hauptfeuerwache: Feueralarm vom
Flugplatz Nietleben! Zwei Züge der Hauptfeuerwache und der
Trothaer ſauſen los Richtung Nietleben.

An der Siebenbogenbrücke hier findet Einbahnverkehr
ſtatt Aufenthalt. Zwei Fuhrwerke hemmen die Weiterfahct.
Endlich geht es weiter. Jm Bogen um die Nietlebener Heilanſtalt
herum fahren d'e Löſchzüge. Am letzten Gebäude von Nietleben,
eingeſchloſſen in hohe Mauern, erkennt man die Brandſtätte.

Lichterloh ſteht das Verwaltungsgeäude, ein Fachwerkban,
in Flammen.

Nur ein Hydrant iſt für die Motorſpritzen geeigret. Der
Fachwerkbau ſcheint verloren. Es gilt, angrenzenden Schuppen
und vor allem die Flugzeughalle zu ſchützen. Vom Dach der Halle
aus wird der Brand bekämpft. Hier lagern Benzin- und Celvor
räte, die eine Gefahr für die ganze Halle bedeuten, wenn das
Feuer überſpringt. Nach 1ſtündiger Arbeit iſt die

Gefahr für die Flughalle beſeitigt.
Als rauchender Trümmerhaufen liegt das Verwaltungs-

ebäude da. Einſam recken ſich, geſpenſtiſch hellleuchtend, zwei
amine zum Himmel empor. Rauchſchwaden ſteigen an nen

hoch, verlieren ſich im Dunkel der Nacht.
Jn der Ferne ſcheinen noch dann und wann, Lichtreflexe der

abfahrenden Löſchzüge. Brandwache und Flugpolizei ſtehen als
Poſten die Nacht hindurch.

Die Nietlebener und Paſſendorfer Wehren waren mit an der
Brandſtätte erſchienen und bekämpften mit der Halleſchen Wehr
den Brand.

Ueber die Brandurſache iſt noch nichts bekannt.
Als der neue Tag erwacht, liegt die Brandſtätte ruhig und

friedlich da. Einige Frauen reden lebhaft vom Feuer im Kreiſe.
Die Flugwache ſtockert in den verbrannten Reſten herum. Ver-
kohlte und angeſengte Geſchäftsbücher liegen herum. Ein kleiner
eiſerner Ofen hat ſich in Feuersglut in die Höhe gekrümmt und
liegt im

Gewirr verbrannter Balken.
Abgeriſſen hängen Reſte des Telephondrahtes am ſchiefſtehenden

t

Und über dem Platze ziehen Hundette von Krähen, laſſen z
mit heiſerem Gekrächze auf dem Platze nieder, ſchwingen ſi

in die Luft und erzählen ſich vom Brand der vergangenen
acht.

Und leiſe löſen ſich die erſten Schneeflocken vom Himmel,
kommen ganz n zur Erde, leuchten weiß als winzige Punkte.
Dichter folgt F auf Flocke, und bald legt ſich ein erbarmendes
Gewand über die Stätte, über die angekohlten Balken und bedeckt
das Gelände herum mit dem alles bedeckenden Weiß der Winter
landſchaft.

Am Morgen hörte man, daß Ueberheizung des Ofens die Ur
ſache des Feuers ſein ſoll.

Jedenfalls wird der Verkehr im Flughafen durch den Brand
keine Unterbrechung erleiden. Auch telephoniſch wird eine Ver
bindung wieder möglich ſein, da eine Notleitung ſofort gelegt iſt.

e

Der amtliche Polizeibericht.
Geſtern um 7 Uhr abends wurde der Branddirektion fern

mündlich Feuer auf dem ſtädtiſchen Flugplatz gemeldet, Bei An
kunft des 1. Zuges ſtand ein hölzernes pfangsgebäude neben
der großen Flughalle in ganzer e Flammen. Zug 9
(Feuerwache Süd, und Zug 5 (Motorſpritze der Freiw. Feuerwehr
HalleTrotha) wurden ſofort zur Brandſtelle gerufen, ferner
trafen, durch de ſener alarmiert, die Freiw. Feuerwehren
von Nietleben, endorf, Schlettau und ein kleines Kommando
aus Ammendorf ein. Das ſtark entwickelte Feuer bedrohte die
be Flughalle, ein nahegelegener Holzſchuppen, in welchem

euchtmunition und dergl. lagerte, brannte bereits. Das Feuer
wurde mit zwei Schlauchlinien zum Stehen gebracht. Eine
Brandwache der Berufsfeuerwehr war noch bis heute morgen
auf der Brandſtelle tätig.

Die große Flughalle mit ihren wertvollen Flugzeugen blieb
vom Feuer verſchont. Ueber die Brandentſtehung ſchweben zurzeit
noch Ermittelungen.

Der Magiſtrat der Stadt Halle überſendet uns nachſtehenden
offiziellen Bericht:

Die Empfangsbaracke auf dem Flugplatz Halle iſt geſtern
abend abgebrannt. Urſache: überheizter Ofen. Der Schaden ift
durch Selbſtverſicherung gedeckt. Der Flugverkehr erleidet keine
Unterbrechung. Die Fernſprechleitungen ſind inzwiſchen umgeleitet
worden.

die erſtaunten Geſichter der täglichen Mittagsgäſte und auf die
dankbaren Blicke und Worte.

Auf einem großen Tiſch des Schulhofes hatten in Parade
ſtellung die i Goulaſchkanonen Aufſtellung genommen, daneben
ſtand ein Rieſentiſch, auf dem zu einer Mauer aufgebaut 350
Brote lagen. Ein wohlbekömmliches Mahl erwartete um 12.15 Uhr
die Erwerbsloſen. Sie, deren Not tagtäglich durch die Front
kameradſchaft, durch die Stahlhelmvolksſpeiſung gelindert wird, er
hielten heute, am Schlachtefeſttage, ein großes Stück Wellfleiſch in
Brühe, Sauerkohl und ein ganzes Brot. Verſtändlicherweiſe war
bei ihnen und auch bei den Armen und Alten, die in langer Reihe
um 1.15 Uhr zum Eſſenempfang antraten, eine große Freude.
850 Schlachtefeſtportionen wanderten aus den Keſſeln in die Näpfe
und Kochgeſchirre der Notleidenden. Aber die Feier wurde noch fort
eſetzt. Am Freitag war der zweite Schlachtefeſttag. Da ward Wurſt

mit Eiergräupchen verabreicht und am dritten Feiertag, alſo
heute zum Sonnabend, g'ot es gar friſche Murſt mit Kompott.

So ſorgt die Stahlhelmvolksſpeiſung in Halle, um die Not
deutſcher Volksgenoſſen zu lindern, in abwechſlungsreicher Weiſe
ür auskömmliche Koſt und billige Verpflegung. Es iſt bedauerlich,

ß ſich die Halleſche Bevölkerung dieſes Liebesdienſtes des Stahl-
helms ſehr wenig erinnert, denn es iſt keine leichte Aufgabe, und
für den Stahlhelmvolksſpeiſungs-Leiter mit großen Sorgen und
einer ungeheuren Verantwortung verbunden, tagtäglich die Er-
nährungsſorgen für bald 400 Leute zu übernehmen. Aber keiner in
der Stahlhelmvolksſpeiſung der Hermannſchule hat ſich der Pflicht
gegenüber den Armen entzogen und unermüdlich arbeitet der
Stahlhelm im Frontſoldatengeiſte weiter. Die Bevölkerung jedoch
ſollte ihrerſeits dem Stahlhelm danken durch Unterſtützung der
Stahlhelmvolksſpeiſung mit Lebensmitteln, mit Geld und auch mit
Bekleidungsſtücken.

Der PVolkstrauertag ohne ſtaatlichen Schutz
Es iſt bedauerlich, daß der 13. März, der die großen Opfer

deutſchen Volkes uns allen, die wir direkt oder indirekt gelitten
haben, wieder verlebendigen ſoll, nicht den ſtaatlichen Schutz ge
funden hat, durch den er wirklich erſt zum Trauertag geworden
wäre. Wieder einmal waren vermutlich die Bedenken zu groß.
Wir ehren ſolche Bedenken, möchten aber doch glauben, daß die
höchſte Notzeit des deutſchen Volkes eine ſtarke und dauernde Mar
kierung finden müßte. Ein Geſetz würde einen unbedingt würdigen
Verlauf dieſes Tages ſicherſtellen.

Beachtlich in dieſem Zuſammenhang iſt, daß das Landes-
kirchenamt in in ſeinem kirchlichen Amtsblatt bekannt-
gibt, daß es ſich zu ſeinem Bedauern genötigt ſähe, von einer allgemeinen tirchüchen Feier apftane zu nehmen; es empfiehlt, den

Tag kirchlich zu begehen, auf die Bedeutung des Tages hinzu
weiſen und mittags die Glocken läuten zu laſſen, wo in einer Ge
meinde der Wunſch danach beſteht.

Wir hoffen, daß ſich auch in Regierungskreiſen die Anſicht
durchſetzt, den Volkstrauertag mit ſtaatlichem Schuß eine gehobene
Bedeutung für das Volksleben zu geben.

peſtalozzi Feier
Nach einem Erlaß des Kultusminiſters ſollte auch die Eltern

ſchaft an den zum Gedächtnis Peſtalozzis ſtattfindenden Schul
feiern teilnehmen oder eine beſondere Feier abhalten. Die Arbeits
gemeinſchaft der Elternbeiräte der Mittelſchulen
entſchied ſich für das letztere. Mittelſchulrektor Haaſe hielt
eſtern abend in der Aula der Torſchule die Gedächtnisrede Dem
ortrag vorauf ging eine von der 1. Mädchenklaſſe Kaun ne

Motette und ein Prolog, der in die Worte ausklang:, Der Geiſtder Liebe, den du ausgeſät, er wachſe fort in aller Sergen

Meiſterhaft ſtellte dann der Vortragende Lebensgang und Be
deutung Peſtalozzis ſeinen Zuhörern vor, die zuſammengefaßt ſind

in den ergreifenden Worten ſeiner des „Alles für
andere, für ſich nichts!“ Seine Jugend im vaterloſen Hauſe war
bedrückt. Ein Lichtblick waren die Ferien bei ſeinem Großhyvater,
einem Landgeiſtlichen, der ein Herz für die Armen hatte. Und
dieſer Zug ging auf den Enkel über. Um ſich einen Hausſtand zu
gründen, wurde er Landwirt und kaufte ſich ein kleines Anweſen.
Doch ſchon nach ſechs Jahren war es zu Ende. Dann wurde er
in ſeinem Neuhof der Heimarbeit Baumwollenſpinner. Hier ſchon
nahm er ſich der ärmſten Kinder an und unterrichtete ſie, wie die
Mutter es tat. Aber auch dieſe Tätigkeit endigte nach fünf Jahren
mit einem Mißerfolge.

Erſt ſein bedeutender Roman „Lienhard und Gertrud ſchaffte
ihm wieder Vertrauen zu ſich. Die franzöſiſche Revolution er
wurde übrigens Ehren-Bürger der neuen Republik übte eine

Wirkung auf ihn aus. Hoffte er doch für die Armen eine
Beſſerung ihrer Lage. Die Kriegszeiten brachten ein furchtbares
Elend über die Schweig. Da errichtete er in Stanz (Unterwalden)

ein Waiſenhaus und war fünf Monate lang Waiſenvater. Seinen
70 Kindern war er alles. Es war ſeine glücklichſte Zeit. Kurz vor

körperlichen Zuſammenbruch erfolgte die Auflöſung des
iſenhauſes. „Einen beſſeren Junger hatte ſelbſt Chriſtus nicht,“

war das Urteil eines Zeitgenoſſen über ihn. Als das ſenhaus
nicht wieder eröffnet wurde, ſetzte er ſeine Unterrichtsverſuche in
Burgsdorf fort. Sein Ruf verbreitete ſich allmählich über die
Grenzen ſeines Heimatlandes. hatte er nicht an ſeiner
Arbeit; denn die Arbeit an den Armen mußte zurücktreten. Vier
Jahre arbeitete er ſo. Es r ein ſchrittweiſes, lücken oſes
Fortſchreiten. Vor allem ſollte das Verhältnis zwiſchen rer
und Kind ſein wie zwiſchen Mutter und Kind, gegründet auf Liebe
und Vertrauen In Sittlichkeit und Frömmigkeit müſſen die Kinder
hineinwachſen nach dem Vorbild des Elternhauſes. Der Unterricht
muß ſein für alle Kinder. In dieſem Sinne iſt Peſtalozzi der Vater
der Volksſchule. Die glänzendſte Zeit ſeines Lebens war ſeine
Tätigkeit in Jfferten, wenn er auch hier nicht zufrieden war; denn
auch hier fehlten ihm die Armen. Aus allen Ländern lamen
Lernende. 20 Jahre wirkte er in Jfferten.

Sein Lebensabend war ſorgenfrei. Doch wirkten die Verhält
niſſe an der Schule, die ſich mit der Fe immer Dieſtalteten, verbitternd auf ihn. Als er fortging, nahm er vier ßer

ärmſten Kinder mit ſich, um ſie zuſammen mit ſeinen Urenkeln
zu erziehen. 81 Jahre alt, iſt er dann geſtorben und hat in ſeinem
Neuhof, von wo er ausgegangen, ſeine Ruhe gefunden. Preußen
vor allem ging ſofort auf Peſtalozzis Gedenken ein und hat in
ſeinem Geiſte Lehrer ausgebildet. Auf dieſem Stamme der Elementar
ſchule wuchs dann die Mittelſchule auf. Daß die ule
a h bleiben möge, mit dieſem Wunſche ſchloß der Vor
ragende.

Eine Anzahl Lichtbilder, die Peſtalozzi ſelbſt und die Haupt
ſtätten ſeiner Tätigkeit zeigten, ſchloß den allſeits beifällig auf
genommenen Vortrag.

Ein luſtiges Schneetreiben ſetzte plötzlich heute in den Vor
mittagsſtunden ein und ließ die Herzen aller Winterſportler höher
ſchlagen. Alſo bewahrheiteten ſich die Meldungen aus unſerer
Konkurrenz und Nachbarſtadt Leipzig nicht, die da beſagten:
„Weiteres mildes Wetter in Sicht!“

Der Sportſonderzug nach Oberhof am 20. Februar ver
kehrt beſtimmt, da das Wetter und die Sportmöglichkeiten ſehr gut
ſind. Schneehöhe 60--70 Zentimeter, 4 Grad Kälte: Der Sonder
zugkartenverkauf wird fortgeſetzt bis zur Abfahrt des Zuges am
Sonntag früh.

„Naturdenkmäler der heimiſchen Tierwelt“. Auf dem letzten
der beliebten Geſellſchaftsabende im Halleſ hen Zoo ſprach
Dr. Hauchecorne über „Naturdenkmäler in der heimiſchen
Tierwelt“. Mit der enden Ziviliſation wird die Tierwelt
immer mehr zurückgedrängt. Eine ganze Anzahl Tierarten iſt
auf dieſe Weiſe ſchon ausgeſtorben, andere ſind nur noch ſehr
wenig anzutreffen und werden auch bald verſchwinden, wenn man

nicht eine ganz beſondere Pflege angedeihen laſſe. Nur mit
rboten ſei nicht viel gegen die weitere Ausrottung ſeltener Tiere

zu machen, es ſei wertvoller, Jntereſſe und Liebe zur Sache zu
wecken. Jn zahlreichen Lichtbildern zeigte Dr. Hauchecorne die
bedrohten Naturdenkmäler: Elch, Dachs, Wildkatze, Seehund,
Biber, Seeotter, Haſelmaus, Sieben- und Gartenſchläfer, aus der
e Uhu, Fiſch und Steinadler, Wanderfalke, Auerhahn,
Kolkrabe, Fiſchreiher, Shwarzſpecht, Gabelweihe, aus der Waſſer-
vogelwelt den Schwan und die Möve und Seeſchwalbe, dann S
Kranich. Rohrdommel, aus der Welt der Kriechtiere: Mo
Sumpfſchildkröte und Feuerſalamander, aus der Jnſektenwelt: der
Apollofalter und die Gottanbeterin. Das Halleſche Symphonie
S fand mit einigen prächtigen Vortragsſtücken großen

ei

Miſſionsvortrag über Oſtaſien. Der Allgemeine Evang.
Proteſtantiſche Miſſionsverein veranſtaltet anläßlich der Miſſions
konferenz einen Vortrag: Montag, den 21. Februar, pünktlich
434 Uhr nachmittags im Hörſaal I der Univerſität. Miſſions
direktor D. Witte Frricht über „Die Wirren in China und was

r angehen“. Auskunft erteilt Pf. Voigt, An der Moritz
r

Phys. diät. Kuranatalt u- Erhotungsheim unter ärztl. Leitung Deutsches Haus.
Penzionspreis v, M. 6, an. Proep. frei dureh den Besltrer M, Ptenning.



In einer Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei
zu welcher die geſamten Oſtbünde eingeladen waren, hielt am
Donnerstag abend im „St. Nikolaus“ der Geſchäftsführer Poche
einen Lichtbildervortrag „Auf der Weichſel von Thorn bis Danzig“.

Einleitend betunte der Redner, daß man immer und immer
wieder über die Not des beſetzten Gebietes und über die Not des
abgetretenen Gebietes im Weſten ſpräche. Wenig Verſtändnis
aber bringt man dem deutſchen Oſten entgegen. Es iſt unverzerh-
lich, daß die Belange des deutſchen Oſtens re in den oberſten
Verwaltungsſtellen als auch in der Bevölkerung ſelbſt ſo wenig
vertreten werden und wenig Beachtung finden. Hier in Mittel
deutſchland haben wir die Leiden unſerer deutſchen Schweſtern
und Brüder in den abgetretenen Oſtgebieten ſchon längſt wieder

vergeſſen. Es ſoll deshalb die Aufgabe der großen Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſein, durch aufklärende Vorträge das Verſtänd-
nis für alle Oſtfragen in weitgehendſtem Maße zu wecken. Der
Redner unternahm dann an Hand wunderſchöner klarer Licht-
bilder mit den Anweſenden eine Fahrt auf der Weirhſel entlang
von Thorn bis 2 Die feſten Plätze alter deutſcher bzw.
preußiſcher Herrlichkeit, die Feſten der deutſchen Ordensritter
Marienburg uſw. erſchienen im Bilde.

Den Schluß des Vortrages bildete die Stadt Danzig, über
welche in einer der nächſten Vorträge genauer berichtet werden

Die Anweſenden wurden aufgefordert, hier im Jnnern
utſchlands für die Wiedergewinnung der Oſtländer, die heute

unter dem Protektorat der „polniſchen Wirtſchaft“ ſtehen, ſich ein
guſegen, Was wir verloren haben, darf nicht verloren ſein.

eichlicher Beifall dankte dem Redner für ſeinen Vortrag.
Dieſen Dank drückte auch die Leiterin der Verſammlung, Frl. von
Trebra, beſonders aus; San.-Rat Kreis betonte im Namen
der Oſtverbände, daß auch ſie der Deutſchnationalen Volkspartei
für dieſe Art Vorträge den Dank ausſprechen.

Jm zweiten Teil des Abends kam auch der Humor zu ſeinemRecht. Herr Arndt verſtand es ausgezeichnet, in oſtpreußiſcher
Mundart heitere Sachen vorzutragen und die Zuhörer konnten

t einigengar nicht genug von e heiteren Sachen hören. t
Siedern ſtellte ſich auch wiederum Frau Generalarzt Dr. Kuno mit
ihrer Begleiterin am Klavier, Frau Juſtizrat Ehaus, r Ver
fügung. Auch ſie erntete reiche Anerkennung. Dann ſchloß Frl.v. Frebra die Verſammlung, während die Anweſenden das Deutſch

landlied anſtimmten.
Der Bezirk Nord Gſt des „Stahlhelms“

hatte geſtern ſeinen großen Tag. Alle, denen es ihre beruflichen
r nur einigermaßen geſtatteten, hatten ſich um

248 Uhr auf dem Viktoriaplatze eingefunden, um ſich in e und
Glied zu ſtellen. die Fahne der Ortsgruppe einzuholen und ihr bei
klingendem Spiele das Geleit zum r zueben. Die Bevölkerung zeigte dabei von neuem, daß ihr dieFreude am ſchmetternden Rhythmus des preußiſchen Armee-

marſches und der Sinn für militäriſche Diſziplin im hohen Maße
noch vorhanden ſind.

Die anſchließende Monatsverſammlung des Bezirks gehar
ſich durch die Verpflichtung einer ganz außerordentlich hohen Zahl
von neuen Mitgliedern, die Bezirksführer Kamerad Brumme
in ſeiner geraden, zu Herzen gehenden Weiſe auf die Bedeutung
ihres Schrittes hinwies, zu einer Feier, deren ſich alle Teil-
nehmer ſtets mit Freude und Stolz erinnern werden. Der an
weſende Ortsgruppenführer, Kamerad Jüttner, betonte an
chließend, daß jedes einzelne Mitglied für den geſamten Bund
ie Verantwortung trage, jeder einzelne ein Kämpfer und bereit

ſt müſſe, für ſeine Jdee Opfer zu bringen, wie es zur Durch
ührung der Stahlhelmfiedlung nötig ſein wird. Daß der Orts-

er recht hatte mit der Erklärung, der Bezirk Nord-
ſt ſei einer der allerbeſten im 2337 Bunde, zeigte ſich allein

ſchon an dem Jahresbericht Kamerad Brummes, der von regſter
und erfolgreichſter Tätigkeit Zeugnis ablegte. Beſonderen Dankverdienen dabei neben dem Be irtsführer die Kameraden
Hädicke und Neutſchmann als Schriftführer und Kaſſenwart, und
die Kameraden Seifert und Schnabel, die auch geſtern wieder mit
der ihnen unterſtellten Stahlhelmkapelle und dem Spielmannszuge
e Gelingen des Abends beitrugen. Lebhaft begrüßt wurde der

ntſchluß, die Sonntagsexkurſionen wieder aufzunehmen. Zu
nächſt ſind Beſuche der Anatomie, des Elektrizitätswerkes und des
Fernſprechamtes in Ausſicht genommen.

Vor dem Schlußwort Kamerad Brummes nahm Kamerad
üttner noch einmal das Wort, um zu regſter Beteiligung am
rontſoldatentag in Berlin am 8. Mai au erdern lbſt
tahlhelmgruppen aus Süd-Weſtafrika Chile, Argentinien,

Mexiko und anderen überſeeiſchen Ländern werden Abord
nungen entſenden. Der Redner ſchloß mit der Mahnung, tatkräf
tig daran zu arbeiten, die Bahn im Jnnern freizumachen, damit
auch die äußere Befreiung erlangt werde.

Jungdo halle
Der Orden hielt am Donnerstag im „Mars-la-Tour“ einen

Bruderabend ab. Dem Rufe des Großmeiſters waren zahlreiche
Gäſte gefolgt, ein Beweis, daß auch außerhalb des Kreiſes der
Ordensbrüder der jungdeutſchen Arbeit reges Jntereſſe entgegen
gebracht wird.

Der Großmeiſter eröffnete den Abend nach Ordensbrauch mit
einem Geleitſpruch und herzlichen Worten der c.n
Brüder und Gäſte. Nach Erledigung geſchäftlicher Mitteilungen
ergriff der Großmeiſter, Bruder Major a. D. v. Zſchüſchen,
das Wort zu einem Vortrage über das Thema „Was ich im letzten

Kriegsjahre vom Bolſchewismus ſah“. Der Vortragende ſchilderte
in anſchaulicher und lebendiger Weiſe zunächſt die Beſetzung der
Jnſeln Oeſel, Moon und Dagö im Herbſt 1917 durch deutſche
Truppen, denen Bruder v. Zſchüchen als Bataillonskommandeur
im J.-R. 365 angehörte. Jm Februar 1918 ſetzte nach Abbruch
der Friedensverhandlungen in BreſtLitowsk der Vormarſch der
deutſchen Truppen an der Oſtfront wieder ein. Die Beſatzungen
der drei genannten Jnſeln erhielten den Befehl, die Feſtung Reval
zu beſetzen und die dort von den Bolſchewiſten gefangen gehaltenen
Balten zu befreien. Vor Reval wurden die deutſchen Truppen
durch einen bolſchewiſtiſchen Parlamentär empfangen, der mit dem
kommandierenden General über die Uebergabe der Feſtung ver-
handelte. Es wurde durch ſchriftlichen Vertrag feſtgelegt, daß die
Sowjettruppen ihre Waffen im Zeughaus von Reval niederlegen
und dafür freien Abzug erhalten ſollten. Vor allem aber ver
pflichteten ſich die Bolſchewiken, die in großen Speichern feſt
geſetzten baltiſchen Landeseinwohner ſofort freizulaſſen. Groß war
das Erſtaunen der Deutſchen, als ſie nach Einrücken in Reval feſt
ſtellen mußten, daß die Bolſchewiken unter Mitnahme aller
Waffen und ſogar der gefangenen Balten auf dem Seewege die
Feſtung verlaſſen hatten.

Dieſe Tatſache zeigte in ſchlagender Weiſe, welche Auffaſſung
die bolſchewiſtiſchen Machthaber von der Unverletzlichkeit eines
Vertrages hatten. Beiſpiele ähnlicher Art ſchilderte der Vor
tragende aus ſeiner Tätigkeit als Leiter einer deutſchen Eiſenbahn
betriebskommiſſion in der Ukraine im Jahre 1918. Jmmer wieder
trat klar zutage, daß den Sowjetbehörden jedes Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke recht war, und daß ſie auch nicht davor zu

rückſchreckten, in dem damals ſelbſtändigen Ukraineſtaat zu morden
und zu plündern. Jn ſeinen Schlußworten warnte Bruder
v. Zſchüſchen, ſich mit all zu großer Vertrauensſeligkeit auf
politiſche oder gar Bündnisverhandlungen mit Sowjetrußland
einzulaſſen, und wies darauf hin, daß die heutigen Machthaberdieſes Landes und ihre Ziele noch dieſelben ſind wie 1918. Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens und ſeines Hochmeiſters Arthur
Mahraun gilt daher in erſter Linie den zerſetzenden Jdeen des
Bolſchewismus.

Lebhafter Beifall dankte dem Vortragenden. Mit den Klängen
des Ordensliedes fand der Bruderabend einen erhebenden Abſchluß.

Der geliehene hund

Wer zahlt die Steuern
Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der „Magdeb. Zig.
Jn der letzten Sitzung des Bezirksausſchuſſes in Magdeburg

wurde eine Entſcheidung gefällt, die für viele Hundebeſitzer und
Hundehalter von Jntereſſe ſein dürfte. Der Lerhandlung lag
folgender Tatbeſtand zugrunde:

Jn Schleibnitz wohnt ein Hegemeiſter in einem Hauſe, das
einem Gutsbeſitzer in Groß-Ottersleben gehört. Er beſitzt einen
Teckel, den er an ſeinem Wohnort verſteuert, und zwar mit ſechs
Mark. Von dem Gutsbeſitzer erhielt er eines Tages einen zweiten
Hund zur Dreſſur. Nach vollendeter Dreſſur wollte er den Hund
urückgeben, aber der Gutsbeſitzer entſchied, daß der Hund inſeinen Hauſe in Schleibnitz und in der Pflege des Hegemeiſters

bleiben ſollte, und erklärte ſich gleichzeitig bereit, den Hund in
Schleibnitz ebenſo wie der Förſter mit ſechs Mark zu verſteuern.
Der Gemeindevorſteher verlangte aber nun die Steuer von dem
Hegemeiſter, und zwar hätte dieſer dafür als zweiten Hund 80 M.
bezahlen müſſen. Dagegen erhob der Förſter Einſpruch beim
Kreisgusſchuß. Dieſer entſchied auch zu ſeinen Gunſten. Der
Bezirksausſchuß hob jedoch die Entſcheidung auf. Nicht der Guts
beſitzer, ſondern der Hegemeiſter ſei zur Zahlung der Steuer, und
zwar in Höhe von 30 M. verpflichtet.

Der Hund ſei bei einem nur vorübergehenden Aufenthalt zur
Dreſſur nicht zu verſteuern, wohl aber, wenn der Hund nach der
Dreſſur noch länger im Gewahrſam des Hundehalters bleibe. Jm
allgemeinen ſei immer der Hundehalter, das heißt derjenige,
in deſſen Gewahrſam ſich der Hund befindet, zur Zahlungder Steuer verpflichtet, wenn es ſich nicht um einen
vorübergehenden Aufenthalt handele.

Der neue Halleſche Kurier führt uns im Titelbild in das
paradieſiſche San Remo mit ſeinen Pelinen. Die Schönheit des
Südens wird uns wiederum offenbar in dem Artikel über Por-
tugal, der reizende Aufnahmen bringt. Des weiteren ziehen an
uns die Ereigniſſe der Woche vorüber, die Parlamentseröffnung
in London, Winterſportereigniſſe, neue Bauten, Chinageindrücke,
auf der Platte feſtgehalten, Landſchaftsbilder, eine große deutſche
Rieſendogge zieht im bunten Wechſel an uns vorüber. Baron
Pahlens Novelle „Jn verſchiedenen Rollen“ zeigt unterhaltenden
Stoff, Humor und Rätſelecke machen Freude und Kopfzerbrechen.
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Wann gehe ich ins Stadttheater
Sonnabend, 19. Februar, 734--1136 Uhr: „Siegfried“.

724--10 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Sonntag, 20. Februar, 324 Uhr: Kammermuſik. 754--10 Uhr:

„Die Cſardasfürſtin“.
Montag, e Februar, 8--104 Uhr: Gaſtſpiel Kurt Götz „Hokus

pokus“.
mm. W

Der Kindergottesdienſt von 1882 an St. Ulrich (Leiter:
Paſtor Schütz) veranſtaltet anläßlich ſeines 45. Jahresfeſtes am
Dienstag um 734 Uhr im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipziger
Straße 63, einen Familienabend. Zur Aufführung gelangt u. g.
Faber's Fünfakter „Die Wunderglocke“ (mit Geſang und Reigen).
Zum Eintritt berechtigende Feſtordnungen ſind noch bei Theodor
Lühr, Leipziger Straße 12, und an der Abendkaſſe zum Preiſe von
50 Pfennig zu haben.

Arbeits gemeinſchaft Halleſcher Militärvereine. Unter dieſem
Namen haben ſich eine Anzahl Militär- und Kriegervereine, die
dem Kreis-Kriegerverband nicht angehören, zuſammengeſchloſſen.
Der Vereinigung, die nicht gegen den Kreis-Kriegerverband ge
richtet iſt, ſind bisher 9 Vereine mit rund 1000 Mitgliedern Hei-
Ken Zuſchriften ſind nach dem Reſtaurant „Ratsſchenke“ zu
richten.

„Hohenzollernhof“, Magdeburger Str. 65. Jm Reſtaurant
Sonntags Künſtlerkonzert, im grünen Saal jeden Sonntag
5 Uhr-Tee.

Kirchliche Nachrichten aus der Provinz Sachſen

Berufen und beſtätigt wurden: Der Pfarrer Evers in Altk-
ſchawe bei Schlawe (Pommern) zum Pfarrer in Molmeck (Mans-
feld). Berufen: Pfarrer Georgi in Buer (Weſtfalen) zum
Pfarrer in Mittelſömmern (Tennſtedt), der Pfarrer Rinneberg in
Weißenborn (Liſſen) zum Pfarrer in St. Kilian (Schleuſingen),
der Pfarrer Groß in Himmelpfort (Uckermark) zum Pfarrer in
Kirchmöſer (Altenplathow). Beſtätigt: Pfarrer Bohlke in Poritz
(Stendal) zum Pfarrer in Poritz (Stendal), Pfarrer Stüven in
Löderburg (Atzendorf) zum Pfarrer in Trebnitz (Könnern).
Geſtorben: Pfarrer i. R. Wilhelm Martin in Halle (Saale), früher
in Güetz (Gollma) am 26. Januar 1927.

1Deterberi cfif
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung Nachdruck verboten.)

Eſgenet Dra tvericht anſferer Schrittieitrag
Ausſichten für 20. Februar Allmählich aufklarendes Wet er, vereinzelt

leichte Schneeſchauer; Nachts ſtrenger Froſt; Temperaturen auch tagsüber ar
den meiſten Orten unter Rull,
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ERKIRUNG: Owheweos. o heiter ohadd ehe wo Odedecxt, Regen,
&Schnee, o Donst, e edel, K Gewiher a Goupehn. A Hogel, O Stine, osehv

ſeid o. h i. h Shrif,e nh, roler Surm. Die Pfeiſe Negen m dem Winge. die eio
men (sodaren) vertinden die Orte t gleichem luftruck

geben den Orten sfehenden Zahlen geden (ie lufffemperotur an

habe 6roh Röserel Meru
Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direkiesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,80 4, 40 Mark.
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Eine „Novität“ im Stadttheater
„Ueber Nacht“ von J. E. Poritzky.

Wer hat denn dieſen K-itſch zum Theater hingerollt?
Geſchah es etwa aus Anlaß des auf denſelben 18. Februar

fallenden 60. Geburtstag der guten Hedwig Courths-Mahler?
Denn dieſe hat ja nicht nur ihr erſtes phoſtſbee, ſondern auch ihr

erſtes pſychiſches Kind in Halle geboren. an hätte dann dieſer
guten Dame recht r Ehre angetan mit dieſer „Dramattiſie-
rung“ eines ihrer mit Recht oder Unrecht ſo beliebten Motive.

Ja, Drama nennt ſich dieſes ſchwache Stück, deſſen Aufführung
vom literariſchen Standpunkte aus eigentlich ein „ſtarkes
Stück war.

gef Worum handelt es ſich denn eigentlich? fragt der unkundige
eſer.

Darum, daß der reiche Ferdinand, „ſelbſtverſtändlich“ von
Adel, ſich in ſeiner Jugend Maienblüte ſtill in Gerda verliebt
und daß dieſe dann von dem ſelbſtverſtändlich armen Juſtus
er trägt übrigens nach nachnovemberlicher Weltanſchauung den
Namen des „Gerechten“ in der Tat inſofern, als er ſich an den
Geldern ſeines Freundes Ferdinand vergreift heimgeführt wird.
Und daß beſagte Gerda beſagten Juſtus auch weiter liebt, als mit
nur kriminalromantiſcher lichkeit der malariakranke, eng-
landinterniert geweſene Ferdinand bei ihr „über Nacht eindringt
und ſie nicht die Nacht! küßt. Bis ſich dann der ſeeliſch und
körperlih unglücklich liebende Ferdinand den bekannten knoten-
löſenden Schuß durch ſeinen Kopf jagt, nicht ohne r ſeine
platoniſch geliebte Gerda zur Univerſalerbin ſeines Millionen
vermögens eingeſetzt zu haben.

Und Gerdachen nimmt denn auch auf Drängen ihres
gemeingefährlich ſpießerhaften und auf die öffentliche Meinung
bedachten Gatten dieſe Erbſchaft an. Um dann zum luß des
vierten und Gott ſei Dank letzten Aktes in echt Poritzkyſcher
Folgerichtigkeit in einen Lobes- und Liebeshymnus auf den toten
Ferdinand auszubrechen.

t

Alſo Naturalismus in Reinkultur!
kultur, die ſchließlich nur auf blödeſten

Sogar in einer Rein
inoweltlichen Alltag

hinausläuft. Ohne jede dramatiſche oder auh nur pſychologrſche

Geſtaltungs und Ueberzeugungskraft! Sogar ohne jeden theater
zünftigen Bluff! Denn d das anfänglich von gewiſſen Routi-
niers gemutmaßte Dreieck zwo Maskulina plus ein Femininum
geben in modernen Theaterſtücken zumeiſt ein derartiges Gebilde

kommt nicht zuſtande!
Darum: wer hat dieſen K-ritſch zum Theater hingerollt?

x

Das Publikum nahm erfreulicherweiſe die Sache recht
verſtändnisvoll auf. te ſchwankartig bei dieſem „Drama“ bei
offener Szene und klatſchte zum böſen Ende nur die blumen-
beſpendete Anne-Lieſe Johow heraus.

arg eilen ſich der als anweſend gemeldete Autor ſchämig
verbarg.

x

Und die Moral von der Geſchicht, Drama geheißen
7 dieſer Aufwand an Zeit und Kraft für derartige „Aus

gefallenheiten“? Unſer Schauſpiel und ſeine darſtelleriſchen und
rein künſtleriſchen Qualitäten in allen Ehren. Jndeſſen, warum
und wozu die ſicherlich auch nur rationierte Mühe und Kraft
unſerer Künſtler auf derartige literariſche J oder
Verſuchsballons konzentrieren, von denen wir übrigens hier ſchon
mehrere gehabt haben

ſonß Spiel und die Spielleitung (Elſa Rochel-Müller) waren
t gut.
Die Johow hätte in ihrem natürlichen dunklen Haar

zweifellos beſſer ausgeſehen aber wenn der Herr Autor einen
„Goldhaſen“ vorſchreibt? Und Walter Raupach ſowie Paul
Jungk machten ihre Sache auch recht ordentlich.

e

Doch zum Schluß! Herr Poritzky, übrigens ſchon ein Fünf-
zigjähriger, läßt die arme Gerda zwomal das philoſophiſche Wort
gelaſſen ausſprechen: „Glück maht man nicht; Glück kommt,
Glück geht!“

Wir möchten mutatis mutandis ſagen: „Kunſt, auch die
dramatiſche, macht man nicht; ſie kommt und geht jedoch nach
dieſen ahrungen gewiß nicht von und zu Herrn Porjtky!

Dr. Sellheim.

„Die Königin des Weltbades“

im UfaTheater „Alte Promenade“.
BadenBaden und Paris die Zentralen wogenden Lebens

ſind der Schauplatz: eine kleine Griſette findet im Wunſche,
nach oben zu kommen ſchließlich nach kleinen Jrrfahrten und
Enttäuſchungen den Weg zu einem geliebten Mann. Die Hand-
lung iſt an ſich einfach, jedoch durch geſchmackvolle Erweiterungen
ſehr geſchickt ausgeſchmückt. Sehr gut iſt wieder einmal
Jmogene Robertſon, die ſich immer mehr zu einerProminenten ausbildet. Walter Rilla iſt ihr der richtige
Partner, der ſehr oft äußerſt günſtige Momente hat. Jda Wüſt
und Livio Pavanelli ſtellen ſich den Hauptrollen wirkungs
voll zur Seite. Jntereſſant ſind die Baden-Badener Aufnahmen.
Badeleben der ganz großen Welt zieht an uns in der Lichtentaler
Allee, im Hotel Stephanie und im Kurſaal vorüber, allerdings er
ſcheint es etwas allzu unglaubwürdig, wenn die ganz großen
Schecks t Hunderttauſende wie Straßenbahnfahrſcheine aus der
Taſche ziehen: Es atmet eben alles Weltbadluft! Sehr ſchöne
Aufnahmen ſind im Beiprogramm bei der Fahrt in norwegiſche
Fjorde zu ſehen. Ein typiſches amerikaniſches Luſtſpiel und die
umfaſſende Ufa-Woche ſind dem Programm wie üblich beigegeben.

Auf das Konzert der Sängerſchaft „Fridericiana“ morgen,
Sonntag, nachm. 5 Uhr in der Univerſitäts-Aula ſei nochmals
hingewieſen.

Jm Thaliatheater findet am Sonntag unter Regie von
Oberſpielleiter Alfred Durra die Erſtaufführung des neuen Luſt
ſpiels „Die Glatze und der Bubikopf“ ſtatt. Das Stück des ungari-
ſchen Autors Lajors Luria (in Bearbeitung von B. Fürſt) ſpielt im
öſterreichiſchen Theatermilieu und behandelt in ſehr luſtiger Art
das Spiel mit Bühne und Leben. Es wirken mit: Bertel Grether,
Alfred Durra, Fritz ge el, Otto Marks, Erich Alexander Winds.

Kaplan Fahſel. Der für heute angekündigte Vortrag über
„Ehe und Eros“ muß wegen Erkrankung des Redners auf Mitt
woch verſchoben werden.

„Bergſchenke“. Regelmäßig jeden Sonntag, nachmittags
und abends, findet erſtklaſſiges Künſtler- Konzert ſtatt.

„Weinberg“. Sonntag nachmittag: Konzert; am Abend:
Tanzveranſtaltung.
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Stellenangebote

unter M. D.

Tätiger Teilhaberende Fa 9 für neu eingef. Ia Artikel ſofort geſucht.

7802 an die Seſchäfteſt'! lle dieſ.

De 4 Stellengeſuche m
Aroeitsfreudiger jung. Landwirt
24 Jahr. 9 Jahr Praxis, energiſch und umſichtig, ſfu
auf gute Zeugniſſe und Empfeh ungen Srellung alsWerner seelmann, Gut Waht

geſtütztramter.
1 b. Sobuneg, Bez. Magdeb

welcher bei zufriedenſtellenden
üngebote u ter M. G. 7805

Maſchinenfabrik am platze
ſucht abſolut ſelbſtändigen, bilanzſicheren

Xoufmann
1149

Leiſtun Prokura erhält.
an die chänsſtele d. Zig.

u

Zum euch der Land und Stadtkund

an „„Po ſt ch eie

Privatſekretärin
Gentidete Dame für Vormittags bei beſcheid Anſorüchen

Stenogr. Schreibmaſch. r

ſchaft wird

Erzeugniſſen, mögl. m.

Angebot unter H.

arbeitsfreudiger Herr
zum Verkauf von erſttlaſſigen elektrotechn.

Fixum, Proviſion u. Speſen geſucht.
H. 7306

ſchäftsſtelle die er Zeitung.

o oriahrzeug Ka
Ausf.

an die Ge
1150

z Gebeſtchsert der ſtändig die Landkundſchaft
Vertrieb unſerer allgemein

namaſchinen, erſttl. Fa rikat, für
en n. Anhalt m. übernehmen. An

Eneb unt. H. J. 7307 an die Gr chäſtsſt. d. Zig.

beſucht, kann den
belannten
Prov. Sach

Fur den Verkauf von Wollwaren
an Privatkundſchaft werden gute

verkäufer und Verkäuferinnen
von Fabrik inten gegen hohe Proviſios geſucht.
jager wie d W Bewerbungen mit Angabe von Referengen

rach 14 10 Weimar

Shutgemeinſchaft ſucht [T157

zur Mitghederwerbung. Ange
bote unter M. M
Geſchäft stelle

Aquiſtteur

M. 7311 an diedieſer Zeitung.

Suche zum April ordentl.,
zuveriaſſigen verhirateien

erſten Geſchirrführer

der mit fämtlichen landw.
Miſchinen beſtens vertraut

Andere neu
Gurebeſ.,

S zum l. Aoril verh.äererirr-
führermit ällen landwirt

ift. Maſchinen vertraut iſt.
A. FrankKe, N etleben.

Berheirareter

Geſchirrſührer
wo Frau und eine Tochter
auf Tagelohn e evtl. ein
ält. Mann Kuh 52ſtall Aoernimmt, r 16. e
geſucht.

Benhrendt,Golbig bei Könnern.

Haus Ifabrikation

Ken Fahil Aw'sdorf,

richte wirein. Dauernde
und ſichere Exiſtenz oder
Neſenverdienſt. Beyondere
Räume wicht
U ue kunſt koſtenlos.

t R. Münkner,
i

lehrüng
mit guter Schulbildung 13
1. April geſucht. 105

Barfüßer Str. 18/19.
Suche einen

Wirtschafts-
gehilfen

bei Familtenanſchluß, der ſich
keiner Arbeit ſcheut und ein

Zu
a d. Geſchäftenelle d öianes.

o Lehrling
geſucht.igte c gene,

Narhausſte. 8

Köthen, Or. Krauſenſtr. 64.

mm

7 liches zuver e

Mädeſien
für Haus und Garten zum
1. April eotl. 16. März geſucht.
Anged. nur mit Zeugniriärrhaus veperedori

ſt Roßa h
e zum 1. April ſa zKöchin
od. einfache Stütze
die im Kochen und Einmachen
gewandt und ſelbſtändig iſt
und etwas Hausarbeit mit
üdernimmt. Haue mädchen
vorhanden. Angeoote mit

tſen u. mnbgl. Bilo an
Le

it guten, ar A. e

1227

Kommiſſtons

Thür.) erbeten

V

n zu v1.84

Suche zum 1. Marz ein
1. u. 2. Hausmädchen

IIIIIIIIIIIIII
nicht unter 18 Jahren. 1188

Creutzmann,
Spickendort bei Landsberg

(Bezirk Halle).

Jam T Mir ſauberes
stubenmüdwen

geſucht.
Fran Pötsch,

Rittergut Roßbach
dei Weißenfels.

Mädchen mit nur guten
Zeugniſſen als 630
Kufwartung

für Tag z. 1. März geſucht.
Frau Reg Baurat Aaxy,

Heinrichitr. 4, II.
Suche zum I. März eine in

allen Zweigen eines grbßeren
Gutshaushaltes erfahrene

Mamſell.
e

Fran K. Schröder
Rittergut Esdertbei er Poſt Schaf

ſtädt (Bezirk valle.).
Wegen Verheiratung der

jetzigen ſu 9 zum 1. Auril
eine in a eigen einesgröß. Gu. edaudval haltes di

aus erfahreneniamſel.
Zeugniſſe. Gehaltsanſpruchund u erbittet

Frau Hedwig Roediger,
Nietgt S afſee d. Schiablau.

Maochen,
nicht unter 20 Ja

Inſpektor45 Jahre p verh. kinder

von Jugend auf im Fach
geſtützt auf gute Zeugmiße und

pfehlungen, bald od. ſpäter
St lung u. L. L. 7286a. d. Geſchäf'sſtelle d Blattes.

Suche für meinen 18jähr. Sohn W
bildung), welcher
der Autobranche t

Weiterausbildg. dieſer B

u Jahre praktiſch in
g war,

Muſchinenmeiſter
19 J. alt, firm im Akzidenz
Werk und Plattendruck ſowie
Apparatekenntniſſe ſucht ſof.
St llung. Angebote erb. unt.

an die Ge
ſchaf stelle d. Zig. 514

1
ehrere unterfränkiſcheVuweriſöhne,

welche die landw. Schule be
ſucht. mit allen landw. Ar
beiten und Maſchinen ver
traut ſind, ſuchen Stellung
zur weit. Ausbildung.

Angebote an Landwirt
ſchaſtsrat Heopp, Wurz-
bueg, Luxburgſtraße 4

Kaufmann.
L. J. 7283 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer 8 01

Schriftliche Arbeiten
als Nebenbeſchäftigung Buch
führung und dergl ſucht ſeloſt.

Angebote unter

Suche zum 1. März oder
ſpäter Stellung a's 1126

Motorpflug-
t ührer.

Beſch. über beſt. Prüfung vor
h inden. Firm in ſämtl. Ar
beiten, mit Ma ch. verttaut.
Stahlhelmkamerad alt,
verh. 8 Kinder. Frau übern.

Haus od. e GeflAngeb. unter L. U. 7293an Sie Geſchäſtsſte le d. Zig.

e m gebildeter Land
wirt, 24 J alt, an ſtrengeTätigkeit gewöhnt, ſucht zum
1. oder 15. März Stellung als

PDerwalter.
7 Jahre Praxis auf nur in
tenſiven Gütern ſeit 8 Jahren
auf anerkanntem Lehrgut als
Verwalter tättig, er ahrener
Milchwirtſchaftler. Obverreal
ſchuldildung vandw. Schule
veſte Zeugniſſe. Lehrlings
prüfung. Gefl Anoebo'e mit
Gehaltsargedot an Verwalter
Weidmann, Lehrgut
Me 9 enbach oftKreid 7434

Höchste Leistung
Größte Zuverlässigkeit

Erstklassige Ausführung

rauh

Generalvertreter:

Karl WVirth, Leipzig C
regen über Krystall-Pal agt.

2222Verwalter.
tSeele

Nerſedarger Str. 74.

g. Mann ſucht
Vertrauengſtelln.

b welcher Art.

Suche

Se ſchier rer
od. Kutſcher.

Bin 81 Jahre alt. Lanagfähr.
Zeunniſſe. Guter Pferde
pfleger. Angebote erbeten an

Robert Hennig,
Warmsdort bei Guſten.

fort Stellung aus

Junger Landwirt, 25 Jahre
alt, 7 Jahre Praxis. hSiellung zum 1. Marz als
alleiniger od. 1123

erſter Beamter

Telefon 27900 10863.

Euche zum I. oder
15. März Stelle als

2. Verwalter
auf größerem, oder alsStütze des Prinzipals auf
mittlerem w. Bin 23 J.
alt. habe 5 Jahre Praxis,
d. Reifezeugnis, d. Landw.
Schule abſolviert und gute
Zeugniſſe. Hans Degen,
SchwadorferHof 5. Bri hl,
Landkreis Köln.

weig 1097Schweizer
mit einew Kind ſucht Stellung,
wo die Feau mihelfen kann
Nehme auch Stellung mit
einem Lehrburſchen. Zeug
niſſe als guter Melker und
Viehofleger vorhanden. An
tritt kann z. 1. od. 16. März
edtl. auch ſpäter erfolgen.
Angebote unt. K, D. 7278
an die Geſchäfteſtelle d. g.

Lehrſtelle geſucht!
Jch ſuche für meinen

18 jährigen Sohn in einem
mittleren Betriebe Stellung
zwecks weiterer Ausbildung
zum Landwirt. Auf hohe
Vergütung wird kein Wert
gelegt, mehr jedoch auf
praktiſche und theorettlſche

nt a in

Schneiderin
ehltHoſe

502]

ch in und außer tn

Oſendorfer S e. I.
Suche für meine

17, Jahre alt, 492Stellung
r 1 Hauſe. Dieſelbeſat 1 Jahr die Haushaltungs

chule beſucht, auch das Prätten
erlernt und möchte ſich unſer

der Hausfrau noch
im Kochen ausbiſden. Fam.
Anſchluß und Gehalt nach
r gey Angeb. unter
K. Q. 7265 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Beſſeres Mädchen, 28 Jahre
alt, ſucht z. 1. De stendirekt in Stüße alsStütze oder

Alleinmädchen.
Angebote unt. S. B. 7276
an die Geſchäfte ſtelle d. Zig.

Perf. Schneiderin
emofiehlt ſich zur Anfertizung

Kinder
Garderobe in und außer dem
Hauſe. Angeb. unt. L. G. 7281

von Damen rund

an die Geſchäftéſt d. Zeitung.
Gebiideites, Räd li ſen
hunges Rmit Koch und Püdchen 7

ſucht ab 1. März oderSiellung im vanghalt
Familleanſchluß erwünſcht.

Angebote unter L. O. 7288
an die Geſchafteſt. d Zeitung.

Junges Mäochen,
20 Jahre alt, das nähen und
etwas kochen kann und ſchon
in Seellung war, ſucht zum
1. März Siellung. 502

An ebote erb. unt. M. S.
poſtlag. Zappendorf.
Anſtänd. Mädchen

28 Fihre alt, aus achtbarer
Farnilie vom Lande,

fucht hLangjährigevorhanden gebe T g
L. E. 7277 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 504

Osä iner, 67 Jahre alt,eigene Wohnung, ſucht ols
Fabrik oder

Suche meinen r.
t und kräftig, der die
andw. Schule verläßt, vom

April die November 516
Stellung z. Weiterbud.
auf n Gute bis k00 Mrg.

LXXXXLEh dei D19jähr Stütze,
Stuben- und

Hausmädchen
für Güter. 534

Louise Schmilgan,

karte für den Seemann.

Prof. ROXROY wird ihnen
sagen, wie Sie Ertolg haben
können, welches Ihre gonst.
und ungünstigen ſage s d,wann Sie ein neues Unter-
nenmen beginnen oder eine
Reise antreten solen, wann
und wen sie heiraten, wann
ie umVergünstigung. fragen,
Invesiierungen machen oder
spekulieren sollen D es alles
und vieles andere kann aus
ihrer Lebensvarte ersehen
werden.

Mme. Servagnet. VinlaPetit ar Alger, sagt:

Um eine kurze sk

Geburt angeben, Schreiben

ROXROYT. Dept. 804

wollen Sie einfach den Tag

Eine Sklzze Ihres Lehens
grafls,

„SIE KöNnNEN IHRE
SORGEN VERIAGEN“

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizre oder eine Beschreibung des Lebens ist för

eine vernünfg denkende Person s0 wic tig wie die Meeres
Warum wollen Sie mit verbon enen

Augen umhbergehen, wenn Sie durch einen einfachen Brief
die genaue inormation erhalten rönn- n, welche Sie zum
Glück und zum Erfolg führen kann

Vorher gewarnt ist vorher gerüstet.

och bin mit meir em Horoskop vollkommen zufrieden,das mit großer Genauigkeit vergangene und ſetzige Fat-
sachen enthünt, getreu die Züge meines Charakters und
meinen Gesundheitszustand angibt, diskret den Setleier
der Zukunft lüftet vnd sehr wertvol en Rat hinzufüögt, Die
Arbeit des Prof. ist wundervoll.“

zze Ihres Lebens gratis zu erhalten.
Monat, Janr und Ort IhrerSie geuiſſen ung eigenhändigIhren Namen und Adresse umd senden Sie Ihre Angare

sofort an Prof. Roxroy. Wenn Sie wollen, können Sle
0,50 M. deifügen (keine Geldmönzen einschlieben) zur Be-
streitune des Portos, der Schreibgebühren usw. Ach esse:

Emmastraat 42, Haag onBrieſporio nach Hoſſand 0.25 M.

Gebildete Dame,
81 Jahre alt, erf. im Haus
halt, ſehr kinderlieb, ſucht

paſſ. Wirkungskreis
möglichſt in Halle. 515

Lehrer Eggers

Jg., kinderliebes Mädchenim VNiter von 19 Jahren ſucht
Stellung zum 1. od. 16. Marz
als veſſeres 1124
helm ädchen.

ngebote erb, an Marta
Emwmrioh, Rothen
ſchirmbach bei Eieleden.

Suche z. 1. März Stell. als

Köchinoder Stüt2e.
Alter 22 Jahre. Gute 8;vg;
niſſe vorhanden. 1098

Charlotte Suwe,
Unterneſſa bei Leuchern.

I Leriufe
Elektriſche

Zugiampe
preiswert zu verka
Reilſtraße 14 4 Tr. links.

S v mit Perſonen w.

Baujahr 1923,
ginn erhalten, ſofort preiswert

aufen. uchdruckerei
eraten, Geiſtraße 47.

Mathis- 3Dreisitzer,
4/16 P. S., Modell 1924, weniggefahren, fach bereift, elektr.
Anlaſſer uſw., Motor und Ge
miebe in ſadelſoſem Zuſtand,
we en Anſchaffung eines
gibßeren Wagyno z u
verkaufen Ing.lte wer

I erwies

Tonschöne, kleine

Ritter Fiägeunüdertroffen in Ton San

das Entzücken wen a. pianisiten

Ritter Pianos
99 jahre

bestbewährte
Qualitätsmarke zu billigen

Preisen, neu und gebraucht.

HarmoniumsMannborg und Hinkel
vom Guten das Beste

Sprech Apparate
aller Systeme

Electroladas musikalisch- Ereignis,
UVUltraphon
unvergleichhch im Ton,

VoxGrammophon
und andete.

Schall platten
in reichster Auswahl.

stets die neuesten Schlager.

Günst. Zahlungsbedingungen.

plano-] Ritter
Halle a. S.Leipziger Straße Wie

Warne
jedermann, meiner Frau auf
meinen Namen etwas ſu bo
da ich für nichts aufkomme.

Kuska, Oberſchweizer,
Gimritz beiund anſtändig. mit 4re e e e e e KinderwagenSeuunſ- a z du e n r s60 Morgen vent merſedutger Sr. 165, I. o W z geren o19

Dur n u r v Hon vilroda (Finne). für 1. April 1927 7290 Tel. 28 323. l. Brauhausſtr. 21, I.Kronprivzeuſer alt. in nach. Stellung Mädcher, 19 Jahre alt, Grüne in gro 3Aufwartung AWſhitt, Kraftfahrer z ſucht Lehrſtelie ve Fynne ſtsgä gel. Gartner, guter Fahrer legt auf hohe n als Verkäuferin. or we enw gw e ehe nd Saaenoſeser, u litt aueel Kann edt. mit im Hauehali W Goldmann
a ſch fr a u u e 276 u u n tellung Bedingung Angebote nitter ü venndor Vond n.

e Geſchäftsſtelle d. Ztg. W 52 53 a W Geſchäftsf. C. Vaft ne d. m ur er er ergerweg

erqleichen Sie bitteen Porteile

Pentrieb ugnilHapwdi e en i
Halſe a. S. Am Leipziger Turm.

e d r e SeeMardinen
ſwigrge preiſe u. gute Qualitaten: wipßliche zillgkeiti

ſelbſt unſere Daven mit anderen. Die von uns
ind ſo groſz, daß ſie jedem ſofort auffallen
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wus Sechszylinder 60
mit der bewährtenörivna kalhs Pul mann Amousine

in modernster Ausführung, ferner

e hpreiswert prompt lieferbdar.

Vertreter Ferd. Kraushaar,
Halle (Saalo), MRarionstr. 24
Fernruf 24329 Fernruf 24 329

Fornruf 29386

Antany 8 Uhr

Der große Seſolg
Die Revue der schönen Frauen

III
Original Wiener Ausstatiungsrevue in Bildern

von Karl Parkas und Fritz Grändaum.
Musſk von Egon Neumann.

tiauptdarstener: Rroto WienorKoönetlor
Dio borunmte Weotera-Gruppo

34 Oeig. Vionna- Glrlo
Over 300 Kostüme. 50 Mitwirkende
Trota enormer Unkosten gewöhnliche Preise

von E0 P. dis 4,- M. 608/49
Vorverkauf ab 11 UVhr ununterrrochen.

Verein enem Katsertcner Marine
Werhsbeoufelse.

a

Zu v am Sonntag den 20. Februar, in den etgens
Raumen von „Sohumanne Garton“a ati findenden

darstellend einBordfest auf allen Docko m
Ozean-Riosen,

sind Freunde und Gönner herzlich eingeladen.

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.
Origineoſle Zwisedenepieto! Heoitero Vederrssohungen!

Tnaliasaal.
Am Mittwoch, den 23. Fedruer, abends 8 Un

spricht

Kaplan Fahsel
Berlins bezwingender Phiioropn und bedeutender

108/28Redner Oder

Ehe und Eros.Die loglsche Schärfe des phrasenſosen Vortages,
dessen Satre klar und gewichtlg einander loſgen,
wirkt faseinierend auf die atemios lauschende
Menge, die den Saal mehr als füllie Berl. Tagebl.
Karten 1,-, 1,60, 2,-, 8, M. dei Hothan, Grobe

Urichstr 88 u. Molsbereer, Steinweg 24.

Bergsehenkeso
Perle des SagsaletalesFernsprecher 22062

jeden Sonntag ascehmlttag und abends
erstklasXKünskler Konzert.

H. Rieko.Eintritt frei.
298/134

e ceeeeeeeeeeeeeTSS
Magdeburger traß o 66

im Kaffee täglich

S Bockbierfest Sim u Splegelsaal von wileger
jeden Sonmag der9ejeiſjenaſtsbatt

Seellschreslaurant Altann
S Alte Promenade 11 SEmpfehle mein neu eröffnetes voll-
kommen renoviert. Lokal sowie unsere

Spezial-Fisch- Gerichte
Sperzialitat:

Filet mit Mayonnalsen- Salat 65 Pf.
Mittagetiegoh I. N.Verkauf auser dem Hause Srtton s Pt.)

von 10 Uhr vormittags an.

Richard EnKke-

Das (raue Haus

Ein Film von seoitoneom Spannungsrolz

Oreli und aufrüttelnd wie ein Volks-
roman. veriſuft die Geschichte der
schönen Maria, 4772 von der
bilähubschen Mag a a sonjse.,
Werner Krause gesitaltet mit
schöpferischer Phantasie seine Rolle
zu einem Erlebnis Weite finden
wir in den w. beschäftigtErna Morena eio Ferrart, r

Speyer, Alf Biütecher u. a.

Dazu ein auserwäßltes
programm
nnd alte

Aſa Woeßenseſtan

Bo ginn
s Vhr, Werttago 4 V

Ma- Tnegier Lo er Sir O a Tnoaier Als Promenade

De Könleln
des Gelthades

Ein Fünreoman am Sadtn- Baden großes Tagen

mit der rolzvollen Imogeno
Robertson, Walter Rilla. Lies toPavanellt und lag Wast in deo
Hauptrollen. Dio Aufnahmen zu dem
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Mut zeiget auch der Mameluck
Oder: Der Liebeebeweis eines Sechzehnjährigen.

Er heißt Ernſt, und ſie Guſtl. Und beide wohnen in
Blankenhain.

Er iſt ſechzehn, und ſie iſt ſechzehn, und er liebt ſie heim
lich. Ganz unheimlich.

Allein, die Liebe bleibt nur ſeinerſeits, Die Guſtl ſieht den
Jüngling nicht für voll an, denn ſie weiß: ein Mädel mit 16 Jahren
iſt heute eine (frühvollendete) Dame, ein Junge mit 16 eine
große Null!

Und ſo fühlte Ernſt ſich bald als Held eines Dramas, Deſſen
Höhepunkt ſoll ſein ein Liebesbeweis ſeinerſeits, von dem er ſich
hoffentlich noch raſch vor ſeinem ruhmvollen Ende! fenſationelle
Erfolge verſpricht. Er will ſich aufhängen aufhängen vor
den Augen der „Geliebten“. Wenn das nicht zog

Aus der Bodenkammer holt ſich der Ritter einen Strick, knüpft
ihn im Garten auf, juſt an der Stelle, wo Guſtchen vorbeikommen

wird, nein, muß. Und kaum zeigt ein flatterndes Kleidchen das
Nahen des holden Kindes an, ſteckt er den Kopf durch die Schlinge.
Aber, o Schreck, der mörderiſche Strick zieht ſchneller zuſammen,
als Ernſt in ſeinem jugendlichen Leichtſinn es gedacht. In der
Verzweiflung ſteckt er raſch ſeine Hand dazwiſchen. Guſtchen hört
er noch laut um Hilfe ſchreien. Dann umfängt ihn eine Ohn-
macht.

Faſt hätte die Liebesprobe ſein junges Leben gekoſtet, wenn
ihn nicht herbeigeeilte gute Freunde von ſeinem freiwilligen
Galgen ahgenommen hätten. Jndes von der Guſtl kriegte er nun
gerade eine Abſage, und vom Vater Prügel. Das zog. rei.

16 Prozent Provinzialumlage
Merféeburg, 19. ruar. Der Provinzialausſchuß ſetzte

heute den von einer Unterkommiſſion vorbereiteten Haus
haltaplan für das Verwaltungsjahr 1927/28 feſt. Der Etat
ſchließt ah in Einnahme und Ausgabe mit 77 375 000 Rm. gegen
63 945 200 Rm. im abgelaufenen Geſchäftsjahr. Während im Vor
jahre nur 7 Millionen durch Umlage aufgebracht wurden, müſſen
diesmal 10,1 Mill. umgelegt werden. Die Umlage
wurde auf 16 Prozent der nach Z 30 des preußiſchen Aus
führungsgeſetzes umlagefähigenzum rn qusgleichsgeſetz
Reichseinkommen und örperſchaftsſteuerüherweiſungen und
16 Prozent der Realſteuern feſtgeſetzt gegenüber
114 Prozent im Vorjahre.

Zunahme der Grippe
Düben, 18, Februar. Auch in unſerer Stadt tritt die Grippe

immer heftiger auf. Faſt in jedem Hauſe befinden ſich Erkrankte.
Verſchiedene Schulklaſſen ren zuſammengelegt werden, da nahe
zu die Hälfte der Kinder fehl

Gera, 18. Februar. Jn den hieſigen Schulen nimmt die Grippe
an Ausdehnung immer mehr zu, Jetzt mußte auf ärztliche An
ordnung die Quarta des Landesgymnaſiums geſchloſſen werden, da

Prozent der Schüler grippekrank ſind.
Ofterwieck, 18. Februar. Wie die „Jlſe-Zeitung“ feſtſtellt, gibt

es in Oſterwieck zurzeit rund 500 Grippefälle, das ſind 10 Proz.
der geſamten Bevölkerung der ganzen Stadt. Wie über
all, ſo nimmt die Krankheit auch hier einen gutartigen Verlauf.
Todesfälle an Grippe ſind bisher nicht zu verzeichnen geweſen.

Eilenburg, 17. Februar. Die Grippe, die hier bisher in un
gefährlicher Form auftrat, zeigt in den letzten Tagen auch ſchwere
Fälle, in denen Lungenentzündung hinzugetreten iſt. Jn Priſtäblich
wurde infolge einer Grippeepidemie unter den Kindern die Schule
xeſchloſſen.

Zuchthaus für Eiſenbahndiebe
Das Urteil im Nordhäuſer Güterdiebſtahlprogzeß

Nordhauſen, 18. Februar. Unter großem Andrang des
Publikums wurde heute abend im großen Güterdiebſtahlprozeß
das Urteil geſpeochen. Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei er
hielt Schneidermeiſter Krückemeyer fünf Jahre Zucht
haus und 10 Jahre Ehrverluſt, ſeine Ehefrau 135 Jahre Zucht
haus und 3 Jahre Ehrverluſt, der Kaufmann Querfurt
s Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt und der
Kutſcher Kunze 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Jm
Gegenſatz zu dem Antrage des Staatsanwalts ließ das Gericht
bei den Dieben die Anklage auf Bandendiebſtahl fallen und er
kannte nur wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu ängnisſtrafen.
Der Hauptbeſchuldigte Hempowiez erhielt die uläſ
Strafe von 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrperluſt. Seine
Komplizen wurden zu Gefängnisſtrafen zwiſchen 6 Monaten und
2 Jahren verurteilt.

Mittel
Gardelegen. Zum Wochenmarkt waren 214 Ferkel und

Schweine aufgetrieben. Die Preiſe betrugen für Ferkel im Alter
bis zu 5 Wochen 16—-18 M., von 6--8 Wochen 18--24 M., von

13 Wochen 24——30 M., für Schweine im Alter von 5--4 Monaten
30--40 M., von 4—-5 Monaten 40--60 M. Handl und Umſatz waren
mittelmäßig.

Klötze. Zum letzten Wochenmarkt waren 862 Ferkel an
gefahren. Bis 6 Wochen alte wurden mit 14--17 M. be6-8 Wochen alte mit 17--21 M., 8--13 Wochen alte mit zu

Der Markt wurde bei ruhigem Handel geräumt.
Seehauſen. Zum Schweinemarkt waren angetrieben:

469 Ferkel, 8 Pölke, 10 Futterſchweine. Preiſe bis 6 Wochen 15 bie
20 M, bis 8 Wochen 20--24 M., bis 15 Wochen M., 5 bis
4 Monate 30--40 M., 4 Mongte 40--60 M., ältere 50 75

Sondershauſen, Auf dem Woche nm r waren 80 Stück
Ferkel angefahren, bezahlt wurden 85——45 für das Paar.

mg. Döllnitz, 17. Februar. (Raſcher Tod.) Am Frei
abend legte ſich die Ehefrau des Zimmermanns Müller, hier, geſun
und munter zu Bett. Am nächſten Morgen war ſie tot, Ein
berzſglag hatte ihrem Leben ein Ende gemarachſtedt, e (Deuilſcher Abend. Am
16. Februar veranſtgltete die hieſige Ortsgruppe des Wehrwolf
unter Mitwirkung der hrwolfkapelle uer, Halle, einen

utſchen Abend, verbunden mit Konzert, dichten und einem

r Hölle r n r Tatarnte die Jugend vor der franzöſiſchen Fremdenlegio rnerhielt der Bundesführer Kam. Kloppe eine Anſprache Uber Zweck

und Ziele des Wehrwolfes.
t. Gerbſtedt, 17. Februar. (Der Obſt- und re

bau-Vereinſ hat in ſeiner Monatsverſammlung am Sonntag
u. g. ſich über Obſtbaumpflege und Veredelung eingehend be-
ſhäftigt. Jn der nächſten Verſammlung ſoll ein Vortrag über
Obſtbaumkultur und Obſtverwertung gehalten werden, wozu ein
Lertreter der Landwirtſchaftskammer gewonnen werden ſoll. Die
Leranſtaltung eines Familienabends im „Ratskeller“ wurde auf

Abſchluß der Porunterſuchung gegen Martha Barth Wie die Erfurter ſich eindechen ließen Viele hundert
Geſchädigte

Erfurt, 18. Februar. Die
43 jährige Pferdemagd Martha Barth deren Hochſtapeleien
einen geradezu märchenhaften Anſftrich haben, und in der ganzen
Welt heitere Verblüffungen hervorriefen, iſt nunmehr beendet.

Das Verfahren hat folgendes ergeben: Martha Barth,
die in Bad Berka geboren iſt, hat tatſächlich drei Jahre lang,
obwohl ſie ein häßliches älteres Mädchen war und ſehr ungepflegt
ausſah, unbeanſtandet die Rolle einer Prinzeſſin ſpielen können.
Sie kam im Jahre 1911 als 25jähriges Mädchen nach Erfurt, wo
ſie als Dienſtmädchen ihr Geld verdiente und ſich viel mit Soldaten
herumtrieb. Späterhin fand ſie in Bürgerfamilien als „Stütze“
Stellungen, die ſie in vielen Fällen verlor, weil ſie ſich mehr um
den Hausherrn als um die Hausfrau bekümmerte. Es erging ihr
recht ſchlecht und ſie verließ Erfurt, um ſich auf die verſchiedene
Art durchzubringen, und in dieſe Zeit fällt auch eine Verurteilung
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung. Nach Erfurt zurückgekehrt,
gelang es ihr, als Küchenmädchen im Hauſe des Prinzen Auguſt
W helm von Preußen unterzukommen und hier ſcheint es ihr ge-
lungen zu ſein, ſich für ihre hochſtapleriſche Laufbahn als Hohen-
zollern Prinzeſſin vorzubereiten, indem ſie die Damen des prinz-
lichen Hauſes, ihre Ausſtattung und Benehmen genau ſtudierte.

Die „Kronprinzenhochzeit bei Kuhglockengeläute“,
Sie war damals ſchon eine hohe Dreißigerin und beſaß keines-

wegs ein einehmendes Aeußeres, ſah vielmehr klein und unſchein
bar aus, dabei gar nicht intelligent. Das bewegte Leben, das ſie
hinter ſich hatte, ſprach deutlich aus ihren Zügen Trotzdem ver
mochte die Mago eines Tages unangefochten als Prinzeſſin Margarete von Preußen aufzutreten, dem ſie zunächſt unter tiefſter

Verſchwiegenheit die Nachricht davon zirkulieren ließ, daß ſie die
Tochter des Königs von Griechenland und mit dem
ehemaligen deutſchen Kronprinzen zur linken Hand verheiratet ſei.
Der Kronprinz habe ſich mit der griechiſchen Prinzeſſin auf einerAlm bei Kuahglogengetaunſe heimlich trauen laſſen.

Strafunterſuchung e die Die Fabel fand ſofort Glguben, und in den beſten Geſellſchafts
kreiſen Erfurts riß man ſich eiferſüchtig um die Gunſt des er
lauchten Gaſtes. Dabei wohnten ihre Eltern, die arme Teufel find,
in einer Erfurter Notwohnung. Davon hatte niemand eing
Ahnung. Die Prinzeſſin aber logierte bei zwei alten Damen in
der Marktgaſſe, die ein kleines Putzgeſchäft führten und denen die
Ggunerin nach und nach ihr ganzes Vermögen entlockt hatte, ſo
daß die bedauernswerten Menſchen in Konkurs gehen mußten,

Wie die rig ergab, hat die Stallmagd mehrere
hundert Perſonen, ſowohl Geſchäftsinhaber als auch Privatleute,
ſchwer geſchädigt.

Die Stallmagd im Hofkleid.
m äußeren Jnſzenierung ihrer Betrügereien beſaß Martho

Barth große Berge von falſchen Brillanten und Perlen, die ſie als
Statiſtin einer Revue aus einer billigen Pühnenausſtattung für
lächerliches Geld erworben hatte, als ſie einmal in Berlin wap.
Sie pflegte in einem Jagd oder Reifekoſtüm, mit vielen ſolcher
Brillanten behängt, auszugehen und niemand wurde durch r
geſchmackloſen Auf u argwöhniſch. Jn die Geſchäftslokalerauſchte ſie als Pr n
„Gräfin Ritberg“, alſo inkognito, wie es vornehme Herrſchaften
lieben Die empfangenen Waren bezahlte ſie mit Wechſeln, auf
denen auch manchmal der wahre Name Maxtha Barth zu ten.
war, der gleichfalls für ein Jnkognito gehalten wurde, dazu beſtimmt, den hohen Familiennamen zu 9chonen. Wollte ſie ein

mal ſehr wirken, dann überreichte ſie de ga ürgern
Erfurts eine impoſante Photographie in einer großen Toilette
mit Dekollete, auf der zu leſen ſtand: „Zur bleibenden Erinne
rung“ Komiſch genug ſah die abgetakelte, verſchrumpfte Frau,behängt mit unechten Perlentetten und einem blitzenden Diadem

auf dem Haupte, auf ſolchen Bildern aus.
Die Erhebung der Anklage ſteht unmittelbar bevor und der

Prozeß wird zweifellos einer der merkwürdigſten unſerer Zeit
überhaupt ſein.
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den 20. März feſtgeſetzt. Die Verhandlungen wegen etwaiger An
ſtellung eines Obſtbaumwärters wurden vertagt.

O. Eisleben, 18. Februar. Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) begeht am Sonntag, dem 20. Februar. das Uhrmacher
Gerhardtſche Ehepaar in ſeltener geiſtiger Friſche und körperlicher
Rüſtigkeit. Der Bräutigam, der im 77. Lebensjahre ſteht, iſt
noch in voller Tätigkeit im Geſchäft.

Wiendorf, 19. Februar. (Beſitzwechſel.) Der Beſitz des
Landwirts Emil Könnicke iſt durch Vermittlung der Firma Wilhelm
Schloß in Halle a. S. verkauft worden. Die Jnventar-Verſteige-
rung findet am 25. d. Mts., vormittags 11 Uhr ſtatt.

ps. Burgörner, 19. Februar. (Feuerwehrjubiläum.)
Am Sonntag, dem 20. Februar, kann die hieſige freiwillige Feuer
wehr ihr 25ſähriges Beſtehen feiern. Zur Erinnerung findet von
Wagners Lokal Altdorf nach dem Friedrich-WilhelmsBad Neu-
dorf ein Fackelzug ſtatt, wofelbſt ein Feſteſſen ſtattfindet.

Ahlsdorf, 18. Februar. Vom Auto überfahren. Das
vierjährige Söhnchen eines hieſigen Hüttenarbeiters wurde von
einem Perſonenkraftwagen überfahren und erheblich verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Bitterfeld, 18. Februgr. (Stadtrat Ebermagnn für
Bitterfeld freigegeben.) Jn der geſtrigen Stadtver
ordnetenſitzung in Schönebeck wurde guch das Geſuch des Stadt
rates Ebermann, der zum hieſigen Erſten Bürgermeiſter gewählt
iſt, um Entlaſſung aus dem Dienſt der Stadt Schönebeck be-
handelt. Das Geſuch wurde genehmigt, ſo daß Stadtrat Eber-
mann am 7. Mai aus ſeiner Schönebecker Stellung ausſcheidet, um
am 8. Mai ſein hieſiges Amt anzutreten.
f. Torganu, 18. Februar. („Getaufte“ Milch.) Größere
Milchmengen wurden in der Zeit vom November 1924 bis zum
Auguſt 1925 von der Molkerei Bragke in Dommitzſch nach Berlin
eingeführt. Die Unterſuchungsſtelle des Geſundheitsamts Berlin
entnahm der Milch verſchiedene Proben und ſtellte feſt, daß ſie
einen zu geringen Fettgehalt aufwies. Sie war mit Waſſer und
einer anderen Säure verdünnt worden. Es wurden Ermittlungen
angeſtellt, die zu der Feſtſtellung führten, daß die Milch von dem
Beſitzer mit Magermilch und einer Sodalöſung „getauft“ worden
war. Die Hauptverhandlung ergab die Schuld des Angeklagten.
Das Urteil lautete wegen Vergehens gegen S 10, 1 und 12 1 des
Nahrungsmittelgeſetzes gn Stelle von 2 Monaten Gefängnis auf
600 Mark Geldſtrafe. it dem Urteil gab ſich der Angeklagte
nicht zufrieden und ging in die Berufungsinſteanz. Heute wurde
in dieſer Angelegenheit vor der Strafkammer Torgau verhandelt.
Das erſtinſtanzliche Urteil wurde aufgehoben und der Angeklagte
u 500 Mark Geldftrafe, hilfsweiſe für je 10 Mark ein
ag Gefängnis, veryrteilt,

al. Torgau, 17. Februgr. (Die Torgauer Notgemein-
ſchaft) hat in der kurzen Feit ihres Beſtehens mit ihren 250 Mit
gliedern rund 19 000 M. geſpart. Mit dieſer Summe konnten
bisher 8 Bauten unterſtützt und 20 neue Wohnungen ermöglicht
werden, ohne daß guch nur einem einzigen Sparer ein Pfennig
verlorengegangen iſt. e einzelne bekommt für die von ihm
eingezahlten ge die jeweiligen Sparkaſſenzinſen, und daneben

t de Bauluſſige die Annehmlichkeit. billig Baugeld zu erhalten.
ie eingi rpflichtung, die die Mitglieder einzugehen haben,die 91 ſie drei Jahre lang monatlich mindeſtens zwei Reichs

vparen.,e ſterwerda (Kr. Liebenwerda), 17. Februar. (Die Reichs

z r um Yahreswechſel wegen Unrentabilität die An fou n lheterdere
eingehen e Die Schwierigkeiten führten jetzt zu der Er-
wägun e e zu vergnlaſſen, ihre Autobuslinie wieder
einzu z

rder geß n
je beteiligten Gemeinden und unter Umſtänden

Herzberg, 18, Februar. (Ge ſchloſſene Geſchäfte als

radendörfer-Ortrand

s ſollen regelmäßige Zuſchüſſe leiſten, die das Defizit
rtfall bringen,

eit von 11 bis 1 Uhr mittags geſchloſſen, um da
durch äußerlich ihren Proteſt gegen die Gewerbeertragsſteuerver-

n Ausdruck zu verleihen. Abordnungen verhandelten inr ſ. jt mit dem Landrat und dem Magiſtrat und er-
ſelten die Aen daß auf die wirtſchaftlichen Belange der
teuerzahler Rückſicht genommen werden ſoll.

Deine 17. Februar. (Zuch thausſtrafen gegen
meineidige Polizeibeamte.) Das Leipziger Schwur-
gericht hat heute den Polizeiunterwachtmeiſter Paul Alfred Grund-
mann und den Polizeioberwachtmeiſter Guſtav Paul Schenker wegen
Meineides zu je l Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Aberkennung der

rgerlichen Ehrenrechte und zum dauernden Verluſt der Eigen
chaft, vor Gericht als Zeuge vernommen werden zu können, ver

urteilt. Beide Beamte hatten unter Eid beſtritten, daß Schenker
eing Geſellſchaft von Nachtſchwärmern als dumme Jungen tituliert
habe und beide beide hatten in einer dieſen Fall betreffenden Ge
richtsverhandlung beſtritten, ſich vor ihrer Vernehmung als Zeugen
miteinander beſprochen zu haben. Das Gericht hat als erwieſen
erachtet, daß in beiden Fällen bewußt unter Eid die Unwahrheit
geſagt worden ſei und die Beamteneigenſchaft der Angeklagten er-
laube es nicht, mildernde Umſtände für gegeben zu erachten.

3 meiſten der Geſchäfte hielten geſtern ihre
n in der

Für den Ausbau des Mittellandkanals
Magdeburg, 18. Februar. Sowohl die Induſtrie und

Handelskammer zu Magdeburg als auch der Ausſchuß zur t
nedringlichenrung des Rhein-WeſerElbeKanals haben in v

gahen an den Reicheverkehrominiſter Dr. Koch auf
Beunruhigung hingewieſen, die die Nachrichten über einen r
der Bauarbeiſen am Mittellandkanal hervorgerufen haben.
machen darauf aufmerkſam, daß unbeſchadet der Einſtellung zu den
ſonſtigen Kanalbauprojekten die Vollendung des Mittellandkangls
als eine Angelegenheit noch ſo überragender Bedeutung ſei, daß
jeder Vergleich mit anderen Unternehmungen hinfällig ſei. Außer
dem großen Wert. den der vollendete Mittellandkanal für den deut
ſchen Verkehr und die deutſche Wirtſchaft haben werde, erinnern
beide Körperſchaften daran, daß es Aufgabe der Reichöregierung
ſei, die Erklärung des Reichskanzlers Dr. Marx, die er bei der
Vorſtellung des neuen Kabinettg am 3. Februar abgab: „das im
Sommer vorigen Jahres aufgeſtellte Arbeitoprogramm wird ziel
bewußt zuende geführt werden“, nun auch zu erfüllen. Eines der
Kernſtücke dieſes Arbeitöbeſchaffungsprogramms
ſei aber vor allem die Vollendung des Mittellan de
kanals. Es wird weiter darauf hingewieſen, daß die beteiligten
Länder einen Recht sanſpruch auf die Vollendung des Mittel
landkanals durch das Reich hätten, denn dieſes habe mit ihnen einen
Vertrag abgeſchloſſen, der das Reich verpflichte, den Mittelland
kanal zu vollenden.

Ferner iſt die Kammer in gleicher Weiſe an den
ſchuß des Deutſchen Reichstages und des preußiſchen tages
herangetreten.

Der erſte weibliche Kriminalſekretär
Magdeburg, 18. Februar. Die von der Berliner Polizei nach

Magdeburg zur Ausbildung geſchickte Veamtin hat hier ihr Examen
als Kriminalſekretärin beſtanden und iſt als ſolche auf an
geſtellt worden.

Braunlage, 18. Februar. (Schneeſchuhunfälle.) Der
Kaufmann Ernſt Graurock kam mit ſeinen Schneeſchuhen auf
einem mit Aſche beſtreuten Zutznei zum Fallen und brach die
Knöchelgelenke beider Beine. Bei Oderbrück ſtürzte eine Schnee
ſchuhläuferin ſo unglücklich, daß ſie einen Beinbruch erlitt. Am
Start zum Skijöring erhielt eine Dame einen Hufſchlag einesPferdes gegen das Suftgelent, ſo daß ſie den Arzt aufſuchen
mußte.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Gotha. Der übel berüchtigte Einbrecher Hunſtock aug Gotha

trat in einer Schwurgerichtsverhandlung als Zeuge auf, Es ergab
ſich dabei, daß Hunſtock in der näheren und weiteren Umgebung
Gothas nicht weniger als 250 Einbrüche und Raubüberfälie

dem Gewiſſen hat. 4 Ermsleben. Am Dienstag fand die Ah
nahme des Erweiterungsbaues der ſtädtiſchen durch
die Vertreter des Magiſtratgs und des Stadtverordnetenkolle
ſtgtt. gdeburg. Hier wurde eine Ehefrau von ihrem Mann
aus bisher unbekannter Urſache durch einen Meſſerſtich am Kopf
ſo per verletzt, daß ſie einem Krankenhauſe zugeführt werden
mußte. Eisleben. Vor einigen Tagen waren einem Zimmer
mann in Volkſtedt von unbekannten Tätern 14 junge Kirſchbäume
abgeſchlagen worden. Dem Oberlandjäger Geyer iſt es nun ge
lungen, in einem Volkſtedter Einwohner den Frevler zu er
mitteln. 4 Gera. Die amtliche Bezeichnung unſerer Stadt lautet
künftig nicht mehr en ſandern nur „Gera“, da et eine
andere Stadt gleichen Namens in Deutſchland nicht mehr giht.
Ballenſtedt. Auf bisher ungeklärte Weiſe fing ein Motorrad in
dem Augenblick Feuer, als es an der Tankſtelle in der Poſtſtraße
Benzin entnahm, Nux dadurch, daß ein junger Mann das in
Flammen gehüllte Rad eiligſt fortſchob, iſt ein Unglück verhütet
worden. Steutz, In der verfloſſenen Sonntagsnacht 3412 Uhr
brannte hier das Stallgebäude des Landwirts und Oebſters Franz
Stiehl bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. s Vieh wurde
gerettet.
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Merſeburg

Sonntag Sexageſimä, 20. Februar.
(Geſammelt wird eine Kollekte für die kirchliche Jugendpflege.)

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent D. Bithorn. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends 388 Uhr Bibel

nde in der Herberge zur Heimat, ſtor Wuttke. Jung-
nVerein des Vaterländiſchen Frauen Vereins (Seffner-

aße 1): Sonntag, abends 388 Uhr, Verſammlung.
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann. Vorm.

115 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde, Breite iras 18, Paſtor Angermann.
Ev. Männer und Jugendverein. Sonntag abend 8 Uhr: a
verſammlung, An der Geiſel 5. Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde,
An der Geiſel 5. Ev. Mädchenbund St. Maximi. Dienstag
abend 8 Uhr: x An der Geiſel 5 (Frau Paſtor Riem).
Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung, An der Geiſel 5 (Paſtor

tenburg. Vorm. 10 Uhr: or Kratzenſtein. Vorm.11 Uhr: n a daß den
Neumark. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bät. Vorm. 1035 Uhr:
rgottesdienſt. Mia abends 725 Uhr: Familienabend

des kirchlichen Vereins im „Strandſchlößchen“. Donnerstag,
abends 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Katholiſche Gemeinden. Merſebur 7.80 Uhr: Frühmeſſe
mit Predigt. 10 Uhr: Heil. Meſſe, im Anſchluß daran Vortr.irg
des Jeſuitenpaters Bönner: „Bibel und Naturwiſſenſchaft“. 6 Uhr:
Andacht. Neuröſſen: 7.80 Uhr: Frühmeſſe mit Pred'gt.
10 Uhr: Se mit 2.30 Uhr: Andacht. Neumark: 9 Uhr: Amt mit Pre igt. 3 Uhr: Andacht. Krumpa:
11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Kahyna: 10 Uhr: Gottes
en Fit Predigt. Schafſtädt: 10 Uhr: Gottesdienſt mit
Predig

Jns Eiſenbahngleis geraten. In der Nähe der Gasanſtalt
kam ein hieſiger loſſermeiſter am Mittwoch an der Stelle, wo
das Eiſenbahngleis die Straße kreuzt, zu Fall und zog ſich einen
doppelten Unterſchenkelbruch zu.

Die Peſtalozzifeier der Knaben- und Mädchenklaſſen der
Volksſchule J. Am Donnerstag, den 17. ds. Mts., abends 535 Uhr
fand in der Aula der Volksſchule J eine Feier zum Gedenken des
100jährigen Todestages Peſtalozzis ſtatt. Herr Rektor Röth er
öffnete die Feier durch eine Anſprache, in der er betonte, zu welchem
Zweck dieſelbe veranſtaltet würde. Hierauf führte Lehrer Ha u s
waldt die Zuhörer in mehreren Abſchnitten, die durch Gedichte
und Geſang der Schüler verſchönt wurden, in das Leben und Wirken
Peſtalozzis ein. Mit einem gemeinſamen Schlußgeſang endete die
wohlgelungene Feier Auch an dieſer Stelle ſei noch der Mühe
waltung der Herren Lehrer Sachſe und Buſch gedacht, die die Feier
durch Geſang und Klavier verſchönern halfen.

SchweineWochenmärkte. Die Abhaltung der Schweine
Wochenmärkte in Merſeburg iſt wieder freigegeben. Die Bekannt
machung vom 13. Dezember 1926 iſt aufgehoben.

Polen ohne Paß. Vor dem Gericht hatten ſich drei polniſche
Arbeiter zu verantworten, welchen zur Laſt gelegt wurde, daß ſie
ſich bereits mehrere Jahre in Deutſchland aufhalten, ohne im Beſitz
ordentlicher Papiere zu ſein. Die Angeklagten, Michael Burletzki,
Peter Kochowſki und Franz Kowella, wollten ſich nun beim Amts-
vorſteher in Frankleben um ihre Papiere bemüht haben, aber erſt
nachdem ſie vom Landjäger zur Anzeige gebracht waren. Eine
Entſcheidung wurde noch nicht getroffen, da erſt der Amtsvorſteher
und Amtsſekretär vonFrankleben geladen werden ſollen, weil es dem
Richter unverſtändlich erſcheint daß die Polen jahrelang ohne ordent-
liche Papiere in Deutſchland weilen konnten. Dazu möchten wir
bemerken: Die Sozialdemokratie und ihre Meute bellen immer und
immer wieder über die polniſchen Arbeiter in der L
und hier haben wir den Fall, r Amtsvorſteher in
ihrem Bezirk polniſche Arbeiter dulden, welche noch nicht einmal
irgendwelche vorſchriftsmäßigen Papiere haben.

Realſteuern. Seit 1. Dezember 1926 iſt die Schonfriſt für
die Entrichtung der Grundvermögenſteuer und der Hauszinsſteuer
weggefallen. Für verſpätete Zahlungen werden die geſetzlichen
Verzugszinſen die geſetzlichen Verzugszuſchläge nur noch für
die Zeit vor dem 1. Dezember 1926 erhoben. Durch Mahnung
und Zwangsvollſtreckung können bei Zahlungsverzug noch weitere
Koſten entſtehen.

Prüfung von Hufſchmieden. Jm Jahre 1927 werden
ſeitens des ſtagtlichen Prüfungsausſchuſſes für Hufſchmiede für
die Provinz Sachſen Prüfungen abgehalten am 81.
23. Juni, 29. September und 29. Dezember. Die Prüfungen
finden in Merſeburg in der Hufbeſchlaglehrſchmiede von
Kränzlin, Hirtenſtraße 2, ſtatt, und beginnen 8 Uhr vormittags.
Meldungen ſind ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn der Prüfung
durch die Hand des Leiters des theoretiſchen Unterrichts derjenigen
Lehrſchmiede, an welcher der Prüfling ſich zurzeit befindet, oder
den Lehrkurſus abſolviert hat, an den Vorſitzenden des
Prüfungsausſchuſſes, Regierungs und Veterinärrat Dr. Stein
brück in Merſeburg, Regierung, einzureichen.

Weißenfels a
Kirchliche Nachrichten

Gottesdienſt am Sonntag Sexageſimiſä
Kollekte für kirchliche Jugendpflege.

Stadtkirche St. Mariä: vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl,
Pfarrer Kaphengſt; 10 Uhr Predigt, Pfarrer Kaphengſt; 1138 Uhr
Kindergottesdienſt, Oberpfarrer Dr. Hauſe; nachm. 5 Uhr Predigt,
Oberpfarrer Dr. Hauſe. Kirchl. Gemeinſchaft: Dienstag, abends
8 Uhr im „Schützen“ Bibelbetrachtung für jedermann, Oberpfarrer
Dr. Hauſe. Evg. Frauenverein: Donnerstag, abends 8 Uhr im
„Schützen“, Oberpfarrer Dr. Hauſe. Hoſpitalkirche St. Laurentii:
vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Haack, 115 Uhr Kindergottesdienſt.
Peſtalozzifeier auf 8 Tage verſchoben. Pfarrer Haack. Bibel
ſtunde in der Hoſpitalkirche: Mittwoch, abends 8 Uhr, Pfarrer
Schuſter. Ev. Jungmädchenbund im Neuſtadt-Pfarrhauſe: Don
nerstag, abends 8 Uhr.

Die Erwerbsloſenziffer im Landkreis iſt gegen die Vor
woche ganz beträchtlich geſunken, betrug ſie doch rund 15800 und
heute nur etwa 1700; wenngleich das noch immer über 2 Prozent
von der 84 171 betragenden Dreher des Landkreiſes iſt.
Die Ausſichten auf Verminderung der Erwerbsloſenzahl in der
kommenden Woche ſind günſtig.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege hielt am Mittwoch
unter dem Vorſitz ſeines Leiters, Stadtjugendpfleger Weickert,
eine gut beſuchte Ausſchußſitzung im Jugendheim ab. Den
größten Teil der Ausſprache nahm die Beſprechung der Anträge
ur Verſorgung der erwerbsloſen u die keine Erwerbs
r bekommen kann, in Anſpruch. Dieſe Jugend-
lichen ſollen vor allem mit Speiſungen aus der Volksküche unter
a werden. Des weiteren wurde die Einrichtung einer Art

e g (Beratungsſtelle) für Jugendliche durch den Stadt
jugendpfleger beſprochen. Bedauerlich war es, daß recht wenig
Vertreter der Turn und Sportvereine anweſend waren, wenn
man auch in Betracht zieht, daß am gleichen Abend der
W. B. f. L. ſeine Jahreshauptverſammlung hatte.

General Eickhoffs 75. Geburtstag wurde zu einem außer-
ordentlichen Ehrentag für dieſen geſtaltet. Eine ganz beſondere

reude wurde dem Jubilar durch die Ueberſendung eines per-den Glückwunſchſchreibens vom Reichspräſidenten von Hin

enburg zuteil. Ein ebenſo herzlich abgefaßtes Glückwunſ
chreiben war vom Vorſtand des Preußiſchen Landeskriegerver-

ndes, Präſident v. Horn, nebſt einem großen Hindenburgbild
32 Widmung überſandt; dieſes wurde vom zweiten Vorſitzenden

Regzerungsbegirks verbandes, Fritz Hoffmann-Halle, dem

P mit Slückwünſchen überreicht. Der Kreiskriegerverband
ßenfels Stadt und Land ließ durch den zweiten Vorſitzenden,

Kamerad Georg Schröder, ein meiſterhaft gehe ſilbernes
Tablett mit Widmung, das Zeugnis für die Weißenfelſer Silber-
chmiedekunſt ablegt, überreichen. Außerdem wurde dem Ge-

rtstagskinde mit der von den Kameraden des Verbandes auf-
gebrachten „EickhoffSpende“ eine außerordentliche Freude be
reitet. Dieſe ſoll Kameraden des Kreiskriegerverbandes, die un
verſchuldet in ſchwere Not geraten ſind, ſofortige Hilfe bringen.Von allen Ständen und Schichten der Bevölkerung wurden dem

beliebten Jubilar Ehrungen zuteil. Vom Stadtorcheſter, der
Stahlhelm und der eſangsabteilung „Kameradſchaft“
wurde der Gefeierte durch muſikaliſche Darbietungen erfreut.

M uäuuSertig los:
Zum Fuſching nach München

Vier Tage Faſchingstreiben!!

Abfahrt in Halle am 25. Februar abends 11.01,
Ankunft in München am 26. Februar, morgens 8.10

Aufenthalt im Hotel „Bayxiſcher Hof“,
München, Promenabeplatz.

140 Rm.
In dem Preis ſind einbegriffen:

Frühſtück, Mittageſſen, Abendeſſen und ſonſtige Anuslagen.

Programm:
26. Februar: Rundfahrt durch die Stadt, Beſuch des Hofbräu-

hauſes, Bal paré im Deutſchen Theater.
27. Serrer Beſuch des Deutſchen Muſeums, Fünfuhrtee im

ote
28. Februar: Zur freien Verfügung: Ausflug auf die Zugſpitze

(Preis 35 Mark.)
1. März: Künſtlerbälle in München zur freien Verfügung.

Rückfahrt ab München am 2. März 7.45 vorm.,
Ankunft in Halle am 2. März 5.22 nachm.

Programme, Auskünfte und Proſpekte
erhalten Sie

im

Reiſebüro der „Halleſchen
Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b.

Agentur Halle
Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

V TDt t e h eVerein Ehemalige Kaiſerliche Marine. Am kommenden
Sonntag veranſtaltet der Verein „Ehemalige Kaiſerliche Marine“
von a und Umgegend in „Schumanns Garten“ ein
Koſtümfeſt, das in Form eines auf einem Ozean-
dampfer vor ſich gehen ſoll. Das Feſt beginnt um 5 Uhr nach-
mittag. Freunde des Vereins ſind herzlich dazu eingeladen.

Vom Amtsgericht. Wegen Betrugs wurde der Aushilfs
kellner H. H. von hier zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. Wegen
des gleichen Falles wurde der Kaufmann W. D. von hier zu 100
Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Kaufmann T. erhielt 20 Mark

Zeitung“
H., Berlin,

wegen Vergehens gegen 5 867 Str.G.B. Er hatte
ſeinem Geſchäft verbotene Chemikalien verkauft. Weil er aus
einem offenen Durchgangsgarten Beeren abpflückte und ſeinem
Kinde in den Mund ſteckte, wurde der Arbeiter R. von hier zu
2 Mark Geldſtrafe verurteilt. Wegen Körperverletzung und Be
leidigung wurde der Artiſt G. W. zu 4 Wochen Gefängnis ver-
urteilt. Weil er mit dem Fahrrad auf dem Fußwege gefahren
iſt, erhielt der Angeklagte O. P. 5 Mark Geldſtrafe.

Lichtſpiele. Spielplan bis Montag, den 21. Februar.
Union-Theater: „Die Tänzerin des Zaren“. Stadthallen:
„Die von der Waterkant“, ferner „Taps als Feldherr“. Film-
Palaſt: „Schenk mir das Leben!“

Stahlhelm-Verſammlung. Jn „Schumanns Garten“ hielt
der Stahlhelm am Dienstag abend ſeine Monatsverſammlung ab,
die gut beſucht war. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen-
heiten und kurzem Bericht über das augenblickliche Verhältnis
zwiſchen Stahlhelm und Jungdo durch den Vorſitzenden hielt
dieſer eine Vorleſung einiger Kapitel aus der Broſchüre „Schuld
und Schickſal“, die ſo reges Intereſſe fand, daß eine lebhafte Aus-
ſprache einſetzte. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß durch dieſes Buch
volle Klarheit, und zwar in gerechtem Maße, über unſer früheres
Herrſcherhaus in die Oeffentlichkeit gebracht wird. Kamerad Rich
berichtete kurz über die Vorgänge, die ſich zwiſchen China und
England im fernen Oſten abſpielen und legte klar, wie eine ge-
rechte Strafe in ſo wenigen Jahren über England hereinbricht,
das vor acht Jahren der Haupttreiber bei der Ausweiſung der
8200 deutſchen Kaufleute aus China war. Zum Schluß er
innerte der Vorſitzende an die am 4. März in „Schumanns Gar
ten“ ſtattfindende Gründungsfeier, für die eine abvwechſlungs-
reiche Unterhaltungsfolge vorgeſehen iſt.

Unterneſſa, 18. Februar. (Der landwirtſchaftliche
Verein) hielt geſtern abend im „Roßbergſchen Lokale“ ſeine
Februarverſammlung ab. HerrChudzinski von derKalkſtickſtoffBe
ratungsſtelle Berlin ſprach über „Rationelle Düngung der landwirt
ſchaftlichen Kulturpflanzen unter beſonderer Berückſichtigung des
Kalkſtickſtoffs und ſeine ſpegzifiſchen Eigenſchaften.“ Redner wies
darauf hin, daß der Landwirt zur Ertragsſteigerung bei der Dün
gung der Kulturpflanzen das Juſtus Liebigſche Geſetz über das
WachstumMinimum beachten ſoll Der Kalkſtickſtoff iſt ein kom
biniertes Düngemittel mit ca. 20 Proz. N in Form von Calcium-
chanamid und ca. 65 Proz. nutzbaren Kalk. So wirkt er beſonders
für unſeren durch überreichliche Anwendung von ſchwefelſaurem
Ammoniak verſäuerten Boden verbeſſernd und das Bakterienleben
befördernd. Die Aufbewa rung muß in trockenen Räumen ſtatt
finden. Jn der nächſten Verſammlung ſoll ein Vortrag über das
Problem der Melkmaſchine mit evtl. Lichtbildervortrag gehalten
werden. Die Teilnahme an der intereſſanten Vortragsfolge ehem,
Zeitzer Winterſchüler am 19. d. Mts. wurde den Mitgliedern an
empfohlen.

Stößen, 18. Febr. (Waſſerleitungsbau.) Unſere
Stadtgemeinde plant den Bau einer Waſſerleitung mit Hilfe der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge. Der Bau ſoll in Kürze in
Angriff genommen werden.

er. Gröben, 18. Februar. (Autounfall.) Donnerstag
mittag 251 Uhr wurde hier ein 7jähriger Knabe von einem Auto
überfahren. Schwerverletzt, mußte das Kind ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden.

er. Teuchern, 18. Februar. (Freigeſprochen.) Der Land
wirt Roland aus Unterneſſa, der im Vorjahre hier ein Kind
totfuhr, wurde jetzt vom Landgericht Naumburg freigeſprochen.
Der Staatsanwalt hatte 2 Monate Gefängnis beantragt.

Schwerz (Saalkreis), 17. Februar. (Väter ländiſcher
Familienabend.) Der hier im Häderſchen Lokale veran
ſtaltete Familienabend der Bezirksgruppe des Vaterländiſchen
Frauenvereins brachte eine Reihe prächtiger Aufführungen, Tänze,
Geſänge, Singſpiele, an denen ſich Mitglieder, deren Töchter und
Hausangeſtellte aus allen drei Gemeinden beteiligten. Viele Mitglieder halten Torten und 73 ſchöne praktiſche Geſchenke in

welche zum Schluß verloſt wurden. Der finanzielle Er
war für die Kaſſe der Bezirksgruppe ein recht befriedigender.
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Blick auf die Strandpromenade in San Rem o,
dem Aufenthaltsort des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann während ſeines Urlaubs



I VERSCHIEPEMEM ROLLE,
Von Baron Arend Pahlen

ch hatte im Spielſaal von Enghien fünfhundert Francs ge-
wonnen und freute mich wie ein Zaunkönig, denn ich konnte

das Geld gut gebrauchen.
Tief befriedigt verließ ich das Kurhaus, ſchlenderte durch den

Park und kam an eine breite Wieſe, auf der allerlei Volks-
beluſtigungen ein zahlreiches Publikum zum Beſuch einluden.

Vor einer Schießbude
blieb ich ſtehen: es gab die
üblichen Schießbudenpreiſe,
aber wer 5 Francs ein-
zahlte, konnte ſich an einem
beſonderen Wettſchießen
beteiligen, deſſen erſter
Preis eine lebendige Ziege
war. Um ihn zu gewin-
nen, mußte man dreimal
nacheinander eine kleine
Scheibe treffen, die ineiner
Entfernung von 50 Meter
nur für wenige Augen-
blicke aus einer Verſen-
kung auftauchte, um dann
ſofort wieder zu ver-
ſchwinden.

Die Bedingungen waren
nicht leicht, aber ich war
ja reich und konnte die
5 Franes ruhig riskieren.

Der Unternehmer drückte
mir eine geladene Büchſe
in die Hand, ich betrat
den Schießſtand und lau-
erte auf den günſtigen

Worte der Anerkennung, und zum drittenmal empfing ich die g
ladene Büchſe aus ſeiner Hand. Die Scheibe tauchte aus der Ver
ſenkung auf und das Wunder geſchah: ich traf wieder und hat
damit den Preis gewonnen.

Nachdem die erſte Freude über meinen Triumph verflogen war
kamen mir doch einige Bedenken: was ſollte ich eigentlich mit d

Ziege anfangen i
konnte ſie doch unmögli

S nach Paris ins Hote
S mitnehmen. Da ſtand ſie

an einen Pfahl angebuy
den, und ſah mich f
an, als wenn ſie mein
Gedanken erraten hätte
Eine hellblaue Seid
ſchleife zierte ihren Hals un S
ſie kaute an irgend etwa

Der Schießbuden beſt
mochte mein Zaudern b
merkt haben.

„Mein Herr, wenn i
wollen, kaufe ich Jhn
die Ziege für 20 Fran
wieder ab.“ die an

Mit Scha
Mein

gezwunge
erſtaunter

Ein modernes Paketpoſtamt,
das in München gebaut wurde, und in dem zu
gleich 60 Poſtautos beladen werden können

Augenblick. Klatſchl Der Schuß ſaß mitten in der Scheibe. Das Ge-
wehr wurbe zum zweitenmal geladen, ich ſchoß nochmals und wieder
ſaß die Kugel mitten im Schwarzen. Donnerwetter, das hatte ich ſelbſt
nicht erwartet. Der Herr Direktor richtete an mich einige höfliche

ax-!JJjluccll)

w. chineſiſche Frau wird von Sowjetagente
weil ſie bei Ausländern gedie

haben ſoll

„Was fällt Jhnen ein! 20 Franes für
ein ſo ſchönes Tier? Jch verlang
50 Franes und nicht einen Centir
weniger.“

Statt aller Antwort zuckte der Man
bedauernd die Achſel, überreichte mir di
Leine, an deren anderem Ende die Ziege
angebunden war und ſagte nicht ohne
Jronie: „Da haben Sie Jhren Gewi

glückliche Reiſe, mein Herr.“
Ein Kreis von Neugierigen hatte ſie

gebildet, es wurden allerhand zweifel
hafte Witze geriſſen und ich hatte nur
einen Gedanken: Fort von hier! Abe
die Ziege dachte offenbar anders, denn
ſie wollte nicht vom Fleck und ſtemmte
ſich mit allen vier Beinen in den Boden
Begleitet vom ſchallenden Gelächter deij Mädel v
Anweſenden und unter Aufbietung alle entzückt

könnte,

die mit dem Truppentransportſchiff „Minneſota“ nach China abgehen zerrend, betrat ich nun die Landſtraße ſich will
Verladen engliſcher Marineſoldaten, meiner Kräfte die Ziege hinter mir herf näherte

erſchien
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„Papa, ſchau' doch die ſchöne Ziege! Ach
bitte, bitte, kauf' ſie uns! Wir wollen ſie vor
unſeren kleinen Wagen ſpannen.“

Die Kinder hingen ſich an ihren Vater,
der mich überraſcht und etwas mißtrauiſch
betrachtete. Hier ſchien mir Rettung zu
winken; ich grüßte höflich und trat auf den
Papa zu.

„Wenn es Jhren Kindern Freude macht,

Von der deutſchen Fünferbob Meiſterſchaft
Der ſiegreiche Bob „Fram IV“, von Hauptmann Zahn geſteuert, in der ſchwierigſten Kurve

die an Gärten und Villen vorüber zum Bahnhof führte.
Mit Schaudern denke ich noch jetzt an dieſen Spaziergang!

Mein heller Sommeranzug paßte durchaus nicht zu der mir auf-
gezwungenen Rolle eines giegenhirten, ich wußte mich vor den
erſtaunten Blicken der mir begegnenden Sommerfriſchler nicht zu

retten, und mein
vierbeiniger Weg-
genoſſe gebärdete
ſich wie wahnſin
nig. Bald blieb
das Tier ſtehen,
um ein Gras-
büſchel auszu-
rupfen, dann
machte es plötz-
lich einen gewal-
tigen Bockſprung
und meckerte laut

ich hätte es

ſo bin ich gern be
reit Er unter-
brach mich: „Mein
Herr, ich bin etwas
erſtaunt, ich verſtehe
nicht

„Natürlich, Sie
wundern ſſch, weil
Sie mich nicht für
einen Ziegenhändler
halten das bin ich auch nicht, nein wirklich, aber“ und nun
erzählte ich ihm meine Erlebniſſe in der Schießbude.

Jch mußte einen glaubwürdigen Eindruck gemacht haben, denn
die Züge des Villenbeſitzers hellten ſich allmählich auf, und ſchließ-
lich fragte er mich lachend, welchen Preis ich für die Ziege forderte.
Jn meiner Verzweiflung hätte ich das Scheuſal auch umſonſt her-
gegeben, aber der kaufmänniſche Jnſtinkt ſiegte, und ich verlangte
30 Franes.

Der ſchiefe Turm von Mayen, einer Stadt im
Rheinland

Fortsetzung auf Seite 7

J
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Von der Berliner Hunde Ausſtellung
Deutſche blauweiße Rieſendogge

vor Wut ermorden können. Erſchöpft wiſchte
ich mir den Schweiß von der Stirn und
überlegte einen Augenblick, wie ich dieſer
unerfreulichen Situation ein Ende bereiten
könnte, als aus einem Gartentor zwei
Mädel von 8 bis 10 Jahren traten. Ganz
entzückt blieben die Kinder ſtehen und
näherten ſich dann vorſichtig der Ziege, die
ſich willig von ihnen ſtreicheln ließ. Nun
erſchien auch ein Herr auf der Bildfläche. Eine Straße aus der Zeit Abrahams in der Stadt Ur in Chaldäa



Die Freiheit-Allee bei Liſſabon

in Land, das nicht zur Blick vom Kreuzgang in den Hof des
Ruhe kommen kann, das Kloſters Batalha in Portugal. Ein wenig

dauernd von Unruhen und Re- bekanntes Meiſterwerk der Architektur
volutionen aufgewühlt wird,
iſt Portugal, das durch die letz
ten ſchweren Unruhen in den
Mittelpunkt des Intereſſes ge-
rückt iſt. Jn ſeiner ganzen Ge-
ſchichte hatte es einen Monar-
chen an der Spitze, bis am
4. Oktober des Jahres 1910
der jugendliche König Manuel
der Zweite geſtürzt und die
Republik ausgerufen wurde.
Seitdem war das einzig Be
ſtändige der ſtete Wechſel der
Regierungl Gelungene und
mißglückte Revolutionen ſchüt-
telten das kleine, rund ſechs
Millionen Einwohner zählen-
de Land; nur kurze Zeit re
gierte der jeweilige Staats
präſident. Der Präſident des
Jahres 1918, Pasz, erlag
der Mordwaffe eines Wider
ſachers. Der republikaniſche
Gedanke befeſtigte ſich nicht
in dem erwarteten Umfange,

noch zu Beginn des Jahres
1919 machten die zahlreichen

Monarchiſten den Verſuch, den in England leben
der Tochter des Fürſten von Hohenzollern verhei
mäßigen König Manuel wieder ins Land zu rufen

eines übermäßig ent
wickelten Parlamen
tarismus wie auch
der Parteieliquen-
herrſchaft gründlich
überdrüſſig war.

Nach allem ſcheint
auch die neueſte Re
volution unſerer Tage

es iſt die ein oder
zweiundzwanzigſte

ſeit dem Sturze des
Königshauſes gegen
die allgemeine Lotter-
wirtſchaft gerichtet zu
ſein.

Zwar ging die
diesmalige Bewegung
wieder einmal wie
ſchon früher vom
portugieſiſchen Norden

Links: Nordſeite der
Kirche von Batalha



r Portugal

Liſſabon vom Hafen aus geſehen

Der Hauptplatz von Oporto

gland lebendgem als konſervativ bekannten Oporto der zweiten
llern verheirgj des Landes aus, zwar iſt ſie wieder von auf-
and zu rufenjn Truppen getragen, doch ſind ganz offenbar
daß man derſſche Tendenzen nicht das Beſtimmende. Die Re

publik als Staats-
n form ſoll nicht ange

e taſtet werden; die von
patriotiſchen Motiven
geleitete Bewegung,

F die ja auch die Haupt-ſtadt Liſſabon in ihren
Bereich zog, will ge
ſundere Verhältniſſe
im Staate ſchaffen
und lehnt ſich gegen
die Diktatur des jetzi-
gen Präſidenten Car-
mona, der ſeit No-
vember vorigen Jah-
res am Ruder iſt, auf.

Ob es diesmal ge
ſchafft wird, muß zwei-
felhaft erſcheinen. Be
trachtet man hiſtoriſch
die Entwicklung, ſo

Rechts: Der Zentral-

Diro bahnhof in Liſſabon

kann man noch für die neun-
ziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts durchaus be-
friedigende Zuſtände in Por-
tugal feſtſtellen. Das geſchicht-
lich gewordene Königtum feſt
begründet, die Wirtſchaft in
Ordnung. Der große Stören-
fried England, der auch jetzt
ſofort drei Kriegsſchiffe in
die portugieſiſchen Gewäſſer
ſchickte, mußte kommen, um
dies Bild zu trüben. England
ſandte damals ein Ultimatum
an Portugal, das gezwungen
wurde, die auf portugieſiſch-
afrikaniſchem Gebiet gelegenen
Häfen von Lourençco Mar-
ques und Beira mit Einrich-
tungen für die engliſche Schiff
fahrt zu verſehen und Lou-
rencgo Marques durch eine
Eiſenbahnlinie mit Pretoria
zu verbinden. Die rieſigen
damit verknüpften Koſten, die
in Gold bezahlt werden muß-
ten, wirkten äußerſt nachteilig
auf die portugieſiſchen Finan-
zen ein. Damals bildete ſich
eine republikaniſche Partei;

i



umſtürzleriſche Jdeen drangen ins Volk ein, die letzten Endes zur Er
mordung des Königs Karl I. und des Kronprinzen am 1. Februar 1908
führten. Von der engliſchen Zwingherrſchaft iſt Portugal dann nicht
mehr losgekommen; in unſer aller Gedächtnis iſt, wie das an ſich
neutrale Land unter engliſchem Druck am 23. Februar 1916 genau 37
im Tejo liegende deutſche Schiffe beſchlagnahmte und dann auf der Seite
des Feindbundes am Kriege gegen Deutſchland widerwillig teilnahm.
Dem Lande wurden dadurch weitere ungeheuere finanzielle Opfer auf
genötigt, ſo daß das wirtſchaftliche und politiſche Leben in Por
tugal ſeit Kriegsende aus allen, aber auch allen gewohnten Bahnen ge
worfen iſt. Selbſt wenn es der diesmaligen Bewegung gelingen ſollte,
erträgliche Verhältniſſe zu ſchaffen, ſo wird man jetzt ſchon vorherſagen
können, daß das nur bis zum nächſten Male dauern wird

Portugal teilt das Schickſal vieler Reiche, daß es nur noch von ſeinem
früheren Ruhm zehrt! Es hat eine Zeit gegeben, da das kleine Volk
zu den mächtigſten Nationen der Welt zählte, da Liſſabon die erſte
Handelsſtadt Europas war. Das hatten vor allem die im Mittelalter be
gonnenen, durch Heinrich den Seefahrer ausgeführten Entdeckungsfahrten
bewirkt, die die portugieſiſche Herrſchaft in Oſtindien begründeten und
unendlichen Reichtum ins Land brachten. Die Zeit unter Manuel I.
(1495 bis 1521) kann man als Portugals goldenes Zeitalter bezeichnen
es war die Zeit, da Vasco da Gama und Cabral der Entdecker
Braſiliens ihre Forſchungsreiſen unternahmen. Die folgenden Jahr-
hunderte brachten wechſelnde Geſchicke, ſo auch die ſpaniſche Herrſchaft
von 1580 bis 1640, bis 1908 König Karl I. mit ſeinem älteſten Sohn
Ludwig Philipp dem Attentat zum Opfer fielen und der überlebende
Sohn Manuel, der zweite Träger dieſes Namens, die lange und ruhm-
reiche Geſchichte der Herrſcher aus dem Hauſe Braganza und Braganza-

Coburg beendete. Noch heute zeugen zahlreiche Kolonien in Afrit
und Aſien von alter Macht des Mutterlandes, noch immer ſind eß
gegen neun Millionen Menſchen, die auf portugieſiſchem Kolonigl
gebiet wohnen.

Braſilien allerdings hatte ſich ſchon im Jahre 1822 unabhängig gemacht
Geht man durch Portugals Städte, ſo tritt einem die große Geſchichte

des Landes auf Schritt und Tritt vor Augen. Das entzückend gelegene
Liſſabon jetzt eine Großſtadt von einer halben Million Einwohner
zeigt das, wie auch die kleinen Ortſchaften. Wir ſehen das vor allen
in der in der Provinz Eſtremadura gelegenen Stadt Batalha, die durch
das von König Johann I. geſtiftete Dominikanerkloſter berühmt iſt. Die
dazugehörige Kirche iſt in gotiſchem Stil mit mauriſchen und nor-
manniſchen Anklängen erbaut, hat eine prächtige Faſſade und eine
Kapelle mit reichgeſchmückten Grabmälern von vier Königen.

Aber auch die ſüdportugieſiſche Hafenſtadt Faro beſitzt eine ſchöne
Kathedrale ſowie ein Schloß mit mauriſchen Erinnerungen; Hafenſtadt
iſt ferner das nicht weit von Faro gelegene Tavira, in dem kürzlich eben
falls heftige Kämpfe tobten.

Die Bevölkerung des Landes ſtellt ein in Jahrhunderten erwachſenez
Miſchvolk dar; uns Germanen intereſſieren die gotiſchen Bauten zu
denen auch die Kathedrale der Stadt Guarda gehört die von unſeren
Vorfahren ſprechen. Faſt alle Völker ſind aber vorübergehend nach
Portugal gekommen auch die Mauren, dieſe im Süden.

Eine Vorausſage bezüglich des Ausganges der dauernden Wirren,
der letzten Erhebung im beſonderen, kann kaum gemacht werden; auch
Portugal leidet unter den Folgen, wie ſie Herrſchſucht fremder Völker
ſchon in der Vorkriegszeit ſchuf, wie ſie ganz beſonders aber die Nach
kriegszeit mit ſich brachte.
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Parlamentseröffnung in London. Der Prunkwagen mit dem Königspaar auf der Fahrt zum Parlament
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Ein Waſſerturm als Wohnhaus

Wer macht's nach? Ein Jdyll aus dem Londoner Zoo

Der ehemalige König Friedrich Auguſt von Sachſen in Schreiberhau

„Topp, abgemacht! Aber Sie müſſen mir geſtatten, Jhnen eine
kleine Erfriſchung anzubieten bitte, treten Sie näher.“ Nach-
dem ich den Kaufpreis für meine Ziege erhalten hatte, wurde ich
im ſchattigen Garten mit Apfelwein und Obſt gelabt, während
die Kinder außer ſich vor Freude über ihr lebendes Spielzeug waren,
Das jüngſte Mädel kam plötzlich mit leuchtenden Augen auf mich
zugeſprungen. „Jch möchte ſo ſchrecklich gern ein roſa Schwein-
chen haben, ein wirklich lebendiges; können Sie uns nicht eins
bringen

Das kleine Fräulein hielt mich offenbar für einen Viehhändler
und war ſichtlich enttäuſcht, als ich erklärte, daß ich leider nicht in

l

Eine mittels Metallwünſchelrute für die Stadt
Kleinau erſchloſſene Quelle

Eine neuerbohrte Thermalquelle in Bad Oeynhauſen
Sa Dieſe Quelle (Sprudel VI) wird zu heilkräftigen Bädern verwandt. Sie ſchüttetrtha in chſen durch den Quellenfinder aulleh 71 Millionen Liter kohiekfaurereiche? Solwaſſer mit einer natürlichen

Wärme von 35 Grad aus
7



der Lage wäre, ein roſa Schweinchen zu beſchaffen. Beim Abſchied gewahrte ich
zu meinem Entſetzen, daß die Ziege Anſtalten machte, mir zu folgen: die Kinder
ſchrien laut, und ich atmete erleichtert auf, als ſich das Gartentor zwiſchen mir und

Wenige Stunden ſpäter ſaß ich in einem eleganten Pariſer
Nachtreſtaurant bei einer Flaſche Sekt, die ich mir mit gutem Gewiſſen leiſten
durfte, um mich von den Strapazen dieſes ereignisvollen Tages zu erholen. Es
wurde allerhand mechaniſches Spielzeug, das damals ſehr modern war, unter
dem Publikum feilgeboten, und ich erſtand eine kleine Ziege, die noch heute
auf meinem Schreibtiſch ſteht, zur Erinnerung an meine erfolgreiche Tätigkeit

dem Ungetüm ſchloß.

als Glücksſpieler, Kunſtſchütze und Ziegenhändler.

V v

Liſſabon während der Revolutionstage
Republikaniſche Artilleriſten im Geſpräch mit Bürgern

Frau Johannes Riemann, die Gattin des bekannten Schau
ſpielers, auf einem Eisfeſt in einem Schweizer Winterkurort

Die möblierte Wirtin
„Marie, ich habe das große Zimmer an den Schwertſchlucker aus dem

girkus vermietet. Paſſen Sie mir ja auf die Frühſtücksmeſſer auf!“

London Opinion

Junge Ehe.
„Aber Mauſi, das Wirtſchaftsgeld iſt ſchon wieder alle?“
„Ja, Schatzi, es iſt doch alles ſo teuer. Sieh mal zum Beiſpiel den

Kuchen hier, den ich gebacken habe, zu dem habe ich zwölf Eier
gebraucht.“

„Aber es iſt ja nicht möglich!“
„Doch, du kannſt ſelbſt im Kochbuch ſehen, da ſteht: Man nehme ſechs

Gelbeier und ſechs Weißeier.“

Die traurige Welt!
Zu einem Totengräber kommt, während er in einem Grabe ſteht und

ſchaufelt, ein Beitreibungsbeamter, um ihm eine Pfändung anzu-
kündigen.

Der Totengräber: „Das iſch denn doch e himmeltrurigi Wel! Net
emol im Grab hett mer meh ſi Rueh!“

Falſche Richtung.
Der Dampfer konnte wegen dicken Nebels nicht in den Hafen einfahren.

Ein ungeduldiger Paſſagier wurde furchtbar wütend und ſtürmte zu
dem Lotſen. „Sie, Herr Lotſe, warum bleibt der Dampfer liegen?“

„Zu neblig, kann nicht genügend ſehen“, war die kurze Antwort.
„Aber Sie können doch die Sterne über uns erkennen?“
„Freilich“, antwortete der Mann am Steuer. „Aber ſolange nicht der

Keſſel platzt, wollen wir nicht dort landen.“

Jn der Ver
„Warum machſt du denn ſo ein finſtres Jeſicht, Schreiberpaule?“
„Ach, laß mir in Ruhe. Jetzt habe ick eenen Monat lang geübt, die

Unterſchrift von dem Bankier Goldmann nachzuahmen und jetzt, wo
ick ſie tadellos kann, jetzt macht der jemeine Kerl pleite.“

Nach einer Zeitungsnachricht iſt ein Mann an den Klippen von
Calais drei Kilometer entlanggerannt und dann ins Meer geſprungen,
Etwa tauſend Meter vom Ufer wurde er von einem Boot aufgenommen

Anſcheinend iſt dies der erſte Verſuch, den Kanal zu überſpringen.

Bedeutung der
einzelnen Wör-
ter. a) von links

i

4 aſiatiſches Lan32

h

l ſicher Vorname, 9
krrh, e 20 cher Dichter, 21 Flugzeugkon

Auflöeungen der Rätsel aus Nr. 7-
Kreuzworträtsel: a) 1 Chirurg, 6 Grad, 7 Rips. 10 Lenin, 12 Aroma, 14 Adolf

16 Pokal, 17 Netze, 18 Tulpe, 22 Areal, 25 Elias, 26 Larve, 27 Psalm, 28 29 Epos,
30 Benares b) 2 Halma, 3 Ideal, 4 UVrian, 5 Rinde, 6 Giro, 8 Salz, 9 Kapitel, 11 Pfeiler,
13 Okuli. 15 Otter, 16 Ulme, 22 Pappe, 21 Essen, 22 Aller, 23 Rampe, 24 Avus. Das
deutsche Erbäbel: klein Linke, kein.

8 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H., Berlin SWés. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Edmund Schwaneberg, Berlin-Hohen- Neuendorf


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 42
	 - 
	 - 
	-
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






